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einen virtuellen Midi-Expan­
der mit der Soundqualität 
eines 1000-Mark-Gerätes.

Funpaint
Aus dem einstigen Zeichenpro­

gramm ist eine M ultim edia- 

Software m it tollen Videoschnitt- 

Effekten geworden.

Internet
• Richtiges Suchen im Internet 

kann viel Zeit ersparen.

Lesen Sie, w ie Suchmaschinen 

effektiv eingesetzt werden.

• Socket-Interface:

Unser mehrteiliger Kurs zeigt auf, 

wie Internetsoftware für Atari 

programmiert wird.

Praxis
• CD-Recording mit dem Atari

• Calamus richtig bedienen (3)

• Linux für TOS-Systeme

• Günstige Grafiksoftware für 

Falcon und Co.
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Verwandeln Sie Ihren Falcon in
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Midplay
QM-Sound-Midiplayer

Pretty
Midifile-Player
Midifile-Player zum Ansteuern externer Hardware. Durch 
die moderne und gleichwohl schlichte Oberfläche ist die 
Bedienung sehr einfach: Spielen Sie einzelne Midi-files 
über die Midi-Schnittstelle ab oder kreieren Sie mit Hilfe 
der Playlist eine komplette Musikzusammenstellung. 
Über die Channel-Volume-Einstellungen können alle 
Kanäle separat voneinander beeinflußt werden.

Vritueller Soundexpander
Expand emuliert einen Midi-Expander und ist in der La­
ge, Audio-Sounds einzuladen, diese auf Wunsch synthe­
tisch zu modifizieren und als Klangfarben so zu regi­
strieren, daß Sie von externen Quellen als Sounds ange­
sprochen werden können. Expand verfügt über eine 
komplette GM-Soundpalette mit Drumpatterns und vie­
lem mehr. Durch externe Ansteuerung können die 
Sounds von einem Sequenzer oder einem Keyboard ab­
gespielt werden. Expand, Midplay und Pretty nur 
lauffähig auf Falcon-Systemen - wahlweise auch mit 
Beschleunigern.

Einige Features:

- Expand kann parallel zum Sequenzer laufen, so daß 
kein externes Instrument benötigt wird

- Sounds mit 8- und 16-bit sowie 1KHz bis 50 KHz 
können verarbeitet werden

- bei hoher Soundqualität bis zu 12- und bei mittlerer 
Soundqualität sogar 20 Stimmen

- 16 Midi-Kanäle werden unterstützt (Note on & Veloci­
ty, Note off & Release set, Aftertouch, Pitchbend mit 
Sensivity, Programmchange, Control-Messages...)

- digitale Effekte wie Reverb, Echo, Chorus können 
hinzugemischt werden

- läuft als Accessory und als Programm
- unterstützt die externe Clock/Wandler
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Scribble Synth
Additiver Synthesizer
Kreieren Sie mit Ihrem ATARI (ST/E, TT und Falcon) 
unglaubliche Synthesizer-Sounds. Scribble Synth 
emuliert einen super Systhesizer mit addiviter 
Klangerzeugungs-Technik. Erstellte Sounds können als 
Audio-Files abgespeichert und in Samplern, 
HD-Recording-Systemen usw. weiterverwendet werden.

Features:
• 10Hz bis 10KHz Sinuswellen-Oszilatoren, mit 

voneinander unabhängigen Wellenformen
- bis zu zwanzig userdefinierte Frequenz-Bänder per 

Zeitspanne
- bis zu fünf variable Zeit-Regelungen für die 

Amplituden-Wellenform
- Sounds mit variablen Samplefrequenzen von 8 KHz 

bis 50KHz können erzeugt werden
• Speicherung von Sounds in Form von Samples in 

den Formaten AVR, AIFF und SPL (raw data) in 8- 
oder 16-bit

- MIDI-Sample-Dump für MSDS-kompatbile Akai 
S900/S950-Sampler

- automatische Soundoptimierung und diverse 
Mapping-Tools zum Beeinflussen der kreierten 
Sounds

Ein Programm zum Abspielen von Midi-Files (*.MID) oh­
ne eine externe Hardware zu benötigen. Z.B. ist es nun 
allen denjenigen, die kein Keyboard odereinen Synthe- 
ziser ihr Eigen nennen, möglich, die schier unendliche 
Anzahl von Midi-Files zu verwenden. Zu diesem Zwecke 
wurde ein virtuelles GM-Modul mit 24 Stimmen Polypho­
nie entwickelt. Interessantes Feature: Midiplay kann 
auch spezielle Karaoke-Files abspielen, so daß der ent­
sprechende Text dazu auf dem Bildschirm eingeblendet 
wird.

Features:

- keine Zusatzhardware nötig
■ bis zu 24 Stimmen Polyphonie
- versteht alle relevanten Midi-Kommandos (Pitch- 

Bend, Coarse tuning...)
- Sounds können durch Einladen und Integrieren von 

AVR-Files getauscht werden
- Solo-und Mute-Funktionen für einzele Kanäle verfüg­

bar
- LED-Anzeige für die Lautstäke einzeler Kanäle
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Midi-Arpeggiator
Unentbehrliches Midi-Tool!
Das unentbehrliche MIDI-Tool für alle diejenigen, die die 
auf gute Arpeggiator-Elemente in ihren Stücken nicht 
verzichten wollen und außerdem ausgefallene oder 
vielseitige Variationen benötigen. Kreieren Sie Ihr 
eigenes Arpeggiator und exportieren Sie es als 
MIDI-File, um es in der Sequenzer-Software 
weiterverwenden zu können.

Features:
- zwei Tracks, die in vier arrangierbare Patterns 

unterteilt werden können
- eingebauter 3-Kanal Midi-Mixer
- für jedes Track können „programchange",

„volume","pan" und die „Midi-Change"- 
Einstellungen vorgenommen werden

- „Auto-Panning", „Track-Muting" und vieles mehr für 
Loops

- diverse Abspielfunktionen: vorwärts, rückwärts, 
Ping-Pong, Zufallsprinzip und akkordbezogen

- automatische Harmonieerkennung mit vier 
verschiedenen Algorithmen

- Exportmöglichkeit für einzelne Patterns oder 
komplette Performances im Type 0 oder -1 
Midi-File-Format.

Feautres:

- Spielt Midi-Files oder Karaoke-Files ab
- Playlist-Funktion

Module: l l̂üwm

Record-Modul:
Es ermöglicht das Aufnehmen kompletter Audio-Files 
des abgespielten Midi-Files (über den Audio-Eingang 
des Falcon). Die Funktion kann parallel zum Abspielen 

des Midi-Files erfolgen. + 30,- DM

Grid-Edit:
Dessen Funktionsweise dürfte allen 
Sequenzer-Besitzern bekannt sein: Übereine 
Rasterfläche, die sich an einer Klaviatur orientiert, 
können einzelne Noten auf vielfache Weise (Länge, 
Lautstärke, Tonhöhe usw.) modifiziert werden.

+ 69,- DM
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Soundchip-Synth
Synthesizer mit FM-Synthese
Ein weiterer Synthesitzer für Ihren ATARI. Dieser emu­
liert wiederum einen FM-Sound-Chip-Synthesizer.

Bestellungen per Telefon, Fax oder Post. FALKE Verlag
Demo-Version 5,-DM in Briefmarken oder bar. Moorblöcken 17
Versandkosten: Vorkasse: 7,- DM, Nachnahme: 12,- DM 24149 Kiel 
Ausland (nur EC-Scheck/bar Vorkasse): 15,- DM Tel. (0431) 27 365 ■ Fax 27 368

Features
- Square-Wellen-Oszillator (30Hz bis 125 KHz) mit zwei 

Sub-Oszillatoren
- Geräuschgenerator (4 KHz bsi 125 KHz), der auf je­

den Oszillator gemappt werden kann
- Oszialltoren sind beeinflußbar mit „volume", „detu­

ning", „pulse effector" und „octave-shift-controls"
- die Amplituden-Oszillation kann mit „depth", „rate" 

und durch Wellenformveränderung beeinflußt wer­
den

- Speicherung von Sounds in Form von Samples in 
den Formaten AVR, AIFF und SPL (raw data) in 8- 
oder 16-bit

- Echtzeit-Midi-Control mit Unterstützung von Porta­
mento und Omni-on/off-Mode

j  deutsche Version 

nur in Englisch verfügbar■■nr**1 w v/

4fr Demo-Version verfügbar



Aktuell

editorial
Auf die Plätze, fertig, Club!
Es wird Ihnen nicht entgangen sein, daß wir seit dem No­

vember 1998 nun auch erfolgreich eine Amiga-Fachzeit- 

schrift namens "amigaOS" produzieren.

Ich habe mich persönlich bislang nichtsehr intensiv mitdem 

Amiga-Markt befaßt, war es doch jahrelang der sogenannte 

Konkurrenzmarkt. Doch in meiner Funktion als Verlagsleiter 

habe ich die Chance wahrgenommen, unserem amigaOS- 

Chefredakteur Thomas Raukamp über die Schultern zu 

schauen und mir ein Bild vom Amiga-Markt, speziell von 

dessen Usern, zu machen.

Dabei erkannte ich viele Gemeinsamkeiten und auch eine 

Reihe von Unterschieden zu der Einstellung der Atari-User. 

So ist das Bewußtsein, ein einfaches, leicht zu bedienendes 

und absturzssichereres Betriebssystem zu verwenden, mit 

Sicherheit ähnlich stark ausgeprägt, wie es bei uns Atari-An­

wendern der Fall ist - zu Recht, wie ich übrigens finde. Aber 

ein Teil der Amiga-User scheint noch immer an der Wunsch­

vorstellung zu haften, nicht nur einen rundum komfortables 

Betriebssystem, sondern auch eine multimediale, alles 

schlagende Wunderhardware besitzen zu wollen, was den 

einen oder anderen im Zeitalter der 400er-Pentiums mittel­

fristig in eine kleine Computer-Selbstwert-Krise stürzen 

wird.

Und dennoch scheint der Amiga-Markt ebenso liebenswert 

und familiär wie der Atari-Markt zu sein.

Und in (mindestens) einem Punkt sollten sich die Atari-User 

bei den Amiga-anern eine fette Scheibe abschneiden:

Im Amiga-Markt sprudelt es nur so vor Clubs. Dabei scheint 

es egal zu sein, ob es ein Club mit 15 oder einer mit 300 Mit­

gliedern ist. Der Club schweißt die Anwender enger zusam­

men, Gleichgesinnte treffen sich in regelmäßigen Abstän­

den, leisten gegenseitig Hilfestellung und tauschen Erfah­

rungen aus.

Mir persönlich gefiele es gut, wenn viele kleinere und größe­

re Clubs entstünden, die selbstverständlich auch in Form 

von "Stammtischen" und Interessengemeinschaften be­

stens ihren Dienst verrichten würden.

Wenn ich mir so unsere Abonnenten-Adressen im Überblick 

anschaue, so entdecke ich doch viele Gemeinden und Städ­

te, in den mehrere bis Dutzende Atari-Fans leben. Wie groß 

ist die Dichte der Atari-User erst, wenn man zudem noch die 

Käufer aus dem Fachhandel hinzuzieht?

Warum sollten Sie sich nicht einmal im Monat (oder öfter) 

mit neuen Freunden und Bekannten treffen, um Informatio­

nen auszutauschen, Fragen und Probleme zu erörtern oder 

einfach nur über Bill Gates zu meckern?

Wirwollen Ihnen bei derGründungeines Atari-Clubs behilf­

lich sein!

Aus diesem Grunde unterbreiten w ir Ihnen zwei Angebote: 

Zum einen können Sie sich gerne bei der Redaktion telefo­

nisch oder schriftlich melden, und wir werden Ihnen mittei- 

len, wieviel uns bekannte Atari-User sich in ihrem näheren 

Umfeld befinden. Wenn Sie der Meinung sind, daß sich die­

se Anzahl als eine sinnvolle Basis für die Gründung eines 

Clubs herausstellt, drucken wir gerne eine Kleinanzeige für 

Sie ab, die auch bei mehr als fünf Zeilen noch kostenfrei ist; 

außerdem werden diese Kleinanzeigen farblich als Club-An­

zeigen gekennzeichnet.

Zum anderen ist über unsere Internet-Homepage 

"http://www.atari-world.com" ab Februar ein Formular ab­

rufbar, in das Sie sich als interessierter Clubgründer eintra­

gen können, so daß Sie von allen Club-interessierten Inter­

net-Surfern, die auf unseren Seiten landen, kontaktiert wer­

den können.

Ich würde mich freuen, wenn sich die angehenden Club- 

Gründer bei mir melden und mich über den Stand der Dinge 

auf dem laufenden halten, denn ich bin gespannt, ob das 

Atari-Volk bereit ist, ein vergleichbares Engagement zu zei­

gen wie die Amiga-User, wenn es darum geht, die Gemeinde 

enger zusammenzuschweißen!

Ihr Ali Goukassian

ST-Computer 2/1999 3

http://www.atari-world.com
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Expand verwandelt Ihren Falcon in einen 
vollwertigen 1000-Mark Expander.

Wir zeigen Ihnen, wie Sie schnell und 
effektiv Daten im Internet suchen können.
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Aktuelles
Neues rund um den Computer

W issensw ertes aus der ATARI- und res tlichen  C om p u te rw e lt

First Million 4 .3 .0  Euro 
nun verfügbar

: I------- 1 Uns«tx: I B.8ll □  keine Ifcst Rabatt: Q  X
IttbrntM jl»schen| I Weiter | I g  I

Das bekannte Fakturierungs­
und Buchhaltungsprogramm 
First Million aus dem Hause 
Softbär ist nun in einer eu­
rotauglichen Version verfügbar, 
womit auch die Atari-Anwen- 
der im Jahre 1999 über eine 
zeitgemäße Warenwirtschafts­
software verfügen. In einer der 
kommenden Ausgaben werden 
wir ausführlich über die neue­
ste Version berichten.

Bezugsquelle:
Ing. Hans Joachim Konzeck 
Richardstr. 60 
D-12055 Berlin-Neukölln 
Tel. (0 30) 68 59 80 07 
Fax (0 30) 68 58 352 
E-Mail:
Konzeck@ThePentagon.com
http://membcrs.xoom.com/
Sofitbaer/Magnum.html

TelePassport Info

Ab sofort können Sie mit DRA- 
CONIS, dem Internet Paket für 
alle TOS-Computer, auch über 
TelePassport Online gehen! 
Ohne Grundgebühr, ohne An­
meldegebühr, ohne Mindest- 
tumsatz für nur 0,12 Pf/Min 
(inkl. Telcfongcbühr) bei se- 
kundengenaucr Abrechnung. 
Infos und kostenlose Anmel­

dung z.B. über:

M.u.C.S. Hannover 
Gustav-Adolf-Str. 11 
30167 Hannover 
Tel. (0511) 71 00 599 
Fax (0511) 71 00 845

Complete Atari MiNT '99

Auf dieser CD befinden sich al­
le zur Zeit erhältlichen MiNT- 
Tools, komplett auf dem aktu­
ellsten Stand!

o komplettes X I1 
o Languages: PERL, HUGE, 

TCL, GNU C++2.8.1 
o komplettes MiNTOS 
o MiNTNET
o alle Internet Tools: Gopher, 

WWW, FTP, Telnet, Apache 
Webserver, Samba etc. 

o alle MiNT Distribution Kits 
o FreeMiNT 1.15.0

Weiterhin ist der komplette 
MiNT-Kurs aus dem Revoluti­
on CD-Magazin enthalten. Die 
CD wird ständig aktualisiert, so 
daß Sie immer die neuesten 
Versionen erhalten.

Preis:
Update:

59,- DM 
29,- DM

Bezugsquelle: 
delta labs media 
Breite Straße 2 
42781 Haan-Gruiten 
Tel. (02 12) 23 11 343 
Fax (02 12) 23 11 345 
email: deltalabs@usa.net 
http://www.deltalabs.com

Ab sofort ist DRACONIS 1.53 
lieferbar. Neue Provider, Mo­
dems und einiges mehr... 
FreshUp über die Support-Sei­
ten möglich. Der Preis bleibt 
unverändert bei 69,95 DM bzw. 
24,95 DM für das Update von 
den Versionen 1.0 oder 1.1 und 
bei 39,95 DM für das Crossgra­
de von einem anderen Atari-In- 
ternct-Programm.
Ein Upgrade von der Milan- 
Home-Version ist für 49,95 
DM erhältlich.

Bezugsquelle:
M.u.C.S.
Gustav-Adolf-Str. 11 
30167 Hannover 
Tel. (05 11) 71 00 599 
Demoversion unter 
http://www.atari-soft.de

STOS-Basic ab sofort 
Freeware!

Die Autoren von STOS und 
dem STOS-Compiler (Click­
team) haben den Assembler- 
Quellcode ab sofort freigege­
ben. Jeder kann diesen Qucll- 
code modifizieren, updaten und

DRACONIS 1.5(3) compilieren. Und wenngleich 
die Programmierer keinen vol­
len Endkunden-Support werden 
leisten können, so sind sie doch 
gewillt, allen Usern so gut wie 
möglich unter die Arme zu 
greifen.
Das STOS ist hier in Deutsch­
land nie so recht bekannt ge­
worden, doch insbesondere in 
Großbritannien erfreute sich 
STOS einer großen Beliebtheit. 
STOS ist ein spezielles Basic 
zum Erstellen von Spielen aller 
Art. Aufgrund der neuen Ver­
fügbarkeit zum Nulltarif wer­
den wir in Kürze ausführlich 
darüber berichten.

Bezugsquelle:
http://www.dick-
tcam.com/web/amos/amos.htm

CAB-OVL
Das Programm CAB-Ovl ist 
nun in einer neuen Version ver­
fügbar, die auch mit Internet- 
Seiten umgehen kann, die keine 
http-Error-Codes ausgeben.

Download:
http ://www. netset.com/' 
~bladrick/~

Neuer Cubase-Audio 
Clone in Aussicht?

die Firma Softjee aus 
Frankreich und deren Engage-

6 ST-Computer 2/1999
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Aktuelles
Neues rund um den Computer I  für

ment im Bereich der Softwa­
reentwicklung haben wir be­
reits mehrfach berichtet. Und 
man muß es den Entwicklern 
lassen: Die Reihe an neuer 
Software für Atari-Rechner 
nimmt kein Ende. Neuestes 
Produkt ist das Programm "De- 
vil Studio". Hierbei handelt es 
sich um einen Midi- und Au- 
dio-Sequenzer, der über 8 reelle 
und insgesamt 64 virtuelle Au- 
dio-Spuren sowie 64 Midi-Spu­
ren verfugt. Die Softwarege­
staltung läßt es zu, daß man 
beim Arbeiten mit der Software 
entweder nur den Sequenzer 
oder nur den Audio-Part, auf 
Wunsch aber auch Cubase-Au- 
dio-ähnlich beides gemeinsam 
auf einem Bildschirm bearbei­
tet. Eine Vielzahl von Funktio­
nen macht das Programm viel­
seitig einsetzbar.
Zur Zeit ist ein Noteneditor 
noch nicht integriert, jedoch be­
reits ein Grid-Editor für die ex­
akte Eingabe einzelner Noten­
werte. Das Programm läuft im 
Moment ausschließlich auf 
dem Falcon, soll in Kürze aber 
auch an den Milan angepaßt 
werden. Der Preis ist derzeit 
noch unbekannt, dürfte aber 
kommenden Monat feststehen. 
Der Vertrieb erfolgt über den 
Falke Verlag.

Audio to Midi-Converter

Zum Beispiel könnte man ein 
Flötenkonzert, ein Saxophon 
oder eine Oboe aufnehmen, die 
die Spielweise durch die Kon­
vertierung perfekt nachahmen. 
Integriert ist ein Midi-File- 
Player, der das Abspielen von 
Midifiles ermöglicht, so daß 
man sich gleich nach der (übri­
gens zügigen) Konvertierung 
das Ergebnis anhören kann. 
Das Programm läuft auf dem 
Falcon. Verfügbar ist es in 
Deutschland etwa März 1999 
zum Preis von 139,- DM.

Bezugsquelle:
Falke Verlag
Moorblöcken 17
24149 Kiel
Tel. (04 31) 27 365
Fax (04 31)27 368
http://www.atari-world.com

Multiterm Pro wird 
weiterentwickelt

Ein absolutes Novum auf dem 
Atari-Markt ist das Progamm 
"Audiomid" von Softjee: Es ist 
in der Lage, ein Audio-File ein­
zulesen, das über eine akustisch 
hervorstechende Melodie ver­
fügt, um die gelesenen Daten in 
Midi-Steuer-Codes zu wandeln.

Das bekannte und wohl meist- 
verbreitete BTX-Programm für 
Atari-Systeme "Multiterm Pro" 
wurde von der Firma "DO-MI- 
NO" übernommen, damit eine 
Weiterentwicklung in Zukunft 
stattfinden kann. In der jetzt 
veröffentlichten Version 3.1 ist 
zunächst einmal der Geschwin­
digkeitsgewinn überraschend. 
Der Grund liegt darin, daß Mul­
titerm komplett von einer älte­
ren C-Version nach Pure C por­
tiert worden ist. Etliche Bugfi­
xes wurden dabei eingearbeitet. 
So funktioniert z.B. der Befehl 
"system" der Multiterm-eige­
nen Script-Sprache MPL, es 
gibt unter MagiC keine Spei­
cherprobleme mehr, viele ande­
re Kleinigkeiten wurden eben­
falls repariert. Leider verändert

C L A B
DIGITAL NEWS

F ü r  P C ,  M a c ,  A t a r i  &  S a m p le r
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Pfordt’ern

I Festplatten SCSI
3600 U/min, 14 ms, 128 K8 Cache
S 5400 U/min, 1 2 ms, 512K B Cache

[ F e s t p la t t e n  ID E
W estern D ig ita l WD AC 1 170 4500 U/min, 14 ms, 256 KB Cache
Western Digital WD AC 21000 5200 U/min, 12 ms, 256 KB Cache
Western Digital WD AC 3 1 6 0 0  5200 U/min, 12 ms, 256 KB Cache
W estern D ig ita l WD AC 3 4 3 0 0  5200 U/min, 12 ms, 256 KB Cache

I  Wechselplattenlaufwerke
Iomega Zip Drive, SCSI extern inkl. Cartridae

i n

750 MB100,-

17M

iTischgehäuse für alle Laufwerke inkl. Einbau
BASF CD-Rohli 10+ 3,10 /  50+ 3,00 /  100+ 2,90

120,- j
C-LAB Falcon NIK X ab 1290,-

Alle Laufwerke können im Tischgehäuse oder 19" 2-HE Rack- 
Gehäuse ohne Montagekosten zzgl. Gehäusepreis geliefert 
werden. Die Preise vestehen sich unfrei ob Loger HH in DM 
ind 16% Mwst und gelten solange Vorrot reicht.

Cubase Audio im Bundle 690,-

C-LAB Digital Media GmbH • Am Stadtrand 39 • 2 2 0 4 7  Hamburg 
Tel: 0 4 0 / 6 9  44  00  0 • Fax: 0 4 0 / 6 9  61 555 • E-Mail: c_lab_digital@ csi.com

Jetzt auch im Web! 
www.atari-fachmarkLde

A
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Service

Reparatur
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Spiele

Hardware
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Ständig au f Lager: ca. 200 Atari Compu­

ter, 500 original Programme, 100 Spiele, 

Festplatten, Monitore und fast jedes erdenk­

liche Zubehör. Fordern Sie telefonisch, per 

Fax oder m it dem Coupon unsere informa­

tive Versandliste an. Diese bekommen Sie 

dann umgehend per Post zugesendet. 

Außerhalb der Öffnungszeit 

ten erreichen Sie uns 

quasi jederzeit über 

'-4133877.
ATARI

Gebraucht-Fachmarkt 
Peter Denk 

Sandkamp 19a 
D -22111 Hamburg 

S  040-6518878 
Fax -65901453 

Mobil 0172-4133877 
www.atari-fachmarkt.de

I Ja, bitte senden Sie
mir kostenlos Ihre 22

seitige Versandliste 
mit allen Preisen und 
zusätzlichen Informa­
tionen an folgende 
Anschrift zu:

& C  ®

Vomorne..

Nome.....

Stiaße,..
MffOrt.

îefcfqn...
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Aktuelles
Neues rund um den Computer

M .u .C .S . - Up to  D a te ...

N e u e V e r s ' O "
1.53

S T P  ■% X. X

Draconis
 ̂DAS Internet-Paket

Mmi
/  YBjltfflrtlaY Cache v  
Bildert O Keine

0  «ährend Übertragung

E  Hintergründe!Ider

Iäege convemonf 
« Oithcr rs 
O Fast dither 
O nearest colour

ß  Sound
ß  "Enbodded“ Plug-in's crleobrn

0  «Dinierte Bilder

.Speicher̂ n W H T T T I

• Das Internet Komplettpaket
• Single- & Multi-TOS!
• inkl. Treiber, WWW-Browser 

und E-Mail Programm.
• alle Auflösungen, Grafikkarten
• Installations Assistent
• alle ATARI™s und kompatible
• HADES, Afterburner, MILAN...
• Weiterentwicklung garantiert!

Update von 1.1 nur 24.95 DM

Bis Faktor 3 schneller!
Neue optimierte Oberfläche!
Script Editor, Korrekturen...

Mit dem DRACONIS Internet-Paket 
können auch Sie ganz einfach ins 
Internet. Egal ob Single- oder 
Multi-TOS und ab 1 MB RAM! s/w oder 
Farbe - alles ist möglich... Draconis 
kommt inkl. Browser und Email- 
Programm. Die Installation erfolgt 
“easy to use“ über einen Install-Assistenten.
Wann erleben Sie die Welt des World Wide Web?
Weitere Infos kostenlos! Testversion nur 5 .-  DM!
Komplettpaket nur 69.95 DM
Crossgrade von anderen kommerziellen Internet-Paketen 
(Original Disk(s)/Handbuch einsenden) nur g g

► Super Aktions Bundles <
DRACONIS & Papyrus 7.x nur  199.95 DM
DRACONIS & HomePage P. nur .... 99.95 DM

\cV» VIM\W ^ eVVf-
NEU: MISSION 3 CD, die aktuelle Com pilation ....39 .95 DM 
NEU: MILAN DISC 1, die erste CD f. Ihren MILAN 29.95 DM 
CALAMUS SL’ 98 U pg rade*(Lau ffäh ig  unter Win 95/98) 39 8.95 DM 
* Calamus SL98 inkl. TOS-Emulator f. diese spezielle Anwendung! 
W hiteline KAPPA CD, 15! Vollversionen u. mehr ...68 .95 DM
STEmulator GOLD, der TOS-Em ulator (W IN ) 98.95 DM
SMURF, der geniale G rafikkonverter und mehr ....68 .95 DM 
Manhattan-M aus, div. Farben je nur ........................ 27.95 DM

Möchten Sie preiswerter telefonieren? Inkl. Internet-Zugang?
Mehr Infos unter (0511) 71 00 599
Internet-Dienstleistungen bei M.u.C.S. 

 Preiswert! ► http://www.mucs.com_____
W ir liefern (fast) alles fü r Ihren ATARI/M ILAN-Com puter!

Ihr Service-Team 
Bestell-Line: (0511) 71 00 599 

Service-Line: (0511) 161 48 87 
Milan-Line: (0511) 161 48 78 

Fax: (0511) 71 00 845

M.u.C.S. Hannover
Sacha Roth 
Gustav-Adolf-Str. 11 
30167 Hannover

FON (0511) 71 00 599 
FAX (0511) 71 00 845 

Email: info@mucs.com 
http ://www. m ucs. co m

Multiterm beim Start immer 
noch die Farbpalette, doch auch 
hier ist aller Voraussicht nach 
schon bald eine Lösung in Sicht. 
Es wird Multiterm weiterhin in 
zwei Versionen geben, dem ein­
geschränkten Multiterm Mini, 
das als kostenloses BTX-Termi- 
nal voll funktionsfähig ist, und 
Multiterm Professional, bei dem 
zusätzlich die Scirpt-Sprache 
MPL genutzt werden kann.

Preise:
Multiterm Pro: 40,- DM
Update von der TKR-CD:

30,- DM 
Update registrierter User:

20,- DM

Bezugsquelle:
DI-MI-NO 
Rainer Gussek 
Postfach 203102 
20221 Hamburg 
http://www.do-mi-no.de

ExtenDOS Gold Update 
seit 12/98 verfügbar

Wenn Sie ExtenDOS GOLD in 
einer Version v3.0A oder v3.0B 
benutzten, können Sie ein ko­
stenloses Upgrade auf die Versi­
on 3.1 beziehen. (Filename: egld 
_310.zip - enthalten ist das Up­
date von v3.0A oder v3.0B nach 
v3.1)
Sichern Sie ihre alte Version von 
der Diskette, erneuern Sie mit 
dem Inhalt des Archivs den In­
halt Ihrer ExtenDOS Gold Dis­
kette. Das ist auch für BetaTester 
interessant, denn die letzte Beta- 
Release beendet sich am 
31.12.98.
ExtenDOS Gold v3.1 ist nun 
endlich verfügbar! Dieses Upda­
te bringt einige neue Features, 
inklusive einem neuen CPX, und 
hat nun auch Unterstützung für 
CDBackup, das neue Backup­
programm für ganze Festplatten­
partitionen. Backups die mit 
CDBackup erzeugt wurden, sind 
direkt vom Desktop aus benutz­

bar, einfach wie eine normale 
TOS Partition. CDBackup ist fer­
tig zum Ausliefem. CDWriter 
und CDBackup können als "CD 
Writer Plus" gebündelt werden. 
Anodyne bietet spezielle Upgra­
de-Preise für Benutzer an, die 
den CDWriter bereits besitzen! 
Das nächste Update von Exten­
DOS wird auch den TEAC 55S 
CD Recorder unterstützen.

ExtenDOS finden Sie unter:
www.cyberus.ca/~anodyne

Atari IRC V.097 jetzt 
verfügbar

AtarilRC ist ein Chat-Programm 
für Atari-Systeme, das perfekt als 
StinG-Client unter MagiC ebenso 
arbeitet wie unter TOS. Die Fea­
tures:
- läßt sich sowohl als Accessory 

als auch als Programm starten
- vollständig in GEM eingebun­

dene Software
- unterstützt DCC-Chat, Senden, 

Empfangen und Anhängen
- läuft sowohl in Farbe als auch 

in sw
- unterstützt DMA-Soundausga- 

be (AVRs werden direkt abge­
spielt, für WAVs wird ein ex­
terner Player benötigt.)

- unterstützt das GEM- 
Clipboard

- Echtzeitdarstellung von Nick­
names

- 20 programmierbare Funktions­
tasten

- unterstützt diverse Texteffekte 
wie Fettschrift, Unterstrichen 
usw.

Das Programm ist nach wie vor 
Freeware und verfügbar im Inter­
net unter:
http://www.bright.net/~atari/

Unseren akt. Kom ple ttka ta log  fü r ATARI/MILAN auf Disk 
erhalten Sie gg. Einsendung von 2.20 DM in Briefm arken 

inkl. aktue ller Angebote und M ILAN-Infos. Nun aber...
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Aktuelles
Neues rund um den Computer

CME Hard- und Software
der preisgünstige und zuverlässige Versand 

Telefon 06151/2825944 Telefax 06151/282595 
h!tp://w\v%v.cme-computer.de/

Versand per Post-Nachnahme | Kein Ladengeschäft | Kein Katalogversand 
Festp'atlen'aufwerke:
Seagate SCSI-Festplatle, TT-bootfähig, 4 Gigabyte 500 DM
Toshiba Mini-IDE-Festplatte, Falcon- und ST-Book-geeignet, 2 Gigabyte 360 DM
Toshiba Mini-IDE-Festplatte, Falcon- und ST-Book-geeignet, 3 Gigabyte 460 DM
Toshiba Mini-IDE-Festplatte, Falcon- und ST-Book-geeignet, 4 Gigabyte 630 DM
Toshiba Mini-IDE-Festplatte, Falcon- und ST-Book-geeignet, 6 Gigabyte 780 DM
Wechselolattenlaufwerke:
Phasewriter Dual: Optische Wechselplatte 650 MB und CD-Laufwerk 
DVD-RAM: Optische Wechselplatte 650 MB, 2,6 GB, 5,2 GB, CD-Lw 
PD-Medium 650 MB 
DVD-RAM-Medium 5,2 GB 
CD-haufwerke:
Nakamichi CD-Wechs'er für 5 CDs SCSI 16-fache Geschwindigkeit 360 DM
Yamaha CD-Writer CDRW 4260T SCSI 2/4/6-fache Geschwindigkeit 620 DM
Pioneer CD-Laufwerk SCSI 24-fache Geschwindigkeit 150 DM
Bildschirme von iivama:
Elektronenstrahl, 17 x 2,54 cm <p, Streiienmaske 0,25 mm 
Elektronenstrahl, 19 x 2,54 cm <j>, StreTenmaske 0,25-0,27 mm 
Elektronenstrahl, 21 x 2,54 cm <p, - treifenmaske 0,28 mm 
Flüssigkristall, 14 x 2,54 cm $, 1024 x 768 Punkte 
Flüssigkrislall, 15 x 2,54 cm 1024 x 768 Punkte 
Atari-Zubehör. Speichererweiterunoen und Beschleuniger:
Falccr. FX-Karte: 32-40 MHZ FPU/CPU, Bildvergrößerung, Fast-RAM 340 DM 
Magnum-TT: PS/2-RAM bis 2x 128 MB 250 DM
Passende Speichennodule auf Anfrage
RTS-Tastenkcntakte: kein wabbeliger Tastenanschlag mehr, für ST/Falcon 20 DM 
ITT S-Tastenkappen für alle Atari-Tastaturen 30 DM
Kommunikation:
TKR Tri-Star 33600 bps 180 DM
Elsa Micrclink 56000 bps 280 DM
TKR ProLink ISDN-Terminaladapter mit Analog- und Faxteil 650 DM
Blatzheim 5M-33k6/lSDN Termin“  adapter mit Analog-und Faxteil 650 DM
Hagerruk Speed Viper ISDN-Temninaladapter 190 DM
Hagenuk Speed Dragon ISDN-TK-Anlage, Atari-konfigurierbar 390 DM

980 DM 
1380 DM 
1980 DM 
1780 DM 
2280 DM

590 DM 
1190 DM 

47 DM 
99 DM

Infopedia-Update

Die erste Version des Infope- 
dia-Lexikon-Treibers für Atari- 
Systeme hat auf einigen TOS- 
Rechnem Probleme beim Inde- 
xieren der Files gemacht, so 
daß das Programm gar nicht 
oder nur sehr eingeschränkt ge­
nutzt werden konnte. Seit Janu­
ar ist nun endlich die neue Ver­
sion 1.51 verfügbar, die Runti- 
me-Error-Meldungen der In­
stallation werden nicht mehr 
auftauchen.
Das Update ist kostenlos und 
kann gegen Vorlage des Ein­
kaufbeleges beim Falke-Verlag 
bezogen werden.

Neues zu NEON-TT

Wie sich inzwischen nach mo­
natelanger Probephase heraus­
gestellt hat, wird es aller 
Voraussicht nach keine Dongle- 
freie-Version des Grafikpro­
grammes NEON 3D für den TT 
geben. Diese war insofern in­
teressant, als man hatte hoffen 
können, daß sie auf dem Hades 
und dem Milan mit größter 
Wahrscheinlichkeit gelaufen 
wäre.
Leider ist dem Programmierer­
team von Neon der Source-Co­
de durch einen Festplatten- 
Crash abhanden gekommen, so 
daß es nicht mehr möglich ist, 
den selbstmodifizierenden Co­
de der Lan-Port-Abfrage aus 
dem Programm herauszuneh­
men.
Sollte dennoch eine Lösung ge­
funden werden, berichten wir 
darüber selbstverständlich so 
schnell wie möglich.

Atari auf N3
Nachdem das Thema Atari ja 
schon im WDR während der 
Computemacht gewürdigt wur­
de, konnten Atari-Fans am

19.12. beim Betrachten des 
Hamburger Journals im Dritten 
Programm des NDR eine gehö- 
rigeÜberraschung erleben. 
Nachdem der Hinweis auf das 
allweihnachtliche Trauerspiel 
beim PC-Kauf ergangen war 
(„Nächstes Jahr ist das Gerät ja 
sowieso wieder veraltet...“), 
wurde ein bekannter Hambur­
ger Musiker, der seit Jahren mit 
dem Falcon arbeitet und immer 
noch zufrieden ist sowie ein 
Grafikstudio mit TT gezeigt. 
Lobend erwähnt wurden vor al­
lem die Schnelligkeit des Sy­
stemstarts und die Betriebssi­
cherheit - wem sagen die das. 
Auch wenn der Falcon mit 
Blick auf die 16 Mhz- Anzeige 
am Tower als „lahme Gurke“ 
bezeichnet wurde, war das 
Resümee gegenüber Atari doch 
äußerst positiv. Zu guter Letzt 
war hinter der heimeligen Ku­
lisse von „Betz-Computer“ 
noch Hamburgs bekanntester 
und bester Atari-Techniker im 
Bild zu sehen, was das Herz 
wiederum höher springen ließ.

MIDI-Wiedergabe von 
MusicEdit

Dank sauberer Programmierung 
mit Pure-C und Gnu-C++ sowie 
sorgfältiger Optimierung der 
MIDI-Routinen konnte sichere 
Lauffähigkeit bei perfektem Ti­
ming unter dem Milan-Multi- 
OS erreicht werden. Es ist bei 
MusicEdit, dem inzwischen be­
nannten Notensatzprogramm, 
anders als bei manchem Mit­
streiter, nicht nötig, wegen der 
zeitkritischen Musik-Wiederga­
beroutinen in das Single-TOS 
des Milan umzuschalten. Dabei 
kann sowohl die von der Milan 
Computersystems GbR angebo­
tene reine MIDI-Karte als auch 
die von woller-systeme ange­
paßte MilanBlaster-Karte

(Soundblaster SB 16) verwendet 
werden.
Somit steht mit MusicEdit von 
Prof. Walz ein Musikprogramm 
zur Verfügung, das in vollem 
Umfang die Fähigkeiten der 
schnelleren Hardware und des 
zeitgemäßen Betriebssystems 
des Milan nutzen kann.

Weitere Informationen:
Prof. Herbert Walz 
Anton-Köck-Str. 8a 
82049  Pullach 
Tel. (089) 7930398

80x86-Kernel-Emulator 
für den Milan

Der neueste Clou aus dem Hause 
des Atari-Nachfolgers ist der ei­
gens für den Milan geschriebene 
80x86 Kemel, der nun in das 
TOS integriert werden kann. 
PCI-Karten (z.B. Grafikkarten) 
verfügen über ein Bios, das säm- 
liche Informtioncn über die Kar­
te und wie man deren Fähigkei­
ten anspricht, enthält. Eigentlich 
sollte dieses Bios laut Definition

in Fortran geschrieben sein, da­
mit es systemübergreifend aus­
gelesen werden kann, doch die 
"geschickten" PC-Hardware- 
Produzenten ziehen es vor, ei­
nen Intel-Code zu verwenden, 
damit gleichwertige Karten z.B. 
auf dem Mac-Markt zu einem 
Vielfachen des PC-Preises ver­
trieben werden können.
Durch den nun integrierten 
80x86-Kernel kann das PC­
kompatible BIOS problemlos 
ausgelesen und interpretiert 
werden, so daß bei PCl-Kartcn- 
Anpassung erheblich Arbeit ge­
spart werden kann.
Theoretisch wäre cs möglich, ei­
nen PC-Emulator darauf aufzu- 
setzen. Sollten Entwickler Inter­
esse an einer entsprechenden 
Anpassung haben, können Sie 
sich gerne an die Hardwarepro­
duzenten wenden.

Kontakt:
www.milan-computer.de
Email:
support@milan-computer.de
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Software_______
Spezial-Diskette 2 /1999

Spezial-Diskette
Monat für Monat neu: Die Begleitdiskette zum Heft 

beinhaltet neue und interessante Programme aus dem

Atari-M arkt.

Bubbles Vertauschen der Mach- und Schlafecke, n lt  
der das Schonen nanuell unterdrückt, biM, 
ausgclöst werden kann. Die Schlafecke is t
schwarz, die Hachecke hei.....................
Der Hert in Editfeld is t 
der quadratischen Ecken.

Blasen; Hegaperls I Hind: Hauch 
Henge; H ltte l I Aus; S-H | 
Ioagc;

flbschllepen... 1 j Laden | 1 Sichern! 

1 w,p I ! Testen j j Abbruch] | OK |

Schonen Sie Ihren Atari-Bildschirm so 
gut es geht, wer weiß, wie lange er noch 
hält ... Aber Scherz beiseite, trotz der in­
zwischen in die Jahre gekommenen Idee 
gibt es nach wie vor interessante, spaßige 
und reizende Neuentwicklungen bei den 
Bildschirmschonern, und da ist es doch 
schön, daß selbst der Atari-Markt von die­
ser Entwicklung nicht verschont bleibt.

Bubbles ist ein neuer und modularer Bild­
schirmschoner im GEM-Gewand und ist 
daher vollkommen kompatibel zu allen 
TOS-Systemen. Er läuft in allen Auflö­
sungen und Farbtiefen problemlos und 
kann daher auch auf Emulatoren oder 
Atari-Clones mit Grafikkarten eingesetzt 
werden. Neben einer Reihe interessanter 
Schon-Effektc zum Thema "Bubbles" 
werden auch rund ein halbes Dutzend 
weitere Module wie z.B. eine Analog-Uhr 
oder grafische Effekte mitgelicfcrt. Und 
Dank des heiligenden Entwicklungspake­
tes sind selbst Nicht-Programmierer nach 
der Lektüre der Bedienungsanweisung in 
der Lage, eigene Schon-Module zu 
schreiben.

Eine Vielzahl von Einstellungsmöglich­
keiten rundet den Programmumfang so 
ab, daß Bubbles nur gefallen kann!

Elly

Elly ist ein neuer moderner MOD-Player 
im aktuellen 3D-Look. Das Programm ist 
vollkommen multitasking-fest und kann

daher auch unter MagiC oder N.AES ein­
gesetzt und 100%ig fergesteuert werden.

Unterstützt werden u.a. Drag & Drop 
(ziehen Sie eine MOD-Datei einfach auf 
das Elly-Fenster, um sie zu laden) und das 
AV-Protokoll. Zur Ausgabe wird DMA- 
Sound benötigt (ab STE).

Dock
Ein neuer Applikationsviewer für MagiC. 
Dock zeigt in einem kleinen Popup-ähnli- 
chen Fenster alle aktiven Applikationen 
und deren zugehörige offene Fenster mit 
ihrem Titel an. Im Applikations-Popup 
wird der jeweils belegte Speicher ange­
zeigt. Applikationen kann man ausblen­
den, nach vorne oder hinten legen, been­
den oder aus dem Viewer herauswerfen. 
Fenster kann man einzeln ein- und aus­
blenden, nach vorn- oder hinten legen, 
shaden, unshaden und schließen. In der 
Titelzeile des Applikationsviewers kön­
nen wahlweise der freie RAM-Speicher 
oder die Uhrzeit angezeigt werden.

G
Das Programm ist sehr komfortabel und 
eine sinnvolle Alternative zur Taskbar. 
Testen können Sie es lange und ausgiebig, 
doch wer cs permanent nutzt, sollte dem 
Autor (Adresse liegt dem Programm bei) 
die 10,- DM an Sharewarc-Gcbühr gerne 
und feiwillig zukommen lassen.

Taskbar 2 .5
Und damit die N.AES-User mit dieser 
Diskette nicht zu kurz kommen, liegt für 
sic eine brandneue Taskbar im Win95-/ 
Win98-Look bei, die optisch anspre­
chend, schnell und vielseitig ist. Sie ist 
uneingeschränkt nutztbar und auf jeden 
Fall mehr als nur einen Blick wert.

VT-Corona
fl l  : : ' ! Thing Font Selector

liu rp h y’ s word i s  law!

Schpi f t ;  I VTCorona

firöße; Î26JÔ1 
Attribute:

Zeichenfarbe! H H
}Uiiter8run<ff«rbe: c m  

Muster: Ü Ë  |
, ” Hell P  Schattiert
r  Kursiv F  Invers
n  Unterstrichen

I H ilfe I 

I OK I I Abbruch I

Ein toller, neuer 
True-Type-Font 
für alle Spee- 
doGDOS- oder 
NVDI-User.

Wie die Grafik 
zeigt, wird ein ausgefranster Schrcibma- 
schinenschriftzug nachgestellt.

RSC-View
Ein Shareware-Resource-Viewer, der das 
Modifizieren von Resource-Dateien 
schnell und unkompliziert ermöglicht und 
zudem sehr klein und übersichtlich ist.

So können Sie bestellen:
Die Spezial-Diskette erscheint monatlich parallel zur ST-Computer und be­
inhaltet aktuelle Atari-Software m it hoher Qualität. Sie können die Spezial- 
Diskette gegen Einsendung von DM 10,- (inkl. Porto und Verpackung) be­
stellen oder d irekt über das Abonnement zum Vorzugspreis von nur 50 ,- DM 
pro Jahr beziehen. Geben Sie bei der Abo-Bestellung bitte an, ob die Disket­
te rückwirkend fü r Ihr laufendes Abonnement oder erst ab der jeweils kom­
menden Ausgabe geliefert werden soll. Die Bezahlung kann per Scheck, 
Überweisung oder Bankeinzug erfolgen.

Falke Verlag - Moorblöcken 17 - 24149 Kiel - Fax (04 31) 27 368
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Software
Grafikdesign

Funpaint
Vom Zeichenprogramm 

zum Multimedia-Talent?

Im Gegensatz zum Amiga hat sich der Atari me als echter 

Multimedia- und Video-Computer durchsetzen können, und 

dennoch macht sich ein Programmierer an die Arbeit, dieses 

Defizit aufzuholen und dem Atari ganz neue Fähigkeiten zu

B ereits vor rund zwei Jahren 
stellten wir Ihnen eine der ersten 
Versionen von Funpaint vor. Das 

Programm aus der Feder von Patrick 
Eickhoff wurde seinerzeit als Freeware 
vertrieben, eine Idee und ein Konzept, 
das auch auf einem wirtschaftlich nicht 
immer lukrativ erscheinenden Atari- 
Markt gut aufgegangen ist, denn schnell 
erfreute sich das einstige Zeichenpro­
gramm einer großen Anwenderschaft, die 
die Weiterentwicklung mit vielen kon­
struktiven Vorschlägen und Anfragen 
vorangetricbcn hat. Positiver Effekt auf 
der anderen Seite: Der Programmierer 
wurde stets darin bestätigt, daß seine 
Software von vielen Anwendern genutzt 
und gemocht wird, was sicherlich eine 
motivierende Auswirkung auf die Lust 
zur Weiterentwicklung hatte.

verleihen.
Seit der Atari-Messe im vergangenen 
Herbst gehört nun auch Patrick Eickhoff 
zu den begeisterten Milan-Besitzern, und 
es trifft fast zweimal pro Woche eine neue 
Version des Programmes ein. Vorstellen 
wollten wir es schon eine ganze Weile, 
aber da wir dachten, die Weiterentwick­
lung abwarten zu müssen, haben wir den 
Test immer wieder verschoben, bis die 
Redaktion die Einsicht gewann, es sei an 
der Zeit, einen Einschnitt zu machen und 
Funpaint in der aktuellen Version vorzu­
stellen, auch auf die Gefahr hin, daß der 
Test in Kürze schon wieder überholt ist.

Zum Programm
Da berichten wir immer von einem Multi- 
media-Genie, wenn von Funpaint die Re­
de ist, aber was zeichnet Funpaint denn

als Multimedia-Genie aus? Nun, Funpaint 
beherrscht nicht nur die wichtigsten Zei­
chenfunktionen und darüber hinaus eine 
Reihe von 3 D-Werkzeugen, es ist in der 
Lage, eigene Animationen zu erstellen 
und diese mit einer Vielzahl von Effekten 
za versehen; außerdem ist es mit Funpaint 
möglich, Filme zu schneiden, betiteln und 
einiges mehr. Damit steht es mit Sicher­
heit allein auf weiter Flur, und es ist be­
stimmt auch nicht übertrieben zu sagen, 
daß kaum ein anderes Atari-Programm 
zur Zeit mit vergleichbarer Intensität wei­
ter entwickelt wird.

Der Grafikteil
Dies ist der sicherlich älteste Abschnitt 
dieses Programmes, denn aus ihm ist das 
jetzige Werk herangewachsen. Zunächst 
hat der Anwender die Möglichkeit, beste­
hende Bilder zu laden bzw. eine neue Gra­
fik anzulegen. Leider werden nicht zu vie­
le Grafikformate unterstützt, so daß es si­
cher durchaus empfehlenswert ist, mit ei­
nem entsprechenden Converter, wie z.B. 
Smurf oder Gemview, zu arbeiten.

Legt man eine neue a Neues Bi id/Fi ln

Grafik an, so kann Bi Idnane: DRACHE_ r Schuarz

diese eine beliebige Ruf lösung (H) : 64 0_ (7 Undo

Größe und Farbtiefe
Auflösung (V) : 400_
Bi Idanzah : 1__

zugewiesen bekom­ Färbt iefe 16 Bt
men, die auch dann Konprinierung keine
berücksichtigt wird, Pled i un Speicher

wenn man selbst mit BiIdspeicher 512000 Bytes

einer niedrigeren Speicher frei 10334696 Bytes
Prozessor 68040 I OK

Anzahl von Farben
arbeitet. Bereits bei diesem ersten Schritt 
kann man bestimmen, ob man mit UNDO 
arbeiten möchte oder nicht, da diese 
Funktion natürlich zusätzlichen Arbeits­
speicher und Rechenzeit benötigt. Auf die 
einzelnen Zeichenwerkzeuge von Fun­
paint einzugehen, wäre sicherlich müßig, 
denn diese sind von vielen Malprogram­
men her bekannt und bedürfen keiner aus­
führlicheren Erläuterung. Ob nun Linien, 
Sprühdose, Freihand-Zeichnen, Kreise, 
Dreiecke, Ovale oder Vielecke, alles kann 
mit verschiedenen Farben und unter­
schiedlichen Strichstärken gezeichnet 
werden.

FPftINT Datei Bearbeiten unHMifJil
«TESTl
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Bild 2: Links die Zeichenwerkzeuge und in der Mitte die 
Lupenfunktion, die sich in der Praxis als komfortabel erweist.

Bild 3/4: Das Text-Modul von Funpaint arbeitet auch mit 
Vektorfonts und Farbverläufen.

Als gelungen möchte ich die Lupe be­
zeichnen, die eine variable Größe haben 
kann. Ein beliebiger Bildschirmbereich 
wird markiert und in einem separaten 
Fenster vergrößert dargestellt. Dieses se­
parate Fenster kann wiederum beliebig 
vergrößert oder verkleinert werden, wo­
durch auch der Wert der Vergrößerung er­
höht oder gesenkt wird (siehe Bild 2).

Sämtliche Zeichen- und Bearbeitungs­
werkzeuge des Hauptprogrammes können 
anschließend auch in der Lupe verwendet 
werden, wodurch das präzise Nachbear­
beiten von Bildern möglich ist. Um 
schnell etwas zu korrigieren, kann mittels 
der Taste 'f  die Farbe des Bildpunktes an 
der aktuellen Mausposition ermittelt und 
sofort damit weitergemalt werden. So 
muß nicht umständlicherweise erst in das 
Farbmenü gewechselt werden, um die 
Farbe zu ändern.

Dadurch, daß Funpaint nun in allen mög­
lichen Farbtiefen arbeitet, wäre es wün­
schenswert, im reinen Grafikmodus den 
Schritt weg vom reinen Zeichenpro­
gramm hin zum Retuschier-Werkzeug zu 
wagen. Kopierstifte, Verwischwerkzeug, 
Aufheller und Abdunkler wären sicher­
lich wichtige und sinnvolle Ergänzungen 
zum Bearbeiten von Bildern.

Textfunktion
Nicht nur für seine Funktion als Video-Ti- 
tel-Generator wurde Funpaint mit einem 
guten Textmodul ausgestattet. Wenn­
gleich dieses auch Standard-Fonts unter­
stützt, so empfiehlt es sich doch, zum Er­

reichen einer adäquaten Darstellungsqua­
lität mit Vektorfonts zu arbeiten, die über 
NVDI oder SpeedoGDOS eingebunden 
werden können. Diese Fonts können von 
Funpaint stufenlos bis ins Unendliche 
vergrößert, gedreht, gekippt ... werden. 
Ähnlich wie bei einer Textverarbeitung 
auch, so werden hier die wichtigsten At­
tribute wie z.B. Fettschrift, gekippte 
Schrift, Unterstrich aber auch die Forma­
tierung "links- und rechtsbündig", zen­
triert und Blocksatz, unterstützt.

Die Bedienung funktioniert einfach und 
intuitiv: Durch Klick auf die Eckmarker 
wird der Text stufenlos skaliert, der mitt­
lere Marker verschiebt den Text, hält man 
die Shifttaste dabei gedrückt, wird der 
Text gedreht.

Kleines Special-Feature: Texte können 
auch mit Farbverläufen versehen werden, 
die entweder horizontal oder vertikal ver­
laufen (siehe Bild 3 und 4).

Mit diesen Funktionen läßt sich Funpaint 
bereits als schnell und einfach zu bedie­
nender Textgenerator für externe Pro­
gramme einsetzen.

Ein nächster aber sicherlich auch aufwen­
diger Schritt zum Profi-Werkzeug wäre 
sicherlich das Einbinden eines Antialia- 
sing-Effektes, der ab dem High-Colour- 
Modus eingesetzt werden kann und dafür 
sorgt, daß die Kanten der Texte durch ge­
schickte Farbübergänge zum Hintergrund 
aufgeweicht werden. Zur Zeit ist mir aber 
noch kein Atari-Programm bekannt, das 
diesen Effekt ohne das Anwenden zusätz­

licher Effektprozesse direkt im Textmo­
dus einsetzen kann.

Bildausschnitt-Funktionen
Ein Leben in Echtzeit, das hat sich schon 
so manch Atarianer gewünscht, und mit 
der wachsenden Geschwindigkeit der 
DOSen und Macs schien dieser Wunsch 
für TOSser immer weiter wegzurücken, 
doch was gute Programmierung alles er­
geben kann, beweisen die Bildausschnitt- 
Funktionen von Funpaint. Wurde das Pro­
gramm darauf ausgelegt, mit einem Fal- 
con zufriedenstellend schnell zu arbeiten, 
so vermag es dies jetzt auf dem Milan sy- 
stemübergreifend zügig und beeindruk- 
kend.

Funpaint verfügt über eine 
Reihe von Bildausschnitt- 
Funktionen. Zunächst selek­
tiert der Anwender einen ge­
wünschten Bildschirmbe­
reich. Dieser kann anschlie­
ßend in Echtzeit modifiziert 
werden. In Bild 5 sehen Sie 
links die Reihe von Funktio­
nen, die zur Verfügung stehen. 
Bildausschnitte können belie­
big gedreht und skaliert wer­
den, aber auch Effekte wie 
'auf Gitter legen' oder Kippen, Verzerren 
usw. sind mit Funpaint kein Problem. 
Sämtliche Funktionen werden in Echtzeit 
berechnet, was bedeutet, daß Sie die Aus­
wirkung einer Funktion direkt sehen und 
nicht noch einer Berechnungszeit abwar-

f l j j j l l l M
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ten müssen. Während diese Echtzeit-Kal­
kulation auf einem Falcon noch durchaus 
zufriedenstellend, aber ein wenig ruckelig 
vonstatten geht, sieht sie auf dem Milan 
butterweich aus, geradezu so, als wenn 
man auf einer Workstation arbeiten wür­
de.

Farbwahl mit Funpaint
Hier kann man die Farb- 
palette ändern, den Be­
reich für Farbverläufe 
wählen oder einfach nur 
eine beliebige Farbe aus­
wählen. Zum Beispiel ist 

es möglich, Farben untereinander zu ver­
tauschen, Verläufe zu erzeugen usw.

Mit 'Palette laden können die Farbpalet- 
ten aus diversen Bildern gelesen werden. 
Mit 'Suchen' kann ein bestimmter Punkt 
im Bild angeklickt werden, dessen Farbe 
in der Palette angezeigt wird. Ab einer 
Farbtiefe von 16 Bit wird immer der 256. 
Farbstift benutzt, der dann der Farbe des 
Bildpunktes entsprechend angepaßt wird. 
Da ab 16 Bit keine Farbpalette vorhanden 
ist, sind die 256 Farben als Stifte zu be­
trachten. Diese Stifte können beliebig 
geändert werden, ohne das Bild zu ver­
wandeln. Eigene Farbpalcttcn können auf 
Wunsch gespeichert werden.

Funpaint goes EBV
EBV steht für die elektronische Bildver­
arbeitung, ein Thema, das wir schon ein­
gangs mit dem Erwähnen verschiedener 
Retuschier-Stiftc angesprochen haben. 
Daß Funpaint erste Ansätze in diese Rich­
tung macht, beweisen die neuen Funktio­
nen, die das Editieren von Parametern für 
den Kontrast und die Helligkeit ebenso 
wie das Einstellen der Gradationskurve 
ermöglichen. Hierbei kann der Effekt 
sowohl auf den gesamten Bildschirm als 
auch auf einen gewählten Bildbercich an­
gewendet werden. Diese Funktionen eige­
nen sich ebenfalls dazu, z.B. Scans nach- 
zubearbeiten. Ab einer Farbtiefe von 16 
Bit (nur mit Grafikkarten möglich) ist die

Darstellung der Helligkeits- und Kontrast­
regelung auch in Echtzeit zu begutachten, 
was definitiv schneller geht als auf dem 
mir ebenfalls zur Verfügung stehenden 
300 MHz-PC mit dem Programm Picture 
Publisher 8. Und auch hier ein Tip an den 
Programmierer: Im Zusammenhang mit 
der Gradationskurven-Editierung gäbe es 
auch die Möglichkeit, eine Funktion ein­
zubauen, die das schnelle und einfache 
Verändern von Farbtönen erlaubt, indem 
eine Reihe von Grundfarben vorgegeben 
werden, die über Regler in jede andere 
Farbe gewechselt werden können. Auf 
diese Weise könnte man schnell und ef­
fektiv Farbräume tauschen und variieren. 
Aber dies ist sicherlich ein Punkt, der sehr 
speziell ist.

Fazit
Schon der reine Grafikteil von Funpaint 
weiß zu überzeugen. Insbesondere die 
Text- und die Bildausschnitt-Funktionen 
sind nicht nur einfach zu bedienen, son­
dern teilweise absolute Neuheiten für den 
Atari-Sektor. Der Wunsch, aus Funpaint 
auch ein EBV-Programm zu machen, mag 
im Zusammenhang mit dem Preis der 
Software ein wenig vermessen klingen, 
doch die aktuellen Ansätze zeigen, daß 
der Programmierer etwas von seinem 
Fach versteht und sicherlich sehr geeignet 
wäre, aus Funpaint mittelfristig ein rie­
siges Werkzeug zu machen. Gerade mit 
Hinblick auf die vielfältigen Video-Funk­
tionen, auf die wir in der kommenden 
Ausgabe ausführlich eingehen werden, 
wäre es sicherlich interessant, Bild und

Bild 5:
Hier die 
Bildausschnitt- 
Funktionen von 
Funpaint.
Beeindruckend, wie 
schnell die Texturen 
erzeugt werden.

Sequenzen professionell und "unsichtbar” 
verändern und beeinflussen zu können. 

Was im Vergleich zu modernen PC- und 
Mac-Programmen, aber auch mit Hin­
blick z.B. auf die neue Grafiksoftware aus 
Frankreich (wir berichteten in Heft 
10/98), als optisches Manko auffallt, ist 
die Tatsache, daß sämtliche Icons inner­
halb der Funpaint-Menüs geradezu "alt­
backen" aussehen, als wären sie von Gra- 
fikprogrammen der 80er Jahre übernom­
men worden. Hier sollte der Autor sich 
mit Grafikern in Verbindung setzen und 
sich ein Beispiel an den konkurrierenden 
Systemen nehmen, um einen moderneren 
und filigraneren Look hinzubekommen.

Aber mit Sicherheit werden wir schon im 
kommenden Monat über aktuelle Neuig­
keiten zu berichten wissen. Seien Sie also 
gespannt darauf, wie es Ihnen mittels die­
ser preiswerten Software gelingen wird, 
sich persönlich mit Hilfe einer Aufnahme 
in den Jurassic-Park inmitten einer Herde 
wild gewordener Dinosaurier zu plazie­
ren.

Preis:
Disketten-Version: 30,- DM
CD-ROM Version mit vielen
Bild- und Filmbeispielen: 50,- DM

Bezugsquelle: 
Patrick Eickhoff 
Felsenstr. 37  
59602 Rüthen 
Email: P.Eickhoff@DerPatriot.com 

Ralf Schneider

FPMNf Datei Bearbeiten
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Ultimative Virus Killer 2000

Vlrenkij)®
U V Iv is td e r  , j , . , .
Ultim ative I J  \  /  f
V irenkiller für alle - r \  r  \ r  \ r  t J 
TOS-Systeme. Durch jL »  
umfangreiche Bibliotheken 
kann UVK gewünschte 
Bootsektoren (z.B. auf 
Splele-Disketten) von 
bösartigen Viren unter­
scheiden und sogar durch Viren zerstörte 
Bootsektoren wieder herstellen.
Mit einem systematischen & komfortablen 
Systemcheck können Sie Ihr ganzes Rech­
ner-System prüfen und restaurieren lassen. 
Siehe auch Test ST-C 4/98.
Lieferung inkl. dt. Handbuch.

U V K  2 0 0 0  4 9 . -
UVK Crossgrade von anderem 
Virenkiller 29.-
UVK Upgrade von älterer Ver­
sion UVK 29.-
zur Wahrnehmung eines der vergünstig­
ten Angebote senden Sie uns bitte Ihre 
Original-Diskette mit ein.

8 Ä . 1 r-*

Internet
- U r a c o i i i s i  6 9 ® -

Internet & Email Endlich können Sie 
mit jedem Atari Internet und Email in 
vollem Umfang nutzen. Mit nur einem 
Programm zu einem günstigen Preis!
DRACONIS, das komplette Internet-Paket 
für ATARI-Computer und kompatible... in­
kl. PPP, Browser und Email-Programm.

Mit dem DRACONIS Internet-Paket steht Ihnen 
endlich die ONLINE-Welt offen! Egal, ob Sie mit 
Single- oder Multi-TOS (MTOS,NAES,MAGIC...) 
arbeiten, egal welchen ATARI oder Kompatiblen 

... Sie verwenden, DRACONIS ist auch auf "kleine­
ren" Rechnern ab 1 MByte RAM lauffähig. "Surfen 
was das Modem hergibt" ist jetzt kein Problem 
mehr! Ein engagiertes Entwicklerteam sorgt ständig 
für die Anpassung an technische Neuerungen im 
Netz, so daß Sie mit Draconis auch künftig voll­
ständig versorgt sind.
Draconis öffnet Ihnen das Internet völlig unproble­
matisch: Das komfortable Installationsprogramm 
führt Sie sicher zum Zie und richtet die Software für 
Ihren Provider passend ein. Bei der Wahl des Pro­
viders ist Draconis nicht wählerisch. Ob Sie einen 
der großen Anbieter wie T-Online oder CompuSer­
ve bevorzugen oder einen lokalen Zugang: In der 
Flexibilität setzt Draconis in der TOS-Welt Maßstä-

Geneva
Geneva 7 49.-
Das innovative & schlanke Multi OS für alle 
TOS-Plattformen. Siehe Testbericht in 
dieser Ausgabe! Ab sofort ist die 
brandneue Versior 7 lieferbar.

Reodesk 49.-
Die ideale Ergänzung zu Geneva. Dieser 
komfortable Desktop bietet alle Funktionen, 
die ein modernes Betriebssystem 
auszeichnen.

~r~

jetzt der Gemulator in der neuen 
Version 98 erhältlich. Als erster 
Emulator ermöglicht er parallel 
die Emulation von Atari und Macintosh 
auf einem PC unter Windows 95/98 
oder NT.
G e m u la t o r  9 8  C D  1 4 9 . -
beinhaltet den Gemulator 98 für Win 
3.11, Win95/98 und NT sowie 
Gemulator Classic für DOS.
Das Betriebssystem wird wahlweise in 
Eprom auf der Eprom-Karte eingesetzt 
oder als Image auf der Platte installiert. 
Wir bieten beide Lösungen an (Die 
Mac-Emulation verlangt die 
Eprom-Karte):
R O M - K a r t e   ..............1 1 9 . -
Eprom-Karte für Mac- oder TOS- 
ROM's
T O S - D is k e t t e  ............2 9 . -
Tos-Images Tos 1.4, 1.6, 2.06 und 3.06 
für den Gemulator
T o s  2 . 0 6  E p r o m  . . . . 3 9 . -  
T o s  3 . 0 6  E p r o m  . . . . 4 9 . -
Tos Versionen als Eprom

Der Upgrade-Preis fü r ältere 
Gem ulatoren war bei 
Anzeigenschluß noch n ich t 
verfügbar. In fo 's  dazu erte ilen w ir 
gerne te le fon isch, per Email oder in 
unserem  Internet- P rogramm 
http ://w w w .S eide l-Soft.de '.

CD-ROM Geräte
Toshiba XM 4201 
double-Speed..................199.-
SCSI anschlußfertig extern inkl.
Gehäuse, Kabel, Audio-Buchsen etc...
Pioneer SCSI,
32-fach ............................. 279.-
32-fach Laufwerk, Ausstattung wie dto. 
Anschlußkabel für
ST/Mega/STE... (= L in k97 )................. 135.-
SCSI 50pol. (an bestehende HD) ..14.90
Falcon S C S I-2 ...................................... 29.90
Atari T T .................................................. 14.90
Treiber Egon CD-Utilities ................... 59.-

Modems1 
& Software
56.600 High-Speed  ..........149.-
Power-Modem bis 56.600 Bit/s, Fax, 
Internet, Voice-Funktion!

Elsa Microlink 33.6 ......... 239.-
Elsa Microlink 56.6 ......... 299.-
Hochwertige Fax & Voice-Modems für 
alle Anwendungen: Internet, BTX...

Zum Modem empfehlen wir: 
DFÜ/Internet-Paket 19.-
komplette Softwareausstattung für 
DFÜ, BTX /T-Online, Fax und Internet

Multiterm p ro : ....................19.-
Professioneller BTX/Datex-J Decoder- 
Software, Programmierbar, inkl. 
Makro-Recorder und Verwaltung.

C om a...................................69.-
Coma V oice...................... 159.-
Professlonelles Fax I 
Voicemail-System.

Scanner
ScanX  ..................   ..79.-
Universeller Scannertreiber 
fü r Microtek Scanmaker
Passend zu ScanX bieten wir Ihnen die in 
vielen Tests hervorragend bewerteten 
Scanner von Microtek. Im Gegensatz zu 
vielen Billigscannern erreichen diese eine 
hervorragende Farbwiedergabe und Bild­
schärfe. Zu dem Scanner liefern wir die 
hierzu optimierte Software ScanX. 
Anschluß per SCSI-Schnittstelle.
Scanmaker 330 + ScanX... 349.-
300 * 600 dpi optischer Auflösung, 

30bit Farbtiefe
Scanmaker 636 + ScanX... 549.-
Schneller Single-Pass-Scanner mit 600 
* 1200 dpi optischer Auflösung, 30blt 
Farbtiefe = 1.08 Milliarden Farben.

div. Software
Homepage Pinguin ...............39. —
H om epage-D esigner zur Erstellung von 
H T M L - Dukumenten und eigenen Seiten für 
das Internet.

Arabesque 2 Home ............. 79. -
Eines der leistungsfähigsten G ra fik -P ro ­
gram m e für Atari, insbesondere für Vektorgra- 
fik -uB earbeitng  empfohlen.
Convektor ............................. 29.—
V ektor-Tracer, Konvertiert Pixel—Grafiken in 
Vektorgrafiken.
Paket:
Arabesque + Convektor 
zusammen:............................99.—

Clip-Art—Pack ...................69.—
8000 C lip -A rts  Grafiken auf 26 Disketten 
inkl. Grafiksoftware und gedrucktem Komplett-

Grafiktools für Falcon & TT 
Apex Media V 2.41  ^ 169 .-
Apex Media in der neuen Version 2.41 verleiht Ihrem Falcon
die Performance einer Grafik-Workstation. Speziell auf die 'G f
Fähigkeiten des DSP abgestimmt stellt Apex Media ein 
universelles Grafik-Tool dar. W Q t
Apex media bietet Malwerkzeuge, Block- und Maskenoperationen etc. 
in einer ausgefeilten Funktionalität. Apex Media beherrscht Projektionen der Grafik auf ver­
schiedene Flächen. Filterfunktionen und Effekte sind auf Einzelbilder und auch auf ganze 
Filme, die sich mit Apex-Media bearbeiten lassen, anwendbar. Über das Text-Interface kön­
nen Sie direkt Calamus-Fonts verwenden, die mit verschiedenen Effekten in der Grafik 
anwendbar sind. Spezialeffekte, Morphing, Bildverzerrungen und eine Schnittstelle für 
Digitizer ergänzen das Leistungsspektrum

Apex Media + Neon 3D +
Overlay Multimedia Komplettpaket  ......... 199.-

A p e x  I n t r o  ............   6 9 . -
Einstiegs-Version zu Apex-Media: Es fehlen die Funktionsbereiche Morphing & 
Digitizer sowie einige speziell zur Bearbeitung von Filmen relevante Filter. Zur 
Einzelbildbearbeitung ein perfektes Programm. Ein Upgrade ist möglich.

N e o n  G r a f i x  3 D   ..............9 9 . -
Die absolute Referenz an 3D-Raytracer und Filmgenerator für Atari Falcon und 
TT. Zum Erstellen 3D-Grafiken und Animationen bietet das Programm profes­
sionellste Möglichkeiten. Vormals beinahe DM 800.- teuer können wir Ihnen 
dieses jetzt zum echten Schnäppchenpreis bieten. Wahlweise für TT 
oder Falcon lieferbar. Die TT-Version läuft auch auf dem Milan.

Grafiktools II 
X-Act Chart Publishing 99.-
Auch dieses hervorragende Programm können w ir wieder zu einem sehr günsti­
gen Preis anbieten. X-Act ist ein professionelles Programm für die Gestaltung von 
Präsentationsgrafiken, Tabellen etc.

Pixart 4 .4 ................................................ 149.-
Die komplett überarbeitete Version: Neue und überarbeitete Funktionen, OLGA, 
ARGV und Drag & Drop machen die Zeichen- & Retouche-Arbeit noch effektiver.

Photo Line .............................................149.-
State of Art in der Bildbearbeitung fü r Atari-Systeme.

SMURF 69 .-
Der neue Shooting Star unter den Grafik-Tools. In Ergänzung zu einem Grafik- 
Programm wie Pixart oder Photo-Line stellt Smuft einen genialen Grafik-Effekt­
prozessor für atemberaubende Effekte dar. Ähnlich wie die Filter z.B. von 
Photo-Shop können Sie hiermit sehr effektiv tolle Grafische Effekte erzielen. 
Highlights sind z.B. das automatische Erzeugen von 
Schatten, Farbtausch, Verzerrungen u.a... Der 2. große 
Funktionsbereich ist der Grafikkonverter, mit dem Sie 
auch exotische Formate Ihrem Atari zugänglich machen.

Aktion: Smurf + Photo-Line ....199.- 
Smurf + Pixart 4.4 ..................... 199.-

Textverarbeitung
P a p y r u s  7 ..............1 9 9 . -
Brandneue Papyrus-Version 
mit vielen neuen/erweiter­
ten/verbesserten Funktionen, 
u.a. direkter Import von Word- 
Dateien, stark erweiterte 
Tabellen-Funktionen, umfang­
reiche Textstatistik, 
HTML-Design.
A c h t u n g :  Bei uns jetzt gra­
tis  inkl. Formula Pro Formel­
satzsoftware
S c r i p t  4 ...................  4 9 . -
leistungsfähige Textverarbeitung mit 
Vektorfonts und Grafikimport.
S c r i p t  5  U p g ra d e  . .1 9 . -
(von Script 4 oder älter) 
S c r i p t  5  N eu-Paket 7 9 . -
komplette Vollversion Script
Form u la ...............................15.-
leistungsfähiger Formeleditor
Scarabus.............................15.-
Fonteditor für Signum-Fonts
Font-M achine..................... 15.-
Fontkonverter für TrueType in Signum
alle 3 Zusammen: n u r  29.-
P u r i x  G o ld  C D  . . .  4 9 . -
komplette Vollversionen von 
Script 5, Formula pro, 
Scarabus etc.

Emulatoren
Neue Version 1.37:
S T E m u la t o r  p r o  6 9 . -
Atari-Emulator für Windows95. Die 
Hardware-Resourcen Ihres PC können 
vollständig genutzt werden. Sehr 
flexibel und sehr kompatibel.

S T E m u la t o r  
G o ld  ■■■■■■■■■■■■■■■■■■
Die neue Profi-Version mit TT-RAM (bis 
256 MByte) und High-Color Grafik.

S T E m u la t o r  p r o  
E x t r a   ...............1 1 9 . -
STEmulator pro inkl. Multitasking 
Betriebssystem NAES + Thing 3D-Desk- 
top.

S T E m u la t o r  G o ld  
E x t r a  ........................ 1 4 9 . -
Stemulator Gold inkl. NAES Multi OS 
und Thing Desktop

passend zum STEmulator
Data Transfer K i t .............. 39.-
Aufpreis zu STEmulator ..30.- 
Komplettes Kit zur Datenübertragung 
von Atari zum PC inkl. Software.

http://www.Seidel-Soft.de'


RAM-Speicher
1040 ST, Mega ST 
4 M B yte ..............................99.-
4 MByte Erweiterung für alle ST-Typen.
Einbauservice................. 100.-
1040 S T I, Mega S T i
2 MByte .............................59.-
4 M B yte ..............................99.-
steckbare Erweiterung für alle STE-Typen
Einbauservice................... 30.-
Mägnum RAM ST
bis 12 MByte + TOS 2.06-Card für Atari ST 
und Mega ST Computer
Leerkarte......................... .199.-
Karte inkl. 8 MByte ....... 239.-
Karte inkl. 8 MB + TOS ..279.- 
Magnum Mega S T I
Bis 12 MByte für Mega STE-Computer
Leerkarte......................... 229.-
dto. inkl. 8 MByte ...........279.-
Faleen
Vantage inkl. 16 MByte .169.-
Echte ST-RAM-Erweiterung, voll kompatibel, 
14 MByte nutzbar.
Magnum Falcon
inkl. 8 M B yte ....................149.-
Fast-RAM-Erw., erweitert auf 12 MByte

Atari TT 
Magnum RAM TT
Leerkarte......................... 179.-
dto. mit 16 M B yte  239.-
dto. mit 32 M B yte  299.-
dto. m. 64 MByte ........... 419.-
größere Kapazitäten auf Anfrage.

SCSI-Controller
Link97............................... 135.-
Link 97 inkl. HD-Driver ...159.-
Link 96 Mega STE .......... 179.-
dto. inkl. HD-Driver 7.5 ..199.-
Link97 in te rn ....................179.-
dto. inkl. HD-Driver 7.5 ..199.-
T r e i b e r - S o f t w a r e

HD-Driver 7 .5 .....................59.-
Egon C D-D river.................59.-

Festplatten
Einbaulaufwerke SCSI
1 GByte ............................ 249.-
2 GByte ............................349.-
4 GByte ............................499.-
SCSI-Geräte extern:
1 GByte ............................ 349.-
2 GByte ............................449.-
4 GByte ............................ 599.-
Controller, Treiber: siehe oben

Disketten
2DD, Sony, 10er-Pack 8.90
dto. 100 Stück K a rto n  85.-
MF 2DD, 50 St. Bulkw....... 39.-
MF2HD, 50 St. Bulkw....... 33.-
Bulkware sind Disketten lose im 50er- 
Pack, die vorwiegend in der Software- 
Herstellung gebraucht werden. 
Floppy-Laufwerke
Teac-Floppy...................... 69.-
speziell f. Atari modifiziertes Laufwerk, 
für 720K und 1.44 MByte

Mäuse & Tastaturen
Manhatten-Maus............... 29.-
hohe Auflösung, liegt gut in der Hand, 
wahlweise in rot, schwarz oder grau!
Champ Mouse ...................39.-
sehr hochwertige und ergonomische 
Maus, voll kompatibel!
Mega ST T asta tu r............. 59.-
(orig. Mega ST Tastatur)
Mega STE/TT Tastatur .....39.-
Tastatur 1040/Falcon ....... 19.-
Tastaturprozessor............ 19.-

C D - R O M
W hiteline-Produkte
a l p h a  / g a m m a ............j e  4 9 . -
d e l t a  /  O m e g a   j e  5 5 . -
p s i  /  k a p p a  ....................j e  6 9 . -

Whiteline Compl. Mint ....49.-
Revolution 1,2,3,4 je ......... 8.-
1 bis 4 im P ake t................20.-
Revolution 5,6 ..................15.-
Revolution 7,8 ..................15.-
Revolution 9,10 ................19.-
NEU: Linux 2 .0  ..79 .-
jetzt endlich ab Lager lieferbar: die 
neue Linux-Version für Atari

Maxon CD 2 ......................49.-
Maxon Games Atari ........ 39.-
Maxon Magic ...................... 9.-
Best of Atari inside ......... 15.-
B e s t  o f . . .  2  ........................... 3 9 . -

Atari Gold ......................... 49.-
Calamaximus....................49.-
dto. inkl. Grafik u.
Fonthandbuch ..................79.-
Artworks CD (inkl.
H andbuch)........................ 49.-
Overlay M ultim edia......... 79.-
Atari Forever 1,2  je 15.-
Atari Forever 3 .................25.-

Atari Forever 4 .....35.-
Paket Forever 1 bis 4 ......59.-

SDK ....................................39.-
SDK Upgrade....................39.-
Paketpreis:........................ 59.-

Neu:
. 4 9 .Scrip t 5 plus CD

Script 5 Vollversion + Korrspondenz 
Musterbriefe + 1000 Fonts+ 8000 Grafiken
M ultim edia CD .............69.-
Speziell f. Atari Falcon: Neon 
3D-Vollverslon + Overlay Multimedia 
Komplett-Paket auf 1 CD.

CD-Pack 1 ......................99.-
5 CD-ROM
Atari Gold + Mission 1 CD + Atari Forever 1 
+ Xplore + Best of Atari inside

CD-Pack 2  ......................59.-
3 CD-ROM
SDK Atari Software Developement Kit + 
SDK Upgrade CD. Besonders hochwertige 
CD-Titel für Programmierer inkl. 
umfangreichen Bibliotheken, Systemlnfo' 
etc.

CD-Pack 3 ......................99.-
6 CD-ROM:
DTP Grafiken 1 + DTP-Grafiken 2 + DTP 
Grafiken 3 + Background Kit + Essen - 
Trinken - Feiern + Artworks professional 
CD

CD-Pack 4 ......49.-
■5 CD-ROM
Bingo + Wow + Gambier Spiele CD + Atari 
Forever 1 + Atari Forever 2

CD-Pack 5 ................ 69.-
4 CD-ROM: Teleinfo CD + Korrespondenz 
CD + Best of Atari inside 2 + Text 
Power-Pack CD

neu
Infopedia CD ....79.-
Das erste umfassende Nachschlagewerk 
für Atari & TOS-Systeme auf CD-ROM. 
Komplett in deutsch. Das umfassende 
Lexikon hat über 450.000 Einträge, die 
inText, über 5000 Bildern, 150 Filmen und 
500 Tondukumenten anschaulich erläutert 
werden.

3 J a h r e  G a r a n t i e  :
Sie erhalten auf das gelieferte System 3 Jahre Garantie.
S e f o r t - T a u s e h :
Wenn ein Defekt auftreten sollte, tauschen w ir sofort! 
Keine langwierigen Reperaturen. Dies g ilt fü r die gesamte 
Garantiezeit!
S e r v i c e  H o t l i n e :
Unsere Service-Hotline h ilft Ihnen bei Fragen und 
Problemen.
I n d î v î d u a l - S e r v î e e :
W ir statten Ihren Milan ganz nach Ihren Wünschen aus 
Eine kurze Anfrage genügt und Sie erhalten Ihr ganz 
individuelles Angebot fü r Ihren Wunsch-Milan.
R e a d y  t o  g o :
Ihr Milan w ird betriebsfertig  geliefert. Software,
Treiber etc. werden von uns insta lliert. D.h. einschalten 
und loslegen!
Fragen Sie uns: Für Fragen und Ideen zu Ihrem 
Wunsch-Milan stehen w ir Ihnen gerne zur Verfügung, 
unsere aktuellen M ilan-Info's im Internet: 
www.Seidel-soft.de

J

D M 1 4 9 9 . -MiBan Start
Der Milan in einer interessanten Komplett- Grundausstattung:
Dazu gehören: Der Rechner im Midi-Tower Gehäuse,
1.44 MByte Floppy, 1 G Byte Festplatte, 32 M Byte RAM, 16-fach  
CD-ROM, 2 MByte Grafikkarte S3 Trio V64+, Tastatur, Logitech Pilot Maus, 
Betriebssystem Tos 4.5 + Milan-Multi OS, Software-Paket.

i l D M
wie Start, jedoch 32  M Byte RAM, 4 .3  G igaByte
Festplatte, 24-fach CD-ROM Laufwerk inkl. Treiber
und 3 CD-ROM: die rundum komplette Ausstattung als Arbeitsrechner!

1 7 9 9 . -

Mllan-Optlonens 
Alternativen / Erweiterungen / 
Zusatzausstattungen
RAM 1 6 / 3 2 / 4 8 / 6 4 / 8 0 / 9 6 /  128/256 MByte.........................................a.Anf.
Festplatten: 1 / 2.1 / 4.3 / 6.4 / 8.4 /10.5 GByte ...........................................a.Anf.
Wechselspeicher: ZIP-Drive 100 MByte intern .............................................. 199.-
CD-ROM: 24- / 32- / 40-fach Laufwerke ........................................................a.Anf.
CD-Writer: 2- / 4-fach CD-Writer / CD-ReWriter...........................................a.Anf.
SCSI-Controller: Ultra SCSI-Controller, PCI-Bus inkl. T reiber..................... .199.-
Ultra Wide SCSI-Controller ab Mitte Januar!
Soundkarte: Milan Blaster inkl. Software.........................................................149.-
Midi-Karte inkl. T reiber........................................................................................ 79.-
ROM-Port Karte: 3-fach ROM-Port..................................................................169.-
VME-Karte: Voll TT-kompatible VME-Bus Karte............................................279.-
Netzwerkkarte: ISA-Karte, 10 MBit, Inkl. Netzwerk OS / M int.......................199.-
Gehäuse Aufpreise: Midi-Tower: inklusive ohne Aufpreis. / Big Tower: +50.- / 
Desktop: +20.- in Standard-Design, Milan Design Gehäuse: Aufpreis DM ..70.-. 
Tastatur-Alternativen: Ergo-Keyboard, Profi-Keyboard Cherry G80-3000 
Prozessoraufrüstung 060er (Ab Januar lieferbar für alle Milane) ...............a.Anf.

Diese Liste soll Ihnen einen Überblick über die Möglichkeiten 
verschaffen. Bitte erfragen Sie Ihr individuelles Angebot fü r Ihren 
Wunsch-Milan per Telefon / Brief / Internet. Wir liefern Ihnen Ihrer 
Rechner in Wunschausstattung zu günstigen Komplettpreisen.

Monitore für Ihren Milanp
3 Jahre Garantie m it Vor-Ort Service!
1 5 "  70 Khz, strahlungsarm nach TCO-95 2 8 9 .
1 7 "  7 0 K h z  /  8 5  K h z  4 9 9 . - / 5 9 9 .
70 Khz / 85 Khz ), strahlungsarm TC095!
1 9 "  86 Khz, TC095, Moire-Ausgleich 8 4 9 .

2 1 "  110 Khz, TC095, 2 Anschlüsse... 1 9 9 9 .

Versand:
per Vorauskasse: DM 7. — , 

(schriftliche Bestellung mit Scheck o. Bargeld 
per Nachnahme: DM 12.- 

Bestellwert zzgl. Nachnahmegebühren von DM  12.

Heikendorfer Weg 43 
24149 Kiel-Dietrichsdorf 

Tel: (0431) 20 45 70 
Fax: (0431) 20 45 71 

Internet: 
http : //w w w.seidel -  soft .de

http://www.Seidel-soft.de
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Expand
S o u n d v ie l f a i t  f ü r  

Midi-Freaks

Midi note ® ® ® ® ® ® ® ® ® ® ® ® ® ® ® ®  f** » 2 [«"'V [ ALL OFF |

Alle sieben Jahre kommt etwas Neues. Dieses Sprichwort trifft 

ausnahmsweise auch einmal für Falcon-Software zu, denn wer hätte gedacht, 

daß nach so langem Bestehen des "jüngsten" Atari-Computers wirklich noch 

ein neues Konzept aus dem Hut gezaubert werden kann. Der Firma Softjee 

aus Frankreich ist dies gelungen: EXPAND verwandelt den Falken nämlich in 

einen MIDI-Sampler - Sie wissen schon, diese Dinger, die als 

Hardware-Variante nicht unter tausend Mark zu haben sind.

Das Konzept dabei ist folgendes: Beliebi­
ge Sound-Samples werden, einzeln oder 
in Gruppen, als "Instrumente" definiert. 
Diese können dann MIDI-Kanälen zuge­
ordnet und von einem MIDI-Keyboard, 
einem externen oder sogar internen (also 
auf dem selben Falcon laufenden) Se­
quenzer angestcuert werden. Da der 
Funktionsumfang einer solchen Software 
relativ groß sein muß, gehen wir der Rei­
he nach vor.

Die Installation

Die Installation gestaltet sich dank des 
mitgelieferten Installationsprogrammes 
zunächst denkbar einfach: Außer zwi­
schendurch die Diskette zu wechseln, hat 
der Anwender nichts zu tun. Leider gibt 
es aber eine gefährliche Klippe, an der 
auch ich unglücklicherweise hängen­

geblieben bin: Der Programmstart klappt 
in Zukunft nur, wenn man wieder vom 
selben Laufwerk bootet wie bei der Instal­
lation - der Himmel weiß warum. Leute, 
die immer nur von C:\ starten, womöglich 
noch mit einem Bootselektor, haben keine 
Probleme. Wer aber, wie ich, verschie­
dene Start-Setups in den Auto-Ordnern 
und Rootsektoren der verschiedenen 
Laufwerke versteckt hat, wird EXPAND 
nicht starten können, wenn von einem an­
deren Laufwerk als bei der Installation ge­
bootet wurde.

Da Expand hierzu immer nur "Bad Instal­
lation" kommentiert, können Sie viel­
leicht ahnen, wie lange ich gefummelt ha­
be, um Ihnen diese Information geben zu 
können...

Ähnlich kompliziert verhält es sich mit 
der Installation als Accessory: Egal, von 
welchem Laufwerk aus gebootet wird, das

RSC- und das INF-File von EXPAND 
müssen sich immer in C:\ befinden. Ände­
rungen in der Konfiguration werden aller­
dings im anderen Pfad gespeichert, was 
ziemlich viel Hin- und Herkopiererei nö­
tig macht. Ein paar Hinweise hierzu im 
Handbuch oder aber gleich eine Flexibili­
sierung des Programmes dahingehend 
würde sicherlich vielen Anwendern eini­
gen Frust ersparen.

Bedienung
Beim ersten Start zeigt sich dann die ge­
samte Benutzeroberfläche in einem Fen­
ster, welches beim Betrieb als Programm 
oder Accessory identisch ist (siehe Bild 
links).

Die wesentlichen Einstellungen sind da­
bei über die sichtbaren Buttons zu erledi­
gen (MIDI-Channcl, Sample oder Instru­
ment laden, Hüllkurve des Samples defi­
nieren, MIDI-Signale schicken, etc.). 

Wesentliche Parameter können allerdings 
auch über das Pop-Up "Menu" erreicht 
werden, wobei es etwas schade ist, daß 
die dann erscheinenden Dialoge nicht in 
Fenstern liegen. Ungünstig finde ich auch, 
daß diverse Bedienelementc erst ab 16 
Farben vernünftig zu erkennen sind, da es 
ja doch noch einige Sparsame gibt, die ei­
nen SM 124 am Falcon betreiben - und 
nicht zuletzt bietet sich dieser ja gerade li­
ve, wo EXPAND doch auch zum Einsatz 
kommen sollte, wegen seiner Größe an. 
Desweiteren scheint sich die geringere 
Belastung des Falcon im Zweifarbmodus 
positiv auf die Mehrstimmigkeit auszu­
wirken (siehe unten).

Q  Sampleforate Expand

- 24585 Hz

- 25033 Hz

- 32780 Hz

- 44100 Hz

- 48000 Hz

-49170 Hz

Alle in 8 oder 16 Bit und 
in Mono oder Stereo
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I  Von Expand unterstützte Midi-Messages

- Note-on/Note-off

- Programm Change

- Aftertouch

- Pitch Bend

- Control Change (die Folgenden):

- Bank Select

- Data Entry

- Data Increment/Decrement

- Main/Channel Volume

- Pan

- Pitch Bend Sensitivity

- Coarse/Fine Tuning

I Q  Nützliche Programme in Zusammenarbeit mit Expand

Sondigit
(Freeware Sampler aus Frankreich; zum Erzeugen und Bearbeiten von Samples)

Studio Son/Soundstudio
(Freeware HD-Recording-Programm; ermöglicht ebenfalls das Erzeugen von Samples) 

525
(Samplekonvertierprogramm)

CD-Recorder
(speichert Tracks von Audio-CDs als WAV-File auf Festplatte)

So kommt man nicht umhin, die Bedie­
nung als noch nicht ganz ausgereift bzw. 
teilweise etwas umständlich zu bezeich­
nen. Einige Beispiele hierzu: Die MIDI- 
Channels (vergleiche Bild 1 oben rechts) 
etwa können nur mit den Maustasten wei­
tergeklickt und nicht, wie von Cubase ge­
wohnt, auch manuell eingegeben werden. 
Ärgerlich ist auch, daß die doch relativ 
häufig zu verwendenden Save/Load Conf 
Buttons (Bild 1 rechte Mitte) schwer zu 
treffen sind: Klickt man auf die oberen 2/3 
des Buttons, so öffnet sich merkwürdiger­
weise Save/Load Instrument.

Die Bedienungsanleitung ist übrigens in 
(etwas fehlerhaftem) Englisch, das man 
jedoch auch mit nicht so ausgcfciltcn 
Kenntnissen in dieser Sprache verstehen 
sollte. Am effektivsten ist diese zu ge­
brauchen, wenn man sie Punkt für Punkt 
abarbeitet, da sie keinen Referenzteil bie­
tet und einige Funktionen doch etwas ver­
steckt liegen - Schnellstarter müssen also 
ein wenig Geduld aufbringen.

Die Soundverwaltung
Im Lieferumfang von EXPAND befinden 
sich vier Sounds: ein Drumset, eine Harp 
und zwei Digitalsynthi-Klänge. Die 
Soundqualität ist die vom Falcon gewohn­
te, will sagen: hängt natürlich auch von 
der Version (Atari/C-Lab) und der Hard­
wareerweiterung (etwa SPDIF-Interface, 
Sample-Rate-Converter) ab. Es kann aber 
im Prinzip wirklich jedes Sample in den 
gängigen Formaten (siehe Info-Box 1) 
geladen und angesteuert werden. Darüber 
hinaus können auch mehrere Samples zu 
einem Instrument zusammengefaßt wer­
den, was zum einen die Soundqualität bei 
mehroktavigen Instrumenten verbessert, 
zum anderen aber auch die gleichzeitig 
verfügbare Soundvielfalt erhöht, etwa 
wenn die Klaviatur gesplittet wird, von 
der Möglichkeit der Erstellung von indivi­
duellen Drumsets einmal ganz zu schwei­
gen. Samples können sowohl in Expand 
direkt aufgenommen und auch in gerin­
gem Umfange nachbearbeitet werden, als 
auch einfach aus anderen Programmen

oder von CDs bzw. dem Internet in den 
gängigen Formaten importiert werden. Ist 
ein Sample zu groß, spielt EXPAND die­
ses im D2D-Verfahren ab. Wesentliche 
Soundparameter (Hüllkurve, Panorama, 
Soundstart im Verhältnis zur Velocity) 
können in jedem Fall schon im Hauptfen- 
stcr einfach und schnell editiert werden. 
Darüber hinaus kann jedes Instrument im 
Programm selbst mit Hall oder Delay 
(Echo, Chorus, Flanging) versehen wer­
den. Die Einstellungsmöglichkeiten die­
ser Effekte sind äußerst umfangreich, 
wenn auch in ihrer Realisierung etwas 
unübersichtlich. Die vorhandenen Instru­
mente können übrigens nicht nur einzel­
nen MIDI-Kanälen, sondern auch den 
Programmnummem einzelner Kanäle zu­
geordnet werden. Hat man sich ein häufig 
benötigtes Set Up aus verschiedenen In­
strumenten zusammcngestellt, kann die­
ses als "Configuration" (CNF, siehe oben) 
gespeichert werden. Hier traten allerdings

teilweise Fehler auf. Ansonsten hält Ex­
pand in diesem Bereich aber wirklich al­
les, was es verspricht, und erscheint schon 
sehr ausgereift.

Der Betrieb unter externer 
MIDI-Ansteuerung
Für den Liveeinsatz oder Soundexperi­
mente im Homestudio kann EXPAND 
über die MIDI-In Buchse des Falcon von 
einem Keyboard oder einem externen Se­
quenzer (für diesen Test ein Atari STE mit 
installiertem Cubase 3.01) angesteuert 
werden. Dabei versteht EXPAND aller­
dings noch relativ wenige MIDI-Messa- 
ges (siche Info-Box 2). Besonders die Pe- 
dal-Hold-Funktion wurde beim Spielen 
auf dem Masterkeyboard doch sehr 
schmerzlich vermißt; diese sollte der Au­
tor schnellstens implementieren. Weiter­
hin fiel hier negativ auf, daß die Oktavzu­
ordnung nicht richtig ist. Expand interpre-
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Bild 2: Das Samplebearbeitungsfenster von EXPAND. Die Icons bedeuten von links 
nach rechts: Laden, Abspielen, Stop, Sample markieren, Fade In und Out, 

Ausschneiden, Einfügen, Löschen, Reverse und Time Stetching

tiert aus irgend einem Grund jedes Signal 
als zwei Oktaven höher.

Zum Sound: Dieser ist nach wie vor wie 
oben beschrieben, allerdings traten an den 
Enden einiger Samples (d.h. bei sehr lang 
ausgehaltenen Tönen) teilweise recht un­
schöne Knackser auf. Zudem war beim 
Spielen von mehr als 6 Tasten auf dem 
Masterkeyboard von dem mitgelieferten 
Harp-Klang schon nichts mehr zu hören, 
statt dessen gaben die Lautsprecher ein 
wüstes Brummen von sich. Bei anderen 
Sounds reichten dafür gar vier Tasten. 
Verwendet man ein Sample von nur 
24585 Hertz, in meinem Fall eine verzerr­
te Gitarre, die sich noch recht ordentlich 
anhörte, so können allerdings auch 9 Ta­
sten gedrückt werden, was zum Klavier­
spielen zumindest doch reichen sollte, bei
8-Bit-Sounds waren es gar 14.

Hierzu ist allerdings zu sagen, daß das Li­
mit laut Handbuch eigentlich von EX­
PAND aus bei 64 (!) Stimmen und von 
der "normalen" Falcon-Hardware bei 24 
Stimmen erreicht sein soll. Woher diese 
Diskrepanz kommt, kann ich nicht sagen, 
es ist aber anzunehmen, daß ein stark be­
schleunigter Falcon (Centurbo/Afterbur- 
ner) noch einiges an Polyphonie mehr 
schafft.

Übrigens ergab sich bei der Ansteuerung 
durch den STE erwartungsgemäß das 
gleiche Bild. Hier konnte allerdings fest­

gestellt werden, daß es auf die Anzahl der 
verschiedenen gleichzeitig angesteuerten 
MIDT-Kanäle weniger ankommt als auf 
die Stimmenanzahl. Einstimmig spielten 
beim Test jedenfalls Bass, Drums und Gi­
tarre zusammen aus EXPAND.

Der Parallelbetrieb zum 
Sequenzer

Um dies zu gewährleisten, muß EXPAND 
als Accessory installiert und dann der Se­
quenzer gestartet werden. Als nächstes 
muß bestimmt werden, ob EXPAND über 
das Cubase eigene MIDI-System oder 
über das System des Falcon angesteuert 
werden soll - letzteres heißt übrigens, daß 
MIDI-In und MIDI-Out des Falcon mit­
einander verbunden werden müssen; es 
wäre schön, wenn das Handbuch dies für 
Anfänger vermerken würde.

Zum Funktionieren: Leider gab es unter 
Cubase einige Abstürze des gesamten Sy­
stems zu vermelden. Desweiteren ist es 
nicht so angenehm, daß das Programm­
ende von Cubase immer mißlingt, wenn 
man EXPAND vorher nicht völlig 
schließt. Um die Sounds von EXPAND 
optimal nutzen zu können, sollte das Ac- 
cessory-RAM, das vorher im Optionen- 
Menü festgelegt wird, möglichst hoch ge­
wählt werden. Aber auch dann hält die 
Zusammenarbeit der beiden Programme 
noch nicht, was die Werbung verspricht. 
Sinnvoll einzusetzen sind bisher nur ein­
stimmige Passagen, die von Expand ge­
spielt werden. Alles andere liegt entweder 
furchtbar neben dem Timing oder stürzt 
gleich ab.

Somit kann Expand bisher im Parallelbe­
trieb zu nicht audiofähigen Cubase-Ver­
sionen lediglich dazu verwendet werden, 
gelegentlich ein Sample einfließen zu las­
sen oder aber einen Sound für ein Solo zu 
verwenden, den man sonst partout nicht 
hat (allzu schnell sollte ersteres aber auch 
nicht sein...).

Es gelang mir andererseits aber auch, ei­
nen ganzen Schlag­
zeug-Beat als ein Sam­
ple zu den anderen 
Stimmen zu synchroni­
sieren. Wenn dies 
klappt (ist natürlich oft 
ein Timing-Problem), 
tun sich durch EX­
PAND doch noch eine 
ganze Reihe Verwen­

dungsmöglichkeiten, 
gerade z.B. in Verbin­
dung mit dem EC 909 

Drumcomputer-Emulator, auf. Allgemein 
gilt die Regel, daß, wenn man auf Mehr­
stimmigkeit seitens des von EXPAND 
beigesteuerten Sounds Wert legt, man die­
se gleich beim Samplen erzeugen sollte.

Über die Zusammenarbeit mit anderen 
Sequenzern gibt es leider auch nicht nur 
Positives zu berichten: Bei Live gibt es ja 
aus dem Programm heraus keinen Zugang 
zu den Accessories, hier erwies sich also

OPTIONS

i M id i S y ste n  ,---------------------------------------------------------------------- ,
I RCC RESERUE : 0 i . 0 0 0 .0 0 0  b y te s  |

j jCUBHSE| |

[ REACT TIME ; 20 ns |

|BDC M ix| |H0H0SHBKe | [flsk fo r  D20 a t  : B i.B O B .808  b y tes |

c l0C k  i l | | i S  | F . D . I . |  |N o rn a l| Freq  | 49170 |

I MEMi : B i ]  I MEM2 : 8 2 ]  ] MEM3 : 0 5 ] | OK |

BILD 3: Das OPTIONS-Fenster von Expand. Hier werden 
wichtige Speicherzuweisungen geregelt und ob Cubase oder 
das System EXPAND ansteuern sollen.
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Leser-CD
✓ alle drei Monate neu 
/  brandaktuelle TOS-Software 
/  jeweils eine Top-Vollversion 
/  nur 15 ,-DM im Abonnement
✓ wichtige Listings, Begleit­

programme usw. sind auf 
der Leser-CD enthalten

Ab sofort erhältlich:
Die ST-Computer Leser-CD-ROM mit aktuellen 
und ausgewählten Programmen, der Top Voll­
version und vielem mehr. Die Leser-CD wird in 
Zusammenarbeit mit der Firma delta labs media 
erstellt, erscheint vierteljährlich und entspricht 
garantiert höchsten Ansprüchen.

ST-Computer Leser-CD 1/99:
Garantiert hochwertige Software, topaktuell und 
frisch aus der PD- und Shareware-Szene. Be- 
gleitlistings und Programme zum Heft, Smurf 
Silver-Edition, Internet-Software "Adamas"- Offli- 
nereader, das WDR-Computernacht-Video uvm.

Preise je Leser-CD:
Nur 20,- DM inkl. Porto/Verpackung 
Nur 15,- DM im Abonnementfur Abonnenten

Bestellen Sie noch heute!

schon der Versuch als sinnlos. 
Sweet 16, ein ansonsten sogar 
multitaskingfreundlicher Se­
quenzer, stürzte stets nach we­
nigen Noten ab. SPP, MusicE- 
dit, und Guitar Dreams arbei­
teten aber relativ problemlos 
(eher noch besser als Cubase) 
mit EXPAND zusammen. Ge­
rade SPP funktionierte er­
staunlich gut (9 Stimmen mit 
der Harp), was wohl daran lag, 
daß für dieses Programm ja 
zwangsläufig in den 
Schwarzweißmodus gewech­
selt werden mußte - die höhere 
Systemleistung kam EXPAND 
sichtlich zugute. Freuen kön­
nen sich auch die Besitzer von 
Freestyle: Hiermit funktio­
niert EXPAND im Cubase- 
Modus (wohl wegen der 
MROS-Kompatibilität), und 
man kann beispielsweise ein 
schön gesampeltes Saxphon 
als Melodiestimme einsetzen.

Fazit
Es gibt ein "vergleichbares" 
Programm für den PC: den Gi- 
gasampler von Nemesys (der 
Name kommt mir irgendwie 
bekannt vor...). Dieses kann 
64 Stimmen gleichzeitig spie­
len, läuft völlig ohne Proble­
me neben dem Sequenzer her, 
und die Sample-Größe ist nur 
von der Festplatten große ab­
hängig. Der Haken an der Sa­
che? Dieses Programm kostet 
2000,- DM und läuft erst auf 
einem Pentium 400 stabil. Al­
le, die noch nicht der allge­
meinen Gigantomanie verfal­
len sind, aber trotzdem an ei­
nem Software-MIDI-Sampler 
interessiert sind, müssen also 
bei EXPAND zugreifen, und 
es freut mich natürlich beson­
ders, daß diese Leute dann ei­

nen Faleon brauchen, wenn 
sie nicht sowieso schon einen 
haben.

Wieviel mit den bisherigen 
Features in der Praxis anzu­
fangen ist, mag jeder für sich 
selbst entscheiden - schließ­
lich sind die Anwendungsge­
biete so weit angelegt, daß je ­
der vielleicht über eine andere 
kleine Unzulänglichkeit hin­
wegsehen kann. Wenn die Up­
date-Modalitäten einiger­
maßen moderat sind und eine 
kontinuierliche Weiterent­
wicklung erfolgt - schließlich 
gibt auch der Programmautor 
in seinem Vorwort zu, daß sein 
Programm noch nicht perfekt 
ist - kann Expand meines Er­
achtens aber auf jeden Fall 
empfohlen werden. Die Be­
grenzungen in der Sounder­
zeugung sollten zwar drin­
gend bearbeitet werden, kön­
nen aber sicherlich durch die 
Verwendung geeigneter Be­
schleuniger (Centurbo II, Af- 
terburner, vielleicht sogar 
schon Nemesis) gemildert 
werden. Um preislich aber 
wirklich so attraktiv zu sein, 
wie es auf den ersten Blick 
scheint, sollte EXPAND aber 
auch auf Standardfalcons si­
cher und zuverlässig seinen 
(mehrstimmigen) Dienst ver­
richten. Hoffen wir, daß dies 
wirklich erst der Anfang eines 
tatsächlich sehr vielverspre­
chenden Projektes ist.

Henrik Klüver

Preis: 139,- DM

Bezugsquelle:
Falke Verlag 
Moorblöcken 17 
24149 Kiel 
Tel. (04 31) 27 365

Bitte aussdehneiden und zusenden oder zufaxen:

Hiermit bestelle ich (Zutreffendes bitte ankreuzen):

□ Die aktuelle Leser-CD (1/99) zum Einzelpreis von 20,- DM
G Die vergangene Leser-CD (10/98) zum EZ-Preis von 20,- DM
□ Als Abonnent der ST-Computer bestelle ich die Leser-CD für 

die Laufzeit eines Jahres zum Vorzugspreis von 60,- DM 
(anstatt 80,- DM).

□ Ich zahle per Vorkasse (Scheck, Vorabüberweisung)
L'i Ich bezahle per Abbuchung
□ Ich bezahle per Nachnahme (nur bei Einzelbestellungen/+ 5,-)

Name, Vorname Bankname

Straße BLZ

PLZ/Ort Kto

ST-Computer 2/99 Tel./Fax/Email
FALKE-Verlag - Moorbiöcken 17 
24149 Kiel - Fax (0431) 27368
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Grafikprogramme für kleinere Atari-Systeme

Tausend Farben
für jedermann

1 6 , 7  M i o .  F a r b e n  f ü r  A t a r i - R e c h n e r

Im ersten Teil stellten wir Ihnen Programme vor, die auf älteren 

Ataris ein durchaus zufriedenstellendes Arbeiten mit Grafiken 

zuließen, und im zweiten Teil nannten wir Ihnen diverse Quellen für 

Bilder. Doch nun geht es an die "Upper Class" der Grafiksoftware: 

Vorgestellt werden Ihnen Quellen für 16,7 Mio-Farben taugliche 

Grafikprogramme für Falcon und Konsorten (Milan, Haddes, TT ...).

Die in der STC vielfältig und ausführlich 
besprochenen Grafik-Kaufprogramme 
und Shareware (Papillon, Smurf, Stella, 
AltaLista, Photoline usw.) werden von mir 
in diesem Artikel bewußt übergangen. 
Statt dessen finden Sic hier einige zum Teil 
weniger bekannte aber ausgezeichnete 
Betrachter (Viewer) für verschiedene For­
mate. True-Colour-Darstellung auf dem 
Falcon, zum Teil bis zu 16.7 Mio. Farben, 
ist im allg. selbstverständlich. Natürlich 
finden Sic die Favoriten auf der nächst­
möglichen Leser-CD (4/99).

Bildbetrachter

Auf CDs und im Internet ist das GIF-For- 
mat immer noch sehr häufig vertreten. Ein 
schneller Betrachter dafür ist TURBOG1F. 
Unter diesem Namen existieren Program­
me von zwei verschiedenen Quellen, eines 
mit 2867 Byte nur für VGA, das ich auf 
meinen 70-cm-TV - für Bilder ein toller 
Großmonitor - nicht bewundern konnte; 
das andere mit 7294 Byte ist einem tollen 
Diskmag ohne Dokumentation beigefügt 
und stammt von Douglas Little, jetzt als 
Black Scorpions firmierend (Autor von 
PHOTOCHROME!). Verwenden Sie aber 
besser den Nachfolger, der jetzt APEXGIF 
heißt und wie APEXFLC, APEXJPEG 
und APEXTGA auf vielen CDs in benach­

barten Versionen zu finden ist, als gute 
Werbung für APEX-Media (nur für Fal­
con), das auch das schnelle 1000-Farben- 
Format PCS des ST dem Falcon zugäng­
lich macht (Demo APEX2 14 u.a.). Diese 
kleinen Programme sind alle schnell, und 
die Darstellung geht bis 24-Bit-TRUE- 
COLOR. Im Unterschied zu PHOTO­
CHROME gab es bei mir auch keine 
Schwierigkeiten mit dem Einlesen von Bil­
dern direkt von der CD.

Man kann APEXGIF usw. ebenso wie die 
meisten anderen Viewer als Anwen­
dung/Applikation für den entsprechenden 
Dateityp anmelden. Für FLI (bzw. FLH) 
kopiert man noch APEXFLC in APEXFLI 
(bzw. APEXFLH) um, falls wie bei Single- 
TOS keine Mehrfachanmeldung möglich 
ist, und hat damit schon die wichtigsten 
Formate abgedeckt, auch geeignet für In­
ternet-Browser, die externe Betrachter er­
lauben.

Einige Tips zu relativ seltenen Ausnah­
men, nämlich kleingeschriebenen Datei­
namen: In meiner NEWDESK.INF habe 
ich die "Anmeldungs"-Zeilen per Textedi­
tor anschließend als Block dupliziert und in 
der Kopie "FLC" mit "flc", "FLI" mit "fli" 
usw. überschrieben. Anscheinend geht mit 
diesem Trick Mchrfachanmeldung doch! 
Man hat so nach Neustart (bzw. Neueinle­
sen) auch die kleingeschriebenen Varian­

ten abgedeckt, wie man sie heute auf man­
chen ATARI-CDs, aber auch teilweise auf 
Amiga-CDs findet. Es kann natürlich sein, 
daß der von Ihnen verwendete Viewer auf 
Großschreibung besteht (APEXxyz ist to­
lerant, JPEGV222, s.u., nicht!). Liebe Pro­
grammautoren und ATARI-CD-Produzen- 
ten: Kümmern Sic sich bitte um dieses Pro­
blem! Ein weiteres lösbares Bcglcitpro- 
blem: Sie können zwar in Datciauswahlbo- 
xen des Betriebssystems nicht "*.fli" klein­
geschrieben eintippen, wenn "*.FLI"vor- 
gegeben ist, jedoch zeigt für das An­
zeigen aller Dateien auch Kleingeschriebe­
nes an. Und damit geht's gewöhnlich, 
außer bei modifizierter Dateiauswahlbox 
wie bei JPEGV222. Ein stets funktionie­
render Ausweg ist, auf das direkte Lesen 
solcher CD-Teile zu verzichten. Umkopie­
ren auf einen beschreibbaren Datenträger 
hilft nämlich immer! Man ändert dort 
Klein- in Großbuchstaben oder kopiert lie­
ber gleich über das Desktop. Dies dauert 
zwar etwas länger als mit Kobold, löst aber 
unser Problem elegant: TOS ändert Datein­
amen u.ä. beim Kopieren automatisch in 
Großschreibung, und das auch auf dem Fal­
con.

MGIF, nur für den TT, müssen TT-Besitzer 
leider selber testen.

Noch ein Tip, und zwar zu GEM VIEW und 
PCD-Bildcrn (Kodak Photo-CD-Format). 
Selbstverständlich können Sie auf dem Fal­
con Bilder auch mit GEMVIEW nicht nur 
schneller als auf ST/E konvertieren, son­
dern auch in True-Color betrachten. In bei­
den Fällen sollten Sie bei PCD im Menu 
"Extra", Submcnu "Globale Informatio­
nen" den Punkt "PCD: Base Format" akti­
vieren und in "Extra" den Punkt "Kleine 
Fenster" deaktivieren. Erstcres wählt die 
feinere Basis-Auflösung aus dem PCD- 
Mix aus, voreingestellt ist die gröb­
ste/kleinste, der zweite Menupunkt sorgt 
für Bilddarstellung in voller Bildschirm­
größe. Mit Esc wechseln Sie übrigens zwi­
schen randlos und Menu. Die gröbste Auf­
lösung ist natürlich vorzuziehen, wenn Sie 
mit PHOTOCHROME auf dem Umweg 
über TGA schnell mal einige PCS-Bilder
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erzeugen wollen, um sie ST-Nutzern z.B. 
auf einer CD-ROM zur Verfügung zu stel­
len. Andernfalls zeigt der umgewandelte 
Ausschnitt zu wenig vom ursprünglichen 
Bild (PHOTOCHROME beschneidet 
große TGA-Bilder an den Rändern). Übri­
gens sollten sich ST-Nutzer nicht durch 
PCD-Bildgrößen von 5 MB und mehr ab- 
schrccken lassen. Dieser Platzbedarf setzt 
sich aus der Summe eines Bildes in allen 
Auflösungen zusammen. Diese sind bei 
PCD nämlich in einer gemeinsamen Datei 
zusammengefaßt. Natürlich benötigt die 
geringste Auflösung auch nur den gering­
sten Teil der Daten. Nur diese werden gele­
sen, falls man nichts an den Grundeinstel­
lungen des PCD-fähigen Programms 
verändert hat.

Bilder im PCD-Format in voller Farben­
pracht darstellen können neben GEM- 
VIEW auch COLORPCD (Demo ohne 
Speichern) und Stella, alle drei auch auf 
dem ST/E, dort allerdings nur "gedithert" 
in 16 Farben.

In diesem Zusammenhang eine Bitte an an­
dere Autoren: Hinweise wie "XYZ ist eines 
der wenigen Programme, die das PCD-For­
mat beherrschen" sind weniger hilfreich. 
Lassen Sie doch andere an Ihrem Experten­
wissen teilhaben, und nennen Sie bitte Na­
men!

Nun zum noch wenig vertrauten GIF- 
Nachfolger PNG ("portable bitmap gra- 
phic", merke: "p(e)ng"; gepackt, aber True 
Color möglich, wenn auch selten, GIF er­
laubte ja nur 256 Farben). Zunächst schie­
nen nur IstGuide und Positive Image (De­
mo) geeignet, aber auf der Suzy B CD 2 
fand ich gepackt glücklicherweise Module 
für GEMVIEW (GVW PNG.ZIP), d.h. 
Anzeigen und Konvertieren ist nunmehr 
möglich. Zwar ist GEMVIEW auf dem 
Falcon langsamer als JPEGV222, dafür 
aber erheblich vielseitiger und nicht nur 
Falcon-geeignet. GEMVIEW bleibt ein 
Spitzenprogramm!

Wer Demos kommerzieller Programme als 
Betrachter verwenden will, wird gelegent­
lich enttäuscht: Zum Beispiel sind nur De­
mos zu Vorversionen verfügbar und/oder

riesige Werbeschrift überlagert das Bild. 
Bei der Imagecopy-Demo (IC3DEMO. 
diaschau- und druckfähig!) kam zu letzte­
rem noch hinzu, daß eine Crazybits Grafik­
karte voreingestellt war, was zu gräßlichen 
Fehlfarben führte, und daß sich die im all­
gemeinen richtige Einstellung "ATARI" 
nicht speichern ließ. Na ja, zur Kaufent­
scheidung brauchbar, aber inzwischen gibt 
es Neueres (s. neuere STC-Hefte): Für bei­
de Seiten vorteilhaft ist es, wenn leicht ab­
gespeckte Vollversionen auf CD veröffent­
licht werden (z.B. Smurf Home). Wenn 
man dann daran gewöhnt ist, lockt das Up­
date!

Einzelbild und Diaschau 
superschnell
Einzelbildbetrachter sind gut, wenn man 
nur hier und da mal ein Bild ansehen möch­
te. Ansonsten ist es ermüdend und für Ihren 
Zeigefinger sehr ungesund, jedes Bild ei­
ner CD-ROM mit evtl. Tausenden von Bil­
dern einzeln per (Doppel-) Klick zu starten. 
Also besser ein automatisches Diaschau- 
programm verwenden. Das gute alte 
FASTGIF für den ST läuft auch auf dem 
Falcon, leider nur in ST-Low-Qualität. 
Aber es gibt Besseres: Das superschnelle 
JPEGV222 (nur Falcon, Version 2.22 bis­
her auf drei CDs, zahlreiche Vorgänger) be­
wältigt die mit Abstand häufigsten CD- 
Bildformate GIF und vor allem JPEG 
traumhaft gut, JPEG in 16-Bit TRUE CO­
LOR-Darstellung. Daneben ist auch TGA 
vorgesehen, aber leider nicht die beiden 
von GEMVIEW erzeugten TGA-Formate 
(un-/gepackt). Das vom Kauf-Konvertie- 
rer KARMA2 erzeugte TGA-Format wur­
de bei mir übrigens weder von APEXTGA 
noch von JPEGV222 erkannt. Wieviel ver­
schiedene TGAs gibt es eigentlich?

Den Unterschied zwischen 16-Bit (65 000 
Farbnuancen) bei JPEGV222 und 24-Bit 
(16,7 Mio.) bei APEXTGA/APEXJPG 
kann ich nicht erkennen, Sie etwa? Es ist 
trotzdem toll, wenn alle Tricks ausge­
schöpft werden! ATARIs können mithal­
ten! Aber die Nutzer aller Systeme werden 
noch lange auf ein Testbild mit 16,7 Mio.

Farben warten dürfen: 4000 Pixel x 4000 
Pixel, jedes Pixel mit anderer Farbe! Oh, 
unsere überstrapazierten Augen! Die Re­
alität ist ja auch weniger bunt!

Wegen seiner Vielseitigkeit und Spitzenge­
schwindigkeit soll JPEGV222 hier aus­
führlicher beschrieben werden, da die eng­
lische Dokumentation auf manchen CDs 
fehlt und eine deutsche bisher nicht exi­
stiert. Bei Ladezeiten für ein JPEG-Voll­
bild im Dia-Modus unter 5 Sekunden, ein­
gebautem Overscan (kein Trauerrand bei 
Großbildern) und blitzschnellem Echtzeit- 
Scrolling in Einzelbild- und Diaschau-Mo- 
dus, sowohl per Pfeiltasten als auch per 
Maus, verstehen Sie sicher meine Begei­
sterung.

JPEGV222 soll jetzt nicht über Doppelk­
lick auf ein Bild (nach Anmeldung im 
Desktop), sondern per Doppelklick auf sei­
nen Programmnamen oder -symbol gestar­
tet werden. Zuerst wird das Laufwerk aus­
gewählt: einfach den entsprechenden
Buchstaben auf der Tastatur eintippen. 
Ausnahme: für das Laufwerk, von dem 
JPEGV222 gestartet wurde, statt dessen 
nur Return. Dann wird der Ordner bzw. der 
Bildname mit den Pfeiltasten ausgewählt 
und mit Return geöffnet. War in der Datei­
liste ein Bildname selektiert (invertiert), so 
erfolgt nach Return wie erwartet die Bild­
darstellung. Eine Ordner-Ebene zurück ge­
langt man mit der Backspace-Taste. Mit 
ESC wird die Bilddarstellung verlassen, 
bspw. das Programm. Mit der Leertaste 
läßt sich die Kantenlänge des dargestellten 
Bildes blitzschnell schrittweise halbieren. 

Die Help-Taste liefert eine englischspra­
chige Bedienungsübersicht, über Insert ge­
langt man in die Voreinstellungen. Sie soll­
ten dort fast alles so lassen, wie es ist. Die 
"Display resolution" ist auf AUTO vorein­
gestellt. Mit der Leertaste kreisen Sie auf 
Wunsch durch die Pixel-Formate. Auf dem 
TV erzielen Sie eine randlose Vollbilddar­
stellung von JPEG-Bildern im Format 758 
x 600 Pixel natürlich mit der Einstellung 
758 x 600, mehr Pixel verkraftet ein ge­
wöhnlicher TV nicht (immerhin mehr als 
VGA!). Eine vergrößerte Darstellung er­
reichen Sie, wenn Sie auf beispielsweise
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320 x 200 verstellen. Der dargestellte Aus­
schnittwird dann schirm füllend dargestellt 
und kann blitzschnell gescrollt (verscho­
ben) werden. Ein Riesenbild auf einem 
Groß-TV! Beabsichtigen Sie Voreinstel­
lungen dauerhaft zu ändern, so legen Sie 
bitte zuerst einen Ordner GRAPHICS auf 
Laufwerk C an. JPEGV222 legt nur dort 
seine JPEGDSP.INF ab. Mit den Pfeilta­
sten gehen Sie in die unterste Zeile der 
Voreinstellungen ("Save current preferen- 
ces") und drücken zum Speichern die Leer­
taste. Wünschen Sie die ursprünglichen 
Werte zurück, so löschen Sie JPEGD­
SP.INF oder benennen es um. Bricht eine 
Diaschau (s.u.) mittendrin ab, so hilft evtl. 
eine Wiederholung mit veränderter erster 
Voreinstellung: bei "Auto halfsize large 
pictures" per Leertaste von "off1 auf "on" 
stellen. Dann werden große Bilder automa­
tisch mit halber Kantenlänge speicherspa­
render (und kleiner) dargestellt.

Wollen Sie Speichermangel Vorbeugen, so 
betreiben Sie JPEGV222 mit nacktem 
Desktop ohne alle ACC, Autoordnerpro­
gramme wie N VDI, mit dem es sich bei mir 
ohnehin nicht vertrug. Sie können nicht 
mit beiden Füßen auf das selbe Gaspedal! 
Bei häufigerem Gebrauch wäre ein Boot­
manager wie XBOOT, START IT o.ä. 
nützlich, um nicht jedesmal ACC und AU- 
TO-Ordnerprogramme hin und her um­
benennen zu müssen. Außerdem empfiehlt 
der Autor sinngemäß, über das Desktop 
mittlere ST-Auflösung in nur zwei Farben 
zu wählen. Die Darstellung wird dadurch 
nicht beeinträchtigt, sondern nur Speicher 
gespart. Dies ist wichtig, da im Diaschau- 
Modus zwei Bilder im Speicher gehalten 
werden, nämlich das aktuelle Bild und sein 
Nachfolger.

Noch ein Tip zur eigenen Umwandlung in 
JPG (aus der Anleitung zum JPEG-Modul 
von GEMVIEW): Empfehlenswert sind 
voreingestellte Kompressionsraten von 
75% bis 95%. Unter 75% (resultierende 
Bilddateigröße ca. 1/10 bis 1/20) werden 
die Qualitätsverluste zu deutlich, über 95% 
steigen die Dateigrößen dramatisch an. 
Am besten: ausprobieren.

Alles wurde mit einem 4 MB-Falcon gete­

stet, d.h. Blow-Up (Bilderweiterung), FX 
(Beschleuniger/Speichererweiterung) 
usw. deaktiviert. Bei kleineren Falcon 
bringt es evtl. etwas, die erste Voreinstel­
lung von JPEGV222 zu ändern und so 
große Bilder automatisch verkleinern zu 
lassen. Speichermangel wird nur durch 
wiederholte Ping-Töne bemängelt. Im 
Normalbetrieb zeigt ein "Ping" an, daß das 
nächste Bild fertig zum Betrachten/Scrol­
len bereitsteht.

Nun zur Dia-Schau. Wir befinden uns in 
der Dateiauswahl mit Dateiliste (s.o.>. 
Drücken Sie TAB, so wird der Inhalt des 
ganzen Ordners nacheinander als Bild ge­
zeigt, wobei Return das Bild wechselt. Ver­
wenden Sie statt dessen TAB bei festgehal­
tener Shift-Taste, so startet eine automati­
sche Diaschau im voreingestellten Zeitab­
stand (z.B. 10 Sekunden). Bei Control + 
TAB gibt es nur die Minimal-Intervalle 
(Zeit zum Laden, Entpacken und Darstel­
len ohne zusätzliche Pause) - die schnellste 
Variante. Zeitabstand: 4fach-CD-ROM 
unter 5 Sekunden, von Festplatte minimal 3 
Sekunden. Insbesondere für JPEG eine 
traumhafte Leistung! Ein Beschleuniger 
ist hierüberflüssig. Anscheinend verlaufen 
Aufbau eines Bildes und Laden des näch­
sten parallel. Es werden wohl alle Möglich­
keiten ausgereizt, bis hin zur Fähigkeit der 
CSI-Schnittstelle Informationen ohne Be­
lastung des Prozessors parallel zu übertra­
gen. Scrolling mit Maus und Pfeiltasten 
funktioniert übrigens in allen Modi, aber 
zumTeil erst eine Sekunde nach Bildanzei­
ge, da zunächst unsichtbare Bildteile natür­
lich vorher decodiert sein müssen!

Letztendlich können Sie JPEGV222 auch 
als ggf. vollautomatischen Bildkonverter 
betreiben. Ändern Sie die Voreinstellun­
gen (Insert-Taste!) entsprechend: Gehen 
Sie mit den Pfeiltasten zu " Write when vie- 
wed" und wechseln mit der Leertaste von 
"none" = "kein/nichts" zu Ihrem ge­
wünschten Zielformat (Targa=TGA, 
JPEG=JFIF usw.). Dann wird jedes Bild, 
auch bei einer Diaschau, im Quell-Ordner 
in Rekordzeit nach dem Anzeigen zusätz­
lich im Wunschformat gespeichert. TGA- 
Einschränkungen s.o. Aber nicht TGA ist

auf CDs verbreitet, sondern GIF und JPG! 
Das von J PEG V222 erzeugte TGA-Format 
wird übrigens von PHOTOCHROME er­
kannt und erfolgreich in PCS umgewan­
delt. Falls sich PNG mehr durchsetzt, der 
offizielle GIF-Nachfolger (nach den dorti­
gen Copyright-Querelen), sollte dieses 
Format vielleicht noch aufgenommen wer­
den. Aber was verlangen wir für eine Ge­
bühr von 5 engl. Pfund (ca. 12 DM) noch? 
Die Variante von JPEGV220 ohne DSP- 
Unterstützung ist sogar Freeware! 

Übrigens kommt es nur beim Anschauen 
auf Geschwindigkeit an und nicht beim au­
tomatischen Konvertieren, da man in der 
Zwischenzeit anderes erledigen kann, d.h. 
das ausgezeichnete GEMVIEW 3.17 
müßte eigentlich allen Konvertierungsan­
sprüchen genügen (z.B. PCD, PNG uva., 
modular erweiterbar mit Modul-Code- 
Beispielen).

Filmbetrachter
Noch ein TIP: Melden Sie ANIPLAY für 
MOV-Dateien (APPLE Quicktime) und 
AVI030 für AVI an. Falls irgendein AVI- 
Filmchen mit AVI030 nicht läuft, können 
Sie es natürlich auch ANIPLAY anvertrau­
en, das teilweise vielseitiger ist (vgl. Tip zu 
APECFLC). ANIPLAY hat übrigens den 
Vorteil, daß es nicht jedesmal neu geladen 
werden muß. Beim Verlassen eines Films 
mit Leertaste gelangen Sie in das Auswahl­
menu. Es erscheint leider nur in Franzö­
sisch, falls Sie ANIPLAY nicht direkt ge­
startet hatten, vielleicht aus Performance­
gründen. Dies ist aber kein Problem (MOV 
heißt MOV usw.). FLC/FLI beherrscht 
ANIPLAY ebenfalls, eine Alternative ist 
APEXFLC s.o. (Abschnitt Bildbetrachter). 
ANIPLAY läuft auch auf dem ST/E, ist 
aber dort auf 16 Farben beschränkt und läßt 
wahlweise Bilder aus oder spult langsamer. 
M_Player, der zusätzlich auch MPEG und 
animierte GIF beherrscht, aber einige hier 
nicht angesprochenen ANIPLAY-Formate 
nicht, ist unregistriert (milde) Crippleware. 
Es stellt nur schwarzweiß dar (M_PLYR_ 
SW) und erlaubt so leider keine Beurtei­
lung der Geschwindigkeit in True Color.
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K  ■ ■  f lbang!i
S o n d e r p o s t e n N e t z w e r k S o f t w a r e

Neu:
C e n t u r b o  I I
Beschleuniger für Falcon

Ab 600,-
TT030, 4 MB BioNet Netzwerkknoten CD Tools 49,-
Standard-Ausstattung 500,- für Atari* 100,- EGON CD-Utilities (Neu) 49,-
Logitech TrackMan 100,- inkl. MiNT '98 CD ROM 200,- HDDriver 7.6 59,-
Funkuhrenmodul 10,- HADES PCI Karte Neu: PhotoLine 149,-

Grafikkarten inkl. Treiber 100,- 
mitMiNT '98 CD 250,-

Neu: NovaScan 99,- M i l a n / H a d e s - P a k e t e
ATI mach64, 2 MB, PCI 300,- Neu: PixArt 4.5 149,-

SuperNovaplus 4 MB, Milan Netzwerkpaket Neu: Smurf 1.05 59,- Bildverarbeitung:
für TT und STE 999,-

200,-
 ̂ ISA 200,-

250,-

Bibel ST 129,- Photo Line 99,-*
ET 4000 PCI 1MB/2MB Neu! >

1 ^  PCI N.AES 1.2 119,- Pix Art 120,-*

Riebl/PAMs
MiNT '98 CD 150,- Pix Art & Photo Line 200,-*

VME-Bus-Doppler MiNT'98 CD & N.AES 1.2 249,- MGI Calamus SL98, neu 699,-*
(1 zu 2) für TT 50,- VME Bus Karte 300,- Neu: Chips'n Chips 6.0 CD 50,-
Epson Stylus Color Pro XL ") Alle Geräte außer Falcon030 MagiC HADES 179,- “ )  Preis gilt nur in Verbindung mit dem Kauf

DIN A3 1 000,- COMA 4.6, eines Milan/Hades bei uns!

der Faxmanager ab 69,-

Ausführliche Sonderliste 
in unserem Katalog!

T i t a n  D e s i g n

ECLIPSE Falcon PCI-Slot
mit ATI-Grafikkarte 599,-*
NEMESIS
Falcon Beschleuniger 200,-*
Videlity
Auflösungserweiterung 50,-*
APEX Intro
das kleine APEX Media 100,-*
APEX Media
große Version: 200,-*

Power Pack:
NEMESIS,
VIDELITY & APEX Intro 300,-*

BSS Debug 130,-*
Thought
der Ideenprozessor 150,-*

*) Diese Preise unterliegen den Kursschwankungen 
des Englischen Pfunds.

M / N T

Das e tw as andere 
B etrieb ssys tem

CD 150,- DM

M ä u s e

Golden IMAGE, 
rein optische Maus

Sunny Line Maus, 
präziser Klick

S c a n n e r

50,-

30,-

H a d e s

HADES 060 „Grafik"

Midi Tower 
4.3 GB HDD 
ATI PCI Grafikkarte 
64 MB RAM 
32x CD ROM LW 
Keyboard & Maus

Paketpreis:

M i l a n O e O

Milan060 Basis 
und 060 Update?

Fragen Sie uns!

4000,-

Mustek Paragon 1200 SP 

inkl. NovaScan 400,-

C ;

Audiosysteme nach Maß!

StarTrack Karte u. DSP 1 499,-
Milan040 & StarTrack 3499,-
Milan060 & StarTrack 4499,-
Hades060 & StarTrack 5499,-

Mehr Infos in unserem Katalog!

A x e l G eh ring e r • Schützenstraße 10 • D-87700 Memmingen

Telefon: 0 8 3 3 1 /8 6 3 7 3
Dl-Netz: 0171/8232017  
Telefax: 08331/86346  
e-mail: AG Comtech @t-online. de

O  I AATARI M ilc if t  in v e rs
Calamus’ User Point Calamus Service Center F a c h h ä n d le r  F a c h h ä n d le r F a c h h ä n d l e r

Alle Preise sind unverbindliche Preisempfehlungen in DM inkl. Mehrwertsteuer. Druckfehler, Preisänderungen und Lieferbarkeit Vorbehalten. Sonderposten sind vom Umtausch 

und Garantieleistung ausgeschlossen. Einige vervrendete Produkt- und Firmennamen sind Warenzeichen oder eingetragene Warenzeichen der jeweiligen Firmen.

M i l a n

Milan 040 „Basis"

Midi Tower 
2.6 GB HDD 
S3 PCI Grafikkarte 
32 MB RAM 
32x CD ROM LW 
Keyboard & Maus 
Milan OS 1.2
Paketpreis: 1899,-

M i l a n - Z u b e h ö r

Netzwerkkarte ISA, 
inkl. MiNT'98CD 200,-

Netzwerkkarte PCI 
inkl. Treiber 100,-
inkl. Treiber/MiNT'98 250,-

ROM-PORT Karte 4 Ports 169,-
MIDI-Karte 79,-
SCSI-Karte, inkl. Treiber 200,-
Logitech TrackMan FX 150,-
Touch Pad 99,-
Milan Sound Karte 149,-/139,-* 
Milan PCI toVME Karte 200,-
*) Preis gilt nur in Verbindung mit dem Kauf eines Milan bei uns!

Bitte schicken Sie mir den aktuellen 
Katalog zu. 3,- DM in Briefmarken 
habe ich beigelegt.

Name 

Straße 

PLZ und Ort 

Tel/Fax

Auschneiden oder kopieren und 

ab damit an AG Computertechnik.



Grundlagen
Grafikprogramme für kleinere Atari-Systeme

Dies finde ich nicht gut, verstehe es aber, 
da die (auch Ihre?) Registrierungsmoral 
stark zu wünschen läßt! Ich habe keine 
Lust, mich über Registrierungsmoral zu är­
gern, daher ist CD-INF Freeware.

Für MPEG gedacht sind auch MPEG_S YS 
für ST/E und MPEGDSP (neueste Version 
9460 Byte) für den Falcon, sehr empfeh­
lenswert (für MPEG anmelden!), beide 
vom 1 stGuide-Autor. Unter dem Namen 
MPEGDSP gibt es jedoch auch ein Pro­
gramm von Autoren der Universität von 
California (mit 9190 Byte), das zu MPEG- 
PLAY gehört.

Ach ja, wenn's ruckelt, geben Sie nicht Ih­
rem Falcon die Schuld! Das ist derzeit 
Stand der Technik! Die Einzelbilder brau­
chen einfach zuviel Speicher, und 18 oder 
gar 24 Bilder pro Sekunde sind bei den 
Filmehen noch lange nicht vorgesehen! Sie 
sehen das zumBeispiel, wenn Sie ANI- 
PLAY das beim ST in gewissem Umfang 
sinnvolle Überspringen von Einzelbildern 
"untersagen". Vermutlich laufen auf dem 
Milan ST/E-fähige Programme (außer 
Photochrome und APEXTGA) und auch 
TT-Programme (wie MGIF). Solange dem 
Milan kein DSP spendiert wird, funktio­
nieren höchstwahrscheinlich alle Pro­
gramme nicht, die den DSP ausnutzen 
(APEX...), insbesondere alle, die "DSP" 
im Namen tragen. Der Zusatz "030" ist für 
ST/E-Nutzer ein Warnhinweis, für Milan- 
Besitzereherein positives Signal. Ein Ver­
such schadet nicht! Vermutlich funktio­
niert JPEGVxyz auf dem Milan. 
JPEGV220 (Freewarevariante ohne DSP- 
Unterstützung) ist ein erfolgversprechen­
der Kandidat, möglicherweise auch 
JPEGV222 mit per Voreinstellungen aus­
geschalteter DSP-Unterstützung und 
Hardwaredurchgriff. Da ich keinen Milan 
besitze, kann ich natürlich nur raten! Ver­
mutlich geeignet sind auch ANIPLAY und 
M PLAYER.

Weitere Programme

Leider fehlt mir die Zeit, al les auszuprobie­
ren, daher eine Auflistung weiterer Pro­
grammnamen für Leute, die mehr Zeit ha­

ben (Zahl der Fundstellen, unterschiedli­
cher Versionen/Varianten mitgezählt, von 
ca. 60 CDs, einschließlich gepackter Vari­
anten; zum Vergleich: APEXJPG 3x, 
FASTGIF 2x, JPEGVxyz 13x, jedoch 
JPEGV222 nur 2x, MPEG_SYS 16x und 
MPEGDSP, s.o., 22x,M PLYR SW 20x). 
Evtl. verbergen sich unter demselben Na­
men auch unterschiedliche Programme. 
Ein Zusammenhang zwischen Qual ität und 
Häufigkeit ist somit nur teilweise herzu­
stellen. Nun die Liste:

24 Bits (2x) für TGA (?), BGIF 
(4x).BMP SHOW (3x), CJPEG/DJPEG 
(13x) zum de-/codieren für JPEG, DECO- 
DE/ENCODE (6x) zum de-/codieren für 
MPEG, GEMTARGA (4x), GEM MPEG 
(lx), G1FCOLOR (2x), GIFDCDTT (5x) 
für TT, GIFFER (6x), G1FMERGE (4x), 
G1FSCALE (2x), GIFSHOW (5x), 
GIFTOFLM (2x), GIFVIEW (lx), 
GIF TIFF (8x)GIF_VIEW (3x).GLUET- 
GA (2x), GRAFTOOL ( llx )  für GIF, 
HALFTGA (2x), INFOMPEG (14x), 
JPEG.ACC (22x), JPEGCONV (2x), 
JPEGD (44x, u.a. bei der GEMVIEW- 
Vollversion auf der Omega), JPEGDSP 
(lx), JPG2GIF (4x) und GIF2JPG (6x) 
Konverter, MPEEG (3x) zum Erzeugen, 
MPEGPLAY (8x), MPEGUTI (6x), NIF- 
TYGIF/NIFTYTGA (lx) bei POV, PHO- 
TOGST (3x) Demo, PHOTO_ST/PHO- 
TOLIN (lx), PHOTO TT/PHOTOLIN 
(5x), PLAYMPEG (28x) nur in 
schwarzweiß (?), PSP DEMO (3x), QQQ 
(5x) für TGA/FLI/FLC, REDUCTTGA 
(lx), ROT3DBMP (10x), ROTATTGA 
(lx), ROTBMP (9x), SHOWGIF (3x), 
SHOWTGA (1 x), SHOW TGA (1 x), SLI- 
DEGIF (2x), SL1DRGB und SLIDVGA 
(lx) für TGA, TGA2VIEW (lx), TGA- 
PRINT (2x) für HP Deskjet Color, 
TRANSGIF (14x), VIEWER (31x), VIE- 
WGIF (9x), VIEWJPEG (lx), VIEW GIF 
(3x), VIEW TGA (2x), VISION (8x)VT- 
GALUP (2x) TGA-Lupe (?), WAX GIFV 
(3x) und WHIRLGIF (lx).

Daneben gibt es zahlreiche Umwand­
lungsprogramme auch von/nach klassi­
schen Formaten wie NEO (Neochrome) 
und SPG (Spectrum512). Ausführliche

Fundstellen s. Freeeware CD-INF (z.B. er­
ste STC-Leser-CD).

Noch eine kleine Warnung. Manche Gra­
fikprogramme erfordern einen VGA-Mo- 
nitor, insbesondere wenn "VGA" Namens­
bestandteil ist oder die Textdateien so et­
was vermerken, und können ältere Monito- 
re mit niedrigerer Frequenz beschädigen. 
Zwar ist bei mir nie etwas passiert, aber im 
Zweifelsfall den Finger in der Nähe des 
RESET-Knopfes halten und drücken, falls 
der Bildschirm ungewohnte Effekte zeigt.

Zum Schluß
Empfehlenswert bei Programmen wie 
JPEGV222, die das Letzte aus dem Com­
puter herausholen, ist es, die Arbeit mit ei­
nem Warmstart/RESET zu beginnen, da­
mit möglichst viel zusammenhängender 
Speicher vorhanden ist, und ebenso vor­
sichtshalber abzuschließen, um etwaige 
Veränderungen durch Hardwaredirektzu­
griffe usw. zurückzusetzen. Das kostet ja 
bei ATARIs nicht viel Zeit!

Falls jemand für irgendein Format noch 
bessere oder schnellere Programme kennt, 
bitte Mitteilung oder einen kleinen Ergän­
zungsbeitrag an die Redaktion. Da neu auf 
dem Falcon, habe ich wie üblich CD-INF 
bemüht: In den PROG-Dateien ließ ich 
nach Stichworten wie JPEG suchen und 
hielt in TYP\GRAPH\JPG.TXT (ca. 35000 
Bilder) Ausschau nach verwendeten Pro­
grammen, aber leider liegen Programmen 
selten Beispielbilder bei. Vollständigkeit? 
Nein! Programme fehlen, die (bzw. deren 
neueste Version) noch nicht von Mailbo­
xen oder Internet auf CDs vorgedrungen 
sind oder solche, die viele Formate verdau­
en aber deren Namen und Ordnemamen 
keinen Hinweis auf diese Formate liefern 
oder solche, über die ich noch nichts gele­
sen oder wenn doch, dies mittlerweile wie­
der vergessen habe.

Aber das Besprochene reicht für den Au­
genschmaus, zumal zum Minimalpreis 
oder Nulltarif. Und bei den Kaufprogram­
men mit Bildbearbeitungsfunktionen tut 
sich derzeit ja  einiges! Viel Spaß!

D.Koch
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Grundlagen

Verlustreiche und 
verlustarme 

Datenkomprimierung
Eine kleine Grafikformat-Kunde

Bei Farbbildern steht man immer wieder 
vor dem Problem, daß sie jede Menge 
Platz auf dem Massenspeicher "klauen", 
was sich bei DFÜ auch in der Geldbörse 
negativ bemerkbar macht. Deshalb er­
sann man verschiedene Methoden, den 
Speicherhunger von Bildern zu begren­
zen. Auf der einen Seite gibt es die ver- 
lustfrcie Datenkomprimierung: Die Bil­
der werden nur gepackt - nach dem Ent­
packen sehen sie wieder genauso aus wie 
vorher (so wie sich auch der Inhalt von 
Textdateien beim Komprimieren mit Da- 
teipackem wie LHarc oder ZIP nicht än­
dert).

Demgegenüber steht die "verlustreiche" 
Komprimierung - ein etwas irreführender 
Begriff, denn so "reich" an Verlusten 
müssen die Bilder gar nicht unbedingt 
sein (s.u., Abschnitt über JPEG). Dabei 
werden nach einem geschickten Algo­
rithmus nebeneinander liegende Pixel 
ähnlicher Farbe zu einer einfarbigen Flä­
che zusammengefaßt, und zwar so, daß 
das menschliche Auge möglichst keine 
Veränderung wahrnimmt. Ausgepackt

(also wieder in ein Grafikprogramm ein­
geladen) ändert sich die Größe natürlich 
nicht: Ein TrueColor-Bild (24 Bit) mit ei­
ner Auflösung von z.B. 640 * 480 belegt 
nun mal immer 7372800 Bytes (ggf. plus 
Dateiheader).

Im Folgenden möchte ich Sie über die 
vier Grafikformate informieren, die (mei­
ner Meinung nach) für Atarianer am 
wichtigsten sind. (Zumindest beim Export 
- beim Import ist man natürlich immer auf 
das Format angewiesen, in dem das fragli­
che Bild nun einmal vorliegt, aber das 
versteht sich ja von selbst.)

GEM-Image (Dateiname: *.IMG)
Das kennt natürlich jeder: DAS Atari- 
Standardformat. Ursprünglich für mono­
chrome Grafiken entwickelt, wurde 1990 
im legendären Buch der Gebrüder Geiß 
"Vom Anfänger zum GEM-Profi" eine Er­
weiterung für Farbbilder vorgeschlagen 
(XIMG), die mittlerweile allgemein ak­
zeptiert wurde. Heutzutage kann eigent­
lich jedes Atari-Programm, das Grafiken 
in irgendeiner Form verarbeiten kann, zu­

Grafikformate

mindest mit IMG umgehen. Papillon lädt 
und sichert allerdings nur IMG-Grafiken 
mit bis zu 256 Farben, was mit Wahr­
scheinlichkeit darauf zurückzuführen ist, 
daß es in höheren Farbtiefen gewisse Pro­
bleme mit diesem Format gibt.

Bis 256 Farben ist es allerdings gut geeig­
net, um Grafikdatcn zwischen Atari-Pro­
grammen auszutauschen. Normalerwcise 
werden IMG-Bildcr verlustfrei gepackt - 
andererseits sind mir auch schon farbige 
IMGs untergekommen, die UNgcpackt 
waren. Keine Ahnung, was der Grund 
dafür ist.

Gl (Graphics Interchange Format; 
Dateiname: *.GIF)
Bei GIF-Bildern handelt es sich um Grafi­
ken mit einer Farbtiefe von max. 8 Bit 
(256 Farben), die verlustfrei gepackt wer­
den. Ursprünglich entwickelt wurde GIF, 
um Farbbilder in Datennetzen (wie dem 
Internet) darstellen zu können, die von 
Rechnern aller Plattformen problemlos 
gelesen werden können. Damals waren 
256 Farben auch genug, denn mehr konn­
ten die damaligen Computer in der Regel 
eh nicht darstellen.

Etwas später wurde das Format GIF 89a 
entwickelt, mit dem Animationen und 
transparente Darstellungen möglich wer­
den. Animationen muß ich nicht weiter 
erklären. Transparente Darstellungen: Ei­
ne Farbe wird als "transparent" deklariert, 
so daß man bei Flächen, die in dieser Far­
be gehalten sind, den Hintergrund durch­
sieht - wichtig z.B. im WWW, damit der 
Hintergrund des Browserfensters nicht 
überdeckt wird.

GIF ist bisher das einzige (weitverbreite­
te/plattformunabhängige) Grafikformat, 
das mit Transparenz umgehen und Ani­
mationen enthalten kann - sowohl aus die­
sen als auch aus historischen Gründen ist 
es das Standardformat im WWW (z.B. für 
Buttons).

GIF eignet sich also, wenn man Bilder mit 
bis zu 256 Farben in gepackter Form ha­
ben möchte - oder wenn man sie im
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Grundlagen
Grafikformate

WWW oder sonstigen HTML-Texten ver­
wenden will. Auch Graustufenbilder (z.B. 
gescannte s/w-Fotos) bieten sich für die 
Sicherung als GIF an - mehr als 256 
Graustufen gibt's eh nicht, und wer weiß - 
vielleicht kommen außer Papilion noch 
andere Programme mit Graustufen-JPEGs 
nicht so richtig klar?

JPEG (Joint Photographie Expert 
Group; *.JPG oder *.JPEG)
JPEG ist ein gepacktes TrueColor-For- 
mat, dessen Qualität frei einstellbar ist. 
Bei einer Einstellung von 100% wird ver- 
lustfrci gepackt, darunter verlustreich. Bis 
zu einer Qualitätsstufe von etwa 75% 
muß man ziemlich genau hinsehen, um 
die Unterschiede zum Original zu entdek- 
ken. Der Vorteil dieses Verfahrens liegt in 
einer teilweise drastischen Verringerung 
der Dateigröße. Die resultierende Größe 
ist immer vom Bildinhalt abhängig und 
kann stark variieren, hier ein paar kleine 
Beispiele:

TrueColor-Bild mit einer Auflösung von 
464  * 839:

Original (TIFF ungcpackt): ca. 1,1 MByte 

JPEG 100%: ca. 327 KByte

JPEG 80%: ca. 66,2 KByte

JPEG 60%: ca. 40,4 KBYte

JPEG 40%: ca. 29,0 KByte

TrueColor-Bild mit einer Auflösung von 
1076 *  1436:

Original (TIFF ungepackt): ca. 4,4 MByte 

JPEG 80%: ca. 197,1 KByte

JPEG 60%: ca. 117,9 KBYte

Folglich ist JPEG das richtige Format, 
wenn man farbige Bilder auf einem Mas­
senspeicher archivieren oder über die Te­
lefonleitung verschicken möchte - gerade 
bei letzterem spart man durch eine effizi­
ente Datenreduktion bares Geld. Dabei ist 
es schon erstaunlich: Die Einstellung 
"JPEG 80%" belegt in den o.g. Beispielen

nur etwa 5,8% bzw. 4,6% des Platzbe­
darfs des ungepackten TIFF-Bildes - und 
dennoch sind in Unterschiede zwischen 
JPEG und TIFF zumindest in der norma­
len Darstellungsart am Monitor kaum 
sichtbar - schon eher, wenn man eine 
höhere Zoomstufe einstellt oder das Bild 
auf einem hochwertigen Drucker zu Pa­
pier bringt.

Allerdings sollte man wirklich nur "ferti­
ge" Bilder im JPEG-Format speichern: 
Ansonsten wird nach jedem erneuten La- 
dcn+Sichem auf die eingestellte (ver­
lustreiche) Qualitätsstufe "herunterge­
rechnet" - die Folge ist, daß die Qualität 
des Bildes bei jeder Arbeitssitzung 
schlechter wird. Während man ein Bild 
bearbeitet, sollte man es also lieber in ei­
nem Format sichern, das verlustfrei arbei­
tet - beispielsweise TIFF. Ich habe näm­
lich folgende Beobachtung gemacht: 
Auch bei "JPEG 100%" zeigen sich ge­
wisse Unterschiede zwischen dem einge­
scannten TIFF-Original und dem JPEG- 
Ergebnis; zwar nicht in der Pixelanord­
nung, aber doch in den Farbwerten - ein 
Phänomen, für das ich keine Erklärung 
habe. (Vielleicht kann mir da jemand auf 
die Sprünge helfen...?)

Welche Qualitätsstufe nun die "richtige" 
ist, muß man allerdings von Fall zu Fall 
entscheiden: Für meine persönlichen
Zwecke nehme ich meistens eine Einstel­
lung von 70 - 80 %, weil das ein guter 
Kompromiß zwischen Qualität und Platz­
bedarf ist. Soll das Bild allerdings per Te­
lefonleitung verschickt werden, so ist 
praktisch jedes Kilobyte wichtig, so daß 
man ruhig einmal ausprobieren kann, wie 
das Bild bei einer Qualitätsstufc von 50% 
aussieht.

Übrigens:

Die Veränderungen, die an einem Bild 
durch die JPEG-Kompression vorgenom­
men werden, werden in allen mir bekann­
ten Programmen erst beim nächsten La­
den des Bildes sichtbar! Vermutlich, um 
zu verhindern, daß die Qualität des Bildes 
bei jedem Zwischcndurch-Sichern 
schlechter wird.

(Tagged Image File Format; 
*.TIF oder *.TIFF)
TIFF ist ein universelles Bildformat, wel­
ches zum Austausch von Bildern zwi­
schen unterschiedlichen Computerplatt­
formen geeignet ist. Besonders in der 
DTP-Welt hat sich TIFF als Standard für 
Pixelgrafiken durchgesetzt. Normale 
TIFFs sind ungepackt, darüber hinaus bie­
tet Papilion die verlustfreien Komprimie­
rungsmethoden "Packbits" und "LZW" 
an. Nach meiner Erfahrung wird die 
LZW-Methode von mehr Programmen 
unterstützt, einige beharren aber auch auf 
der ungepackten Variante.

Wenn man Farbbilder in optimaler Qua­
lität haben oder mit professionellen DTP- 
Programmcn weiterverarbeiten möchte, 
ist man mit TIFF immer auf der sicheren 
Seite. Einige persönliche Empfehlungen 
im Schnellübcrblick:

IMG für Bilder mit max. 256 Farben, die 
mit Atari-Programmen weiterverarbeitet 
werden sollen;

GIF für Bilder mit max. 256 Farben, die 
auf anderen Computerplattformen weiter­
verarbeitet oder im WWW verwendet 
werden sollen;

JPEG für Bilder mit mehr als 256 Farben, 
die auf anderen Computerplattformen 
weiterverarbeitet oder im WWW verwen­
det werden sollen; wenn man Speicher­
platz sparen will und/oder eine Qualitäts­
minderung in Kauf nehmen kann;

TIFF für Bilder mit mehr als 256 Farben, 
die auf anderen Computerplattformen 
weiterverarbeitet werden sollen und/oder 
in optimaler Qualität vorliegen müssen.

Mit diesen vier Formaten ist man eigent­
lich für alle denkbaren Fälle gerüstet. 
Dennoch ist es natürlich sinnvoll, daß Pa- 
pillon noch weitere Im- und Exportforma­
te kennt. Denn es gibt ja immer wieder Si­
tuationen, in denen man auf andere For­
mate angewiesen ist - bspw. beim Daten­
austausch mit Windows-PCs, bei denen 
BMP den gleichen Status hat wie IMG 
auf der Atari-Plattform.

Tobias Jung
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Alle wollen ihm sein Imperium madig 
machen - kaum einer, der sich nicht dar­
über lustig macht, daß man ein instabiles 
teures Betriebssystem verkauft, nur um 
seinen Web-Browser loszuwerden. (Oder 
war es eher umgekehrt?) Seit Bill Gates 
nicht nur James Bond gegen sich hat, 
sondern auch eine immer größer werden­
de Gemeinde von Anhängern der freien 
Software, ist die Torte im Gesicht des 
Multimilliardärs seine kleinste Sorge. 
Bisher war es so, daß es für den Endkun­
denmarkt Windows95 und den Profi 
(Server, Netzwerklösungen) WindowsNT 
gab. Hätte Billy nicht merken müssen, 
daß er sich ein wenig mehr anstrengen 
muß, als Linux als preiswertes Betriebs­
system daher kam, das absturzsicherer 
und um einiges schneller ist als Win­
dowsNT? Vermutlich hat er diese "Be­
drohung" seines Imperiums genauso we­
nig ernst genommen wie die des "Inter­
net" vor einigen Jahren. Er glaubte da­
mals, daß er mit seinem MSN (Microsoft 
Network) und proprietärer Technik schon 
marktbeherrschend würde - schon weil 
Windows MSN Support bietet.

Die heutige Situation unterscheidet sich 
nicht sehr von der damaligen. Windows 
hat einige Vorteile gegenüber Linux als 
Betriebssystem, das steht außer Frage. 
Bisher mußte sich jeder selber entschei­
den, ob die Vorteile die Nachteile aufwie­
gen. Zu diesen Vorteilen gehört zum ei­
nen die "gute" Bedienbarkeit, doch ist Li­
nux nicht auch, nach einer kleinen Einar­
beitungszeit, gut zu bedienen? Meine Er­
fahrung - und da spreche ich für viele tau­
send Anwender weltweit - ist, daß viele

L'inux/68K - wie geht es weiter?

Aufgaben sogar leichter zu bewältigen 
sind als unter Windows. Aber leider ist da 
diese Einarbeitungszeit und die für so 
manchen abschreckende Oberfläche. 
Auch da kann man nur sagen: Zum einen 
gibt es Linux Distributionen, die nach 
(und teilweise sogar schon während) der 
Installation sofort unter X I 1, der grafi­
schen Oberfläche für Linux, arbeiten und 
zum anderen gibt es jetzt etwas Neues - 
SEUL. SEUL steht für Simple End-User 
Linux. Ich werde später im Artikel darauf 
eingehen.

Die andere Seite, warum sich MS-DOS, 
Windows und Konsorten bisher immer 
durchgesetzt haben, ist die Software: Es 
gab bisher für Linux immer zu wenig 
Software - sagen die Kritiker! Abgesehen 
davon, daß sich die Situation derzeit, 
nicht zuletzt durch die immer größere Ak­
zeptanz von Linux als vollwertiges Be­
triebssystem, drastisch ändert und "nati­
ve" Software für Linux geschrieben wird, 
gibt es die Möglichkeit der Portierung 
von Software von anderen UNIX-Dialek- 
ten und neuerdings die Emulation. Damit 
kann man auf schnellen Rechnern einen 
kompletten anderen Rechner emulieren. 
So z.B. einen Apple, Atari oder PC - unter 
Linux! Wenn man beispielsweise einen 
schnellen Alpha sein Eigen nennt, kann 
man problemlos einen schnellen PC 
darauf emulieren und somit auch seine 
Software nutzen. Damit ist es möglich, 
Software, die nur für DOS/Windows (3.1) 
existiert, auf diesem mit zu benutzen. 
Sollte man Linux jedoch auf einem PC 
oder Atari laufen lassen, so kann man 
natürlich auch zum Ursprungsbetriebssy­

stem wechseln und dies in der für dieses 
Betriebssystem geschriebenen Software 
verwenden.

Doch auch von berühmter Seite scheint es 
überraschenderweise Unterstützung für 
freie Software zu geben: Netscape gab be­
kannt, daß man vorhabe, den Source-Code 
für den Communicator 5.0 freizugeben. 
Damit würde man es ermöglichen, Portie­
rungen des bekannten und sehr beliebten 
Browsers (und seiner Zubehörprogramme 
wie den News-Reader und die E-Mail 
Software) auf andere Betriebssysteme zu 
realisieren. Zwar gab es bisher eine Versi­
on von Netscape für Linux, allerdings war 
diese nur in Binärform verfügbar, und dies 
auch nur für i386 Maschinen.

Mit der Freigabe des Source, bzw. der 
wichtigsten Teile, ist zu erwarten, daß der 
Browser rasch wciterentwickelt werden 
und um viele Bugs bereinigt bzw. neue 
Funktionen ergänzt wird. Vielleicht wird 
sogar eine Portierung auf TOS (oder 
MiNT) von einigen Freiwilligen übernom­
men, wer weiß!?

Doch zurück zum Thema Linux: Sowohl 
der fehlende Support als auch die schlech­
ten Aussichten auf Weiterentwicklung 
von Linux werden häufig als Kritikpunkte 
genannt - aber schauen wir uns dieses Vor­
urteil doch einmal genauer an: Die deut­
sche S.U.S.E GmbH liefert professionel­
len Support, fertig installierte Komplettsy­
steme und eine recht aktuelle Distribution. 
Natürlich muß man dafür zahlen - schließ­
lich zahlt man für den Support bei 
Microsoft auch. Aber wer einmal die Hel­
pline von M$ angerufen hat, der weiß, daß 
er auch gleich aus seinem Kaffeesatz lesen 
könnte!

Ich habe den Suse-Support zwar noch 
nicht getestet, aber bisher nur Gutes von 
ihm gehört. Selbst wenn dieser nicht gut 
genug sein sollte, so gibt es andere Fir­
men, die ebenfalls (entgeltlichen) Support 
liefern.

Mit der Weiterentwicklung wird es wohl 
auch keine Probleme geben: Der Linux 
Workaround gegen den berühmt berüch­
tigten Pentium-Bug, der den ganzen Rech­
ner anhält, war weniger als 2 Tage nach

Linux/68K
Wie geht es weiter?

Bill Gates bleibt cool, wenn er von Torte 

beworfen wird (sie hat ja auch nicht so gut 
geschmeckt), aber worüber er sich so langsam  

richtig ärgert, das ist der Betriebssystemmarkt.
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Hier ist noch der Screenshot von der Pilot-Simulation mit laufendem Micro-Linux-Kernel

dem Bekanntwerden des Fehlers fertig 
und veröffentlicht. Einige "professionel­
le" Firmen haben bis heute keinen Bugfix 
gegen diesen sehr bekannten Fehler...

Ein sehr interessantes Projekt, welches in 
letzter Zeit entstanden ist, ist der Desktop 
KDE. Es handelt sich dabei um einen 
Windowmanager (für X) mit integriertem 
Filemanager, Wcbbrowser und vielen 
nützlichen Utilities. Das Look-and-Feel 
ist dabei sowohl an Windows95, NeXT 
und andere grafische Oberflächen ange­
lehnt - es wurde sozusagen immer das Be­
ste "geklaut", was den Umstieg auf diesen 
"Desktop" stark erleichtern soll.

Ein weiterer Kritikpunkt ist die Verbrei­
tung. "Wer hat denn schon Linux?", fra­
gen viele. Nach neuesten Umfrageergeb­
nissen wird die Zahl der Anwender, die 
Linux zumindest als Zweit-Betricbssy- 
stem installiert haben, täglich größer. 
Doch leider gibt es immer wieder Men­
schen, die sich keinen modernen Rechner 
leisten können und darum meinen, auf Li­
nux verzichten zu müssen. Viele Ergeb­
nisse dieses freien Betriebssystems gren­
zen an Wunder, die einen immer wieder in 
Erstaunen versetzen. So auch die Mel­
dung, die vor einigen Tagen in meine 
Mailbox flatterte:

Linux für 68000er Prozessoren!

"Das kann doch nicht sein", dachte ich. 
Bisher stand überall und in jedem FAQ, 
daß man mindestens eine MMU braucht. 
Dies ist ein Chip, der dafür sorgt, daß es 
möglich ist, virtuelle Speicheradressen

einzuführen. Die Grundlage für Speicher­
schutz (ein amok-laufendes Programm 
kann dann nur sich selbst gefährden), 
Swapping (virtueller Hauptspeicher auf 
der Festplatte) und andere Dinge. Aus die­
sen Gründen hielt ich die Meldung für ei­
ne Ente, doch es scheint etwas Wahres 
dran zu sein. Nachfolgend zitiere ich den 
Originaltext aus der Message:

Date: Wed, 11 Feb 1998 21:02:28 GMT 
From: "D. Jeff Dionne" <jeff@gw.pf- 
net.com> Newsgroups: comp.os.linux.an­
nounce Subject: Linux ported to non 
MMU systems Followup-To: comp.os.li- 
nux.misc Announcing

The Linux/Microcontroller Project. 

Description:

Linux has been ported to 68000 proces­
sors without Memory Management 
Units. This is the first port of Linux that 
does not require an MMU. The first plat­
form supported is the 3Com PalmPilot or 
IBM Workpad with a TRG SuperPilot me­
mory card. Next to be supported will be 
the Motorola MC68332 microcontroller, 
expected in the next few weeks.

Why:

Linux for embedded systems is a great 
idea.

Who and when:

Part o f The Silver Hammer Group Ltd's 
programming team. Kenneth Albanowski 
and D. Jeff Dionne produced a booting Li­

nux kernel for the PalmPilot during the 
week of Jan26 1998. Due to the structure 
of the linux memory management code, 
the port to a flat contiguous vs. paged vir­
tual memory system went very smoothly. 

Status:

The kernel boots on a plain old 68000 
CPU, TCP/IP and all, mounts a ROMFS 
root filesystem and runs a special hand 
crafted /etc/init in user space as well as a 
handful of kernel threads happily printing 
AAAAAABBBBBBBAAAAAABBBBB

We are still working on libc, and the com­
piler support is still in flux. If you are in­
terested in Linux on small or embedded 
machines, visit the uClinux home page at 
http://rye ham.ee .ryerson.ca/uClinux

We even have a nifty screen shot of Linux 
running on the PalmPilot simulator XCo- 
Pilot. Stop by and lend a hand. 

Contacting us:

We can be contacted about the Linux/ 
Microcontroller project at uclinux@rye- 
ham.ee.ryerson.ca D. Jeff Dionne Ken­
neth Albanowski

Linux verspricht, wirklich spannend zu 
werden. Wird bald jeder Flohmarktrech­
ner (so auch alte STs oder Amigas zum 
Schleuderpreis) als "Workstation" oder 
zumindest für Terminalzwecke einsetzbar 
sein? Die stürmische Entwicklung des Be­
triebssystems selbst und des gesamten 
"Drumherum" hat mich in Bezug auf Vor­
hersagen sehr vorsichtig werden lassen. 
Wie viele haben gesagt, Linux würde 
nicht auf dem Hades/Milan, den derzeit 
schnellsten Atari-kompatiblen Rechnern 
laufen? Jetzt gibt es erste, bei denen es 
läuft. Wieviele sagten, ohne FPU (Mathe­
matischer Coprozessor) würde es nichts? 
Es gibt Softwareemulatoren für die FPU. 

Nun kommt nicht mal mehr die MMU als 
limitierender Faktor in Frage (wenn die 
Meldung denn richtig ist). Damit würde 
endlich ein zukunftsträchtiges Betriebssy­
stem für alle Rechner verfügbar!
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Linux/68K - wie geht es weiter?

Obendrein gibt es das SEUL-Projekt, wel­
ches endlich ein Linux für jeden ermögli­
chen soll, der sein Betriebssystem wech­
seln möchte, ohne ganz neu die Bedie­
nung zu erlernen. SEUL - Simple End 
User Linux. Damit wird dem Endanwen­
der, wenn es Erfolg hat, eine Distribution 
geliefert, die das "Auspacken-Anschal- 
ten-Loslegen" ermöglicht. Bisher basiert 
die Distribution auf RedHat-Linux, wel­
ches, wie ich im letzten Artikel erwähnte, 
dabei ist, auf /68k Prozessoren portiert zu 
werden. Für die Atari- und Amiga-Nutzer 
wird weniger die einfache Installation 
neuer Hardware (Plug and Play) oder die 
automatische Erkennung der bestehenden 
interessant sein, sondern eher die einfache 
Installation und das Paket an vorkonfigu­
rierter Software und Tools:

- Tabellenkalkulation

- Textverarbeitung

- Frontend für Datenbanken

- Entwicklungstools (Compiler, Interpre­
ter)

- Tools für die einfache und grafische 
Systemverwaltung

Aber auch die geplante umfangreiche und 
leicht verständliche Dokumentation sowie 
Tutorials zu diversen Themen werden den 
Endanwender nicht ungeschützt ins kalte 
Wasser fallen lassen, sondern ihn bei der 
Hand nehmen und durch ihr System füh­
ren. (Nur entscheiden muß man sich noch 
selbst - Assistenten ä la Windows sind, 
soweit ich weiß, nicht geplant). Außer­
dem soll die Netzwerkunterstützung stark 
verbessert werden, so daß z.B. der Inter­
netprovider automatisch erkannt und ein 
entsprechender Zugang eingerichtet wird.

Inwieweit dies alles im Bereich des Mög­
lichen ist, weiß ich nicht - es klingt jedoch 
sehr verlockend. Wer ein Blick auf dieses 
Projekt werfen möchte, der schaue am be­
sten einmal hier rein: 

http://www.seul.org!

Das SEUL Projekt würde Linux als Be­
triebssystem besonders auch für kommer­

zielle Anwendungen interessant machen, 
denn dies ist der Bereich, in dem versierte 
Techniker oder die Zeit für das Erlernen 
der Bedienung eines Betriebssystem un­
rentabel sind. Denkbar wäre sogar, daß 
Finnen ihre Computer direkt mit instal­
liertem Enduser-freundlichem Linux aus- 
liefem - ähnlich wie dies heute mit Win­
dows geschieht. (Siemens Nixdorf bietet 
zwar schon heute PCs mit S.u.s.e. Linux, 
aber dies ist noch ein Nischengeschäft) 
Bill wird in Zukunft wohl andere Sorgen 
haben, als die, ob die Torte gut oder 
schlecht schmeckt.

Zum aktuellen Status der Debian 
Distribution

Seit geraumer Zeit ist die Debian-Distri- 
bution mit der Versionsnummer 2.0 ver­
fügbar. Damit ist das Ziel erreicht, einen 
lauffähigen Stand des /68k Zweiges zu­
sammenzustellen und mit in die 2.0 zu in­
tegrieren. Dies bedeutet, daß es jetzt eine 
"offizielle" Distribution für Atari, Mac 
und Amiga (ja auch für Nicht-Power-PC 
Prozessoren ist etwas in Arbeit - siehe In­
terview in der vergangenen Ausgabe 1 /99 
der ST-Computer).

Die Installation ist, wie bereits erwähnt, 
recht leicht zu bewerkstelligen und sollte 
keine Probleme bereiten, aber wer auch 
immer Probleme hat, kann mir in der Fol­
ge gerne eine E-Mail schicken, ich werde 
dann versuchen zu helfen, wo es geht.

Für weitere Informationen mit aktuellen 
News und Links zum Thema Linux 68/k 
empfehle ich auch meine Homepage: 

http ://www. we bd i sco u n t.net/tkru- 
se/start.htm l

Thomas 0. Kruse

Anmerkung der Redaktion:

Linux/68K wird in absehbarer Zeit auch 
an den Milan angepaßt. R. Hodek, der u.a. 
auch beteiligt an der 68K-Portierung von 
Netscape ist, hat im Januar 1999 mit den 
Anpassungsarbeiten begonnen.

Der Dauerbrenner 
seit vielen Jahren

S te u e r  S ta r  "98
Lohn- u. Einkommensteuer 1998

Dipl.Finanzwirt Jochen Höfer 
50 DM/Update 30 DM 
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einen sicheren Platz in der Reihe der 

Spitzensoftware für den ST ein“ 
Vertrieb: Ursula Ventur 

Mühlenberg 18 
42699 Hückeswagen 

Tel. 02192/5104
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Kostenlose Kleinanzeigen
Sehr geehrte Leser,

ab sofort sind 5zeilige private Kleinanzeigen in der ST-Computer & 
ATARI-Inside kostenlos. Hierbei sollten Sie bitte beachten, daß Ihr 
Text nicht 30 Zeichen pro Zeile überschreitet. Jede weitere Zeile ko­
stet nur DM 1,- und kann mit Briefmarken oder in bar beglichen wer­
den.

Aus rechtlichen Gründen können wir Ihre Kleinanzeigen nur entge­
gennehmen, wenn uns Ihre komplette Anschrift vorliegt.

Gewerbliche Kleinanzeigen kosten DM 15,- pro Zeile (je 30 Zeichen) 
und können per Scheck bzw. gegen Abbuchung beglichen werden. 
Diese werden mit "*G" gekennzeichnet.

Mehrfachschaltungen sind nur bei gewerblichen Kleinanzeigen mög­
lich.

Biete Hardware
ATARI Gebraucht-Fachmarkt, ständigauf 

Lager: ca. 200 ATARI-Computer, 120 Origi­
nal Programme, 50Spiele, Festplatten, Mo- 
nitore und fast jedes erdenkliche Zubehör. 
Fordern Sie unsere 22seitige informative 
Liste an, diese bekommen Sie dann umge­
hend per Post zugesendet. Telefon 040/ 
6518878, Fax 65901453, Faxpolling (Li­
ste) 65901454, Mobil 0172/ 4133877 
und im Internet unter: www.atari-fach- 

markt.de - Geschäft: Peter Denk, Sand­

kamp 19a, 22111 Hamburg * G

Acorn Risc Computer Orcom System­
haus, Leipziger Straße 70, 06766 Wol­
fen, Tel. 03494 / 6950, act@r-w.de

Atari MEGA ST 4 + PAC030 + AT- 
BUS-T0S2.06 + SM 124 + ext. 800 
MB SiSC-FP + Handscanner + Soft­
ware 900,- DM; STAD 20,- DM, Scoo­
ter PCB 60,- DM; TIM-Depot 50,- DM. 
Tel. 0751/46896

Atari Mega 2 , Festplatte Megafile 30, 
Laserdrucker SLM 605, Zustand gut; 
zusammen nur 330,- DM. Tel. 06233 
/  48618, Fax 46995; E-Mail; Johan- 
nes.Schaedlich@t-online.de

Großbildschirm 19" SM194 mit Grafik­
karte für Mega ST, TT Rechner mit SC­
SI Festplatte, Großbildschirm 19“ TTM, 
wenig benutzt, Anschluß an Atari TT. 
Atari TT Farbmonitor 1426 (der mit 
Bildgrößenumschaltung), wenig benutzt. 
Mega ST 4 und SM 124, Laptop Stacy 
mit 4 MB, HD-LW und eingebaute 
Festplatte. Farbmonitor für ST, volles 
Bild ohne Trauerrand + fernsehtauglich. 
Supercharger MS DOS Emulator, auch 
als RAM-Dlsk nutzbar, einfach anstek- 
ken an jeden ST oder PC Speed zum

Einlöten DM 70,-. Syquest 44 MB 
Laufwerk + Medien, Syquest 200 MB 
Laufwerk, ext. Diskettenlaufwerk, 
7*10er neue DD-Disketten, Superdruk- 
ker NEC P 6, Laserdrucker SLM 804 
und Original-Tonerpatronen. Tel. und 
Fax 02626/900199

TT030-Tower 2/540, 2x3,5" HD, Toshi­
ba CDR, Syquest + 11 Medien Tast., 
Maus, SLM 605, Genius A4-Scanner, 
VB 5 5 0 ,-DM. Tel. 0941/88858

Verkaufe MEGA STE 4/170 und SM 
144, SCSI-Adapter, Apple CD-ROM, Ca­
lamus 109, Script 5 sowie Bücher und 
Literatur, VB 480,- DM, CHERRY-Tasta- 
tur für Atari fast neu, 55,- DM. Tel. 
und Fax 04671/2597 ab 19 Uhr.

MEGA ST 4 MB mit Atarl-FPU, ddd- 
Ferstplatte 170 MB, B-Floppylfw., SM 
124, "Atari-ST-Proflbuch” u. a. Litera­
tur für 350,- DM. Tel. 0911 /  721060

Zusätzliches MIDI-Out für Atari ST 
50,- DM; Falcon-Wings-Leerkarte 30,- 
DM, Slgnum!3 20,- DM. Suche Stacy 
4! Tel. 02434/4149, Fax 4692

Verkaufe Notebook P133, 24 MB, 1 GB 
HDD, CD-ROM, 3,5"-LW, 11,3"-DSTN- 
Farbdispl., Akku, Netzwerkkarte, Sound­
karte, Tasche, Koffer, T0S2WIN, WIN98. 
Tel. 0172/3644557 abends.

Atari 1040 STE, 4 MB, 500 MB ext. 
HD Monitor SM 124, Maus, Joystick,
9-Nadel-Drucker, div. Software (MagiC, 
Script, Freeway uam.) 450,- DM; Tel. 
0351/8302415

Verkaufe 1040 STF 2x, SM 124,

PHILIPS Farbmonitor, Bücher, Software, 
Gesamtpreis VB 300,- DM, evtl. auch 
einzeln. Tel. 0172 / 3644557 abends.

Janus 16 MHz, 8 MB RAM, TOS 2.06 
mit Treiber- und Diagnosesoftware für 
200,- DM. Ab 18 Uhr nach Volker fra­
gen: Tel. 0651 /  4360582 (oder 
05544/221)

Verkaufe verschiedene Hardware für 
Atari ST und Macintosh, z.B. Atari SC 
1435, 150,- DM; HBS640T28ST, 80,- 
DM. Tel. 030/8265343

TT, 36 MB RAM, 52 MB HD, PC-Tasta- 
tur + Interface, 19" Proscreen-Monltor, 
dlv. Software. Kleines TT-Handikap, 
trotzdem einsatzbereit, 400,- DM. Mo­
dem 14400, 50,- DM. Tel. 07461 / 
78723 + 07425/930411

Biete Software

Maxon-Sonderdlsketten u. Pool-Dlsks 
zum halben Preis. Gedruckte Listen für 
DM 4,- In Briefmarken:

W. Foertsch, Harburger Weg 14a, 
13581 Berlin, Tel. 030/3667097

Alle gängigen PD-Serien für Atari ST/TT 
und Falcon für 1,40 DM/Disk vorhan­
den. Katalogdlsks anfordern: Tel. 030 / 
3667097 oder Fax 030 /  36710709 
oder per Post: W. Foertsch, Harburger 
Weg 14a, 13581 Berlin

Verkaufe Original-Spiele für Atari 
ST/TT/Falcon. Alle In orig. Verpackung 
mit Anleitung. Liste per E-Mail: wa- 
dorr@htw.unl-sb.de oder Tel. 06898 / 
25225

jinnee, MagiC, Kobold, Diskus, HDDR, 
Maxidat, PixArt, Karma, Tempus, Photo- 
Line, Arabesque, iPRN, FiBuMan, Re- 
ProK, XBoot, QFax uvm. Tel. 0941 / 
88858

TWIST 3.1 70,- DM; PixArt 4.15 80,- 
DM; PhotoLine 2.3 80,- DM; Techno­
box CAD/2 40,- DM; SRIPT 3.5 15,- 
DM. Tel. 07250 /  7334 oder KlaBu@t- 
online.de

Spiel- und Anwendersoftware ab 10,- 
DM. Tel. 04921/29847

Steve 3.30 (DTP, Text, Grafik, Daten­
bank) mit Zusatzhandbuch VB 150,- 
DM, Slgnum2, Textprogramm mit Zu­
satzfonts und Handbüchern VB 50,- 
DM, LDW Power-Calc 2.0 VB 50,- DM, 
Fun Face VB 40,- DM. Tel. 040 / 
404490

Verkaufe CD-Recorder 2 für 270,- DM; 
Org. Falcon-RAM 4 MB für 40,- DM. 
Tel. 04791/8470, Jens

Videomaster: Standbild-Digitalisierung 
am Atari (ROM-Port). VP CHF 75,- ikl. 
Porto (NP CHF 200,-), wie neu. Tel. + 
Fax CH +52 6802300

Calamus SL94 250,- DM / Update auf 
SL98 für 299,- DM (NP SL98 949,-); 
MagIC PC6.0 + NVDI 6.0 200,- DM 
(NP 418,-). Tel. 07171/36257

Biete verschiedene Spiele für Atari ST 
und Mac, z.B. B-17 Flying Fort. 10,- 
DM; M l Tank Platoon 5,- DM; Super 
Wlng Commander 25,- DM. Tel. 030 / 
8265343

Suche Hardware

Suche günstig TT030, Falcon, VME- 
Grafikkarten, MIDEX, UNITORund Ex­
port. Tel. 040 / 65999621 oder 0172 
/  4133877

Suche Digitizer für Falcon 030 und 
Portfolio mit Zubehör. Tel. 05608 / 
91767 AB; Fax 91768, PM schae- 
fer_a@t-onllne.de

Suche Atari ST-Book, kann auch de­
fekt sein, und Falcon. Tel. und Fax 
02626/900199

Intaktes Falcon-Board bis 100,- DM 
sowie Jaguar-Pad gesucht. Tel. 04921 
/  29847

Suche Easy-Prommer oder Junlor- 
Prommer für Atari, aus Hefte ST-Com-

Senden Sie Ihre Kleinanzeige bitte an folgende Adresse: Einsendeschluß für die nächste Ausgabe ist
Fa l k e  Verlag Fax (04 31) 27 368 - Email: STKLANZ@ aoi.com der jeweils letzte Werktag des Vormonats.
M oorblöcken 17 24149 Kiel

mailto:act@r-w.de
mailto:nes.Schaedlich@t-online.de
mailto:dorr@htw.unl-sb.de
mailto:fer_a@t-onllne.de
mailto:STKLANZ@aoi.com


Technobox Drafter
puter 1/1987, resp. 2,5/1988, inkl. 
Software. Angebote an W. Hof, Buch- 
serstrasse 30, CH-5000 Aarau

Holstein mit Calamus auf einem Mac 
und kann mir mit Rat und Tat helfen? 
Tel. und Fax 04671 /  2597 ab 19 Uhr.

TECHNOBOX Drafter, das meistverkaufte CAD-Programm 
für Atari-Computer, mit Leistungsmerkmalen, bei denen ein­
fach jeder schwach w ird ...

Suche Software

Suche Pool-Disketten Nrn. 2561, 
2562, 2564 - 2570. Angebote an: W. 
Foertsch, Harburger Weg 14a, 13581 
Berlin, Fax 030/36710709

Suche günstig und dringend das VDI- 
Modul für Calamus, um über MaglC- 
Mac einen Epson Stylus 600 anzusteu­
ern. Eventuell aber auch Power-PRINT 
mit passendem Druckertreiber. Tel. und 
Fax 04671/2597 ab 19 Uhr.

Heureka Lernsoftware, English (Klett 
Orange-Line auch Lets go), X-Act 
Chart (bis 80,- DM). Tel. 040 / 
404490

Suche Schriftsatz Griechisch m.Akz. für 
Falcon 030, Format Signum 2 oder 3, 
Bez. Greek 08/08B/10/10B/12/12B u. 
Grek 11ZD. R. Mainz, Osterdeich 16, 
28203 Bremen, Tel. 0421 /  706789

Tausch/Verschiedenes

Verkaufe Original Atari Toner für Atari 
SLM 804.E-Mail: wadorr@htw.uni-
sb.de oder Tel. 06898/25225

Atari Bücher, Programmbücher und 
Zeitschriften, komplett über 3 m lang, 
Atari CDs und PD-Disketten der ST- 
Computer. Tel. + Fax 02626 / 900199

Atari Privat-Museum: Wer hat oder 
kennt eins? Tel. + Fax 02626 / 
900199

Wer arbeitet Im nördlichen Schleswig-

Suche Atari-Fans im Raum Nürnberg. 
Suche Atari-Zeitschriften ST-Magazin 
Jahre 1992 und 1994. E-Mail: m- 
mholzwarth@t-online.de und Tel. 0911 
/  9732524 ab 18.30 Uhr.

Suche ST-Cmputer 4-11/97, 10/91- 
3/92 und bis 8/91, TOS bis 11/92, 
1+3/93 und ab 7/93, ST-Magazin bis 
9/87, 7/91-5/93 und ab 9/93. Außer­
dem andere Mags zum ST ... Tel. 
05402/4644

Biete verschiedene Spiele für Atari ST 
und Mac, z.B. B-17 Flying Fort. 10,-, 
M l Tank Platoon, 5,- DM, Super Wlng 
Commander 25,-. Tel. 030 /  8265343

Kpl. Service-Unterlagen für Mega STE 
für 30,- DM zzgl. Versandkosten zu 
verkaufen. R. Hertlg, Tel. 02377 / 
7682

Atari Bücher, Programmbücher und 
Zeitschriften, komplett über 3 m lang, 
Atari CDs und PD-Disketten der ST- 
Computer. Tel. + Fax 02626 /  900199

Atari Privat-Museum: Wer hat oder 
kennt eins? Tel. + Fax 02626 / 
900199

Oberon- und Modula-Anwender ge­
sucht?! Zwecks Gedankenaustausch 
und Kontakte knüpfen. Ludwig Braun 
junior, PF 1236, D-93328 Neu­
stadt/Donau, Tel. 09445 /  7869 ab 
18 Uhr.

Auch Ihre Kleinanzeige könnte hier ste­
hen - kostenlos. Rufen Sie uns an oder 
senden Sie uns Ihre Anzeige per Post, 
Fax oder Email (siehe Impressum).

Einsendeschluß für die kommende Ausgabe ist 
der jeweils letzte Werktag des Vormonats.

Sie können ihre Kleinanzeige auch per Email 
(STKLANZ@aol.com) aufgeben!

Perspektivenmodul 
vollständiges Bemaßen 

Symbolverarbeitung 

Schraffur frei einstellbar 
Metafileausgabe für DTP 

Zeichnungen bis DIN AO 
9999 Ebenen verfügbar 
hohe Zeichengenauigkeit 
Farbunterstützung 

Treiber für Ausgabegeräte 
uvm ....

Die beispielhafte Benutzer­
führung und die bestechen­
de Ausgabequalität wird Sie 
beeindrucken. Ein Update 
auf die Windows-Version von 
Technobox Drafter ist übri­
gens jederzeit möglich.

Statt bisher DM 79,- 
nurnoch DM 39,-

Technobox CAD/2
Die Vollversion von Techno­
box CAD/2 für Profis mit fan­
tastischen Leistungsmerk­
malen: * fortschrittlich ein­
fachzu bedienen*vollinGEM 
eingebunden * extrem 
schnell * Großbildschirmun­
terstützung, Farbdarstel- 
lung * spezielle TT-Version * 
virtuelle Speicherverwal­
tung * umfangreiche Per­
spektiven * sehr umfangrei­
che Bemaßungsfunktionen * 
Export und Import von z.B. 
GEM, HPGL, DXF und sogar 
reinen ASC-Dateien * große

Anzahl an Ausgabegeräten * 
integrierte Symbolbibliothek 
mit ca. 1600 Symbolen * hohe 
interne Rechengenauigkeit* 
flexible Symbolhandhabung 
* lauffähig auf allen Atari- 
Rechnern ab 640 x 400 Pixeln 
(mono) bis hin zu jeder belie­
bigen Auflösung in Farbe * 
uvm.

Statt bisher DM 169,- 
nurnoch DM 79,-

Endlich w ieder verfügbar!
Bitte schicken Sie mir folgende Produkte an unten stehende Adresse. 
Die Preise verstehen sich zzgl. Versand kosten von 7,- DM (Vorkasse) 
bzw. 12,- DM (Nachnahme) /Ausland: 15,- DM nur Vorkasse.

□  Technobox Drafter 39,- DM
□  Drafter Bibliotheken 20 ,-DM
LI) Technobox CAD/2 79,-DM
□  Zahlung per Nachnahme 12 ,-DM

Adresse: Falke Verlag 
Versandabteilung 
Moorblöcken 17 
24149 Kiel

ST-Com puter 2/99 31
Tel. (04 31) 27 365 
Fax (04 31) 27 368

mailto:mholzwarth@t-online.de
mailto:STKLANZ@aol.com


Einkaufsführer

A  Hier finden Sie Ihren 
Atari Fachhändler

A tari System  Center So lif lOen 
Wir bieten Branchenlösungen, 

z.B. für 'PJHuhif'f

/ 1 / l e g a T e a m
Computer Vertriebs oHG 

Rathausstr. 1 -3
42659 Solingen

Ruf 0212 /45888 Fax 0212/47399

i D A T A S O U N D l
Computerelektronik & Tontechnik

ÄTÄRI-SERVICE-CENTER
HARDWARE: Festplatten, Speichererweiterungen, Scanner etc. etc. 
EDV-FIBU und Faktura: Programme, Einarbeitung/Kurse, Service v. Ort 
Steinberg-Station: Cubase Audio, MIDI-DEMO-Studio,Musikequipment

12049 BERLIN (N eu kö lln ) -  S c h ille rp ro m e n a d e  24 
S  622 86 04 • FAX: 621 71 28 Nähe U-Bahn Le inestraße 

10-13/15-18 h u. nach Vereinbarung -  Eigene Fachwerkstatt im  H ause !

Heikendorfer Weg 43 
24149 Kiel
Tel: 0431 - 20 45 70 
Fax: 0431 -20 45 71

Email:
lnfo@Seidel-Soft.de

Internet:
www.seidel-soft.de

Ladenöffnung:
Mo.-Fr. 10.oo -13.00 & 
15.00 -18.00 Uhr

Atari-Computer 
Milan System­

partner
Reperaturservice 

Software-Distribution 
CD-Service & 

Produktion 
Druck-Lösungen & 

Druckmittelvertrieb

weltweiter Versand & 
Direktverkauf

support fü r  ATARI TOS, N.AES, 
Milan MultiOS, MagiC(Mac/PC) 

Linux, MacOS, InterNet 
und home entertainm ent 

Milan Systemcenter in Berlin

wolfer System e
GrunewoidstraBe 9 

10823 Berim-Schöneberg 
f on 030/21750286
fa x 030/21750288

hftp://www.woller. com

20000

fO'BfO-Service
X  Willi B. Werk

Osterfeuerbergstr. 38 
D-28219 Bremen

Tel. 0421/3968620 
Fax 0421/3967221

A
Verkauf 

Beratung 
Service 

Reparatur 
Software 

CDBrenmervice 
Spiele 

tardante

Otfnungudttn 4

(3 S M W 3 S F L

U i ü i l
Ständig auf Lager: ca. 
¡20 original Programme 
phtten, Monitore und 
Zubehör. Fordern Sie tel 
unsere informative Vers 
A tn r i

FACHMARKTi

E G G E
200 Atari Computer, 

; ca. SO Spiele, Fest­
est jedes erdenkliche 
tfonisch oder per Fax 
andliste an.

Cebraucht-Fachmarkt Peter Denk 
Sandkamp 19a •22111 Hamburg 
a 040-6518878 • Fax -65901453

M.u.CLS. Hannover

• ATARI
• MILAN
• Design
• Service
• Internet
• Software
• Hardware

Sacha Roth 
Gustav-Adolf-Str. 11 

30167 Hannover 
FON (0511) 71 00 599 
FAX (0511) 71 00 845

Internet: http://w w w.m ucs.com  
Email: info@mucs.com

...sovie l S ervice m u ß  sein!

RME
Reitmaier 111

Wb. Musikelektronik ✓ I x  
34317 Habichtswald 
Tel.: 05606/56532  
Fax: 05606/56533

Apple & Atari
The Best o f Both Worlds

digital data deicke
Hannover, Nordring 9 -  Tel.:0511/6370 54..56 

Mo. bis Fr. 10-18 Uhr
(siehe Großanzeige 3. Umschlagseile)

Service wird bei uns GROSS geschrieben !

Düsselsoft
H artung &  Sigg GbR

Wir helfen Ihnen gerne weiter.
Egal ob...

ATARI, APPLE, UMAX oder PC
Viele Gebraucht-ATARIs auf Lager 

Eigene Werkstatt
W ir nehmen Ihr Gebraucht-Gerät 

bei N eukauf in Zahlung !
v>,( dAptySkföt*

Wir sind erreichbar: "V/L7 , '  Af T  
M o - F r von 10-13 und 15-18 U hr / j ,

.  A m  S taatsforst 88
40599 D üsseldorf %  ' V T i j / t '

T e le fo n  : 021 1 -7 4  5 0  30  
T elefax  : 0 2 1 1 -7 4 5 0 8 4  V '  4'

r  M ob il : 0 1 7 1 -4 7 0 7 5 9 5
E M a il : d u esse lso ft@ c o m p u se rv e .co m  

In ternet: http://ourw orld.com puserve.com /homepages/ducsselsoft

NEU NEU....NEU NEU NEU
Besuchen Sie uns in unserem Ladenlokal

M i DREAM SYSTEMS | | i
i l l  Inh. M. Klauß I I I

^ 1 ^ .  Bergiusstr. 10 j f l ^ k  
I  D-47119 Duisburg I

Tel. + Fax: 0180/5-250-150  
Lynx + Jaguar + ATARI und vieles mehr. 
Fordern Sie unseren Gratis-Katalog an !!!

T - K A M
Computer GmbH

H a rd - & Software •  Beratunq -  Verkauf -  Service •  Ladenlokal

Wilhelminenstr 29 
Tel. (0209) 42011
TEAM ist auch in Köln

45881 Gelsenkirchen 
Fax 49 71

5 •  Tel. 0 2 2 1 -4 6 6 7 7 4

gm
hen
09
. 7 7 4

M iin s te rs tra ß e  M i ■ 44021 D ortm und  P ostfach

A ATARI
w f mach®,?ter einfach-

"  C o r n P 0 %8 3  3 2  °

Computer • E rweiterung ■ Zubehör ■ Reparatur

mailto:lnfo@Seidel-Soft.de
http://www.seidel-soft.de
ftp://www.woller
http://www.mucs.com
mailto:info@mucs.com
mailto:duesselsoft@compuserve.com
http://ourworld.compuserve.com/homepages/ducsselsoft


Ihre A n s p r e c h p a r t n e r  für:

ST, FALCON, TT, MILAN
•  Reparatur und Einbauservice
•  Hard- und Software
•  Internet und ISDN

Ordern Sie unseren kostenlosen Produklkatalog

WB Systemtechnik GmbH
Bahnhofstraße 289 

44579 Castrop-Rauxel
Tel. 0 23 05 - 96 20 30

Fax 0 23 05 -96  20 31
http://members.aol.com/wbsystem 

e-mai 1: u.biletzke @ cityweb.de

'IM
Computer GmbH

Hard- & Software •  Beratung -  Verkauf -  Service •  Ladenlokal

Competence 
Center : ACC

Klettenbersgürtel 5 • 50939 Köln
Tel.(0221)466774 • Fax 466775
Jetzt auch in Gelsenkirchen •  Wilhelminenstr. 29 •  Tel. 0209 -  42 0 11

D er ÆSaaSÿ: - S e rv ice  !

M a rku s  D inte r 
D rie schs tra ße  31 

5 0 3 7 4  E rftstad t-K ierdorf 
Tel: 0 2 2 3 5 - 8 6 7 6 3  Fax: 8 6 8 5 8

-  r  a * w

Reparaturen *  Ein+Umbauten * Zubehör
FALCON Harddisk-Recording Systeme mit Cubase 
AUDIO 16 und MIDI-Equipment vorführbereit.
Fest / Wechselpl. /  CD-Rom auch in 1 HE Rack’s.

Geschäftsräume mit eigener Werkstatt, 
direkt am Autobahnkreuz A 1 /  A  61.

r AN  + VERKAUF von Gebraucht - ATARI’S !

mon
Computersysteme
GmbH

67547 Worms • Fried rich straße  22
Telefon 0 62 41/67 57 - 8 
Telefax 0 62 41/67 59

[•Will]

Computer und mehr....
Karl Pfaff-Str. 30 - 70597 Stuttgart (Degerloch) 

(Ecke Löwenstr.) Tel.0711/763381 • Fax 7653824

- Ihr Atari-Händler seit 1990 -

*Laden- und Versandgeschäft*
* Neu- und Gebrauchtgeräte *

* Zubehör * Ersatzteile *
* Reparaturen * Einbauten *

* Service * Software *
* Emulatoren *

<4> Wir sind umqezoqen:
SOFTHANSA Soft-Hardware Vertriebs-GmbH 

Untere Grasstraße 2/Rgb. 81539 München-Giesing 
FAX 089/692 48 30 Tel. 089/697 22 06 

Mo-Fr. 10.00 -13.30 und 15.00-18.00 Uhr außer Mi. Nachmittag

(eickmann® computer
’  In der Römerstadt 259 

D-60488 Frankfurt am Main 
Fon 069-763409 
Fax 069-7681971

J L  ATARI Software, Erweiterungen, Reparatur- 
ATARI service & Hardware auch im Versand

«* Autorisierfer Apple  Systemfachhändler 
mit Reparaturservice

.(2 7 )  DOS/W indows Neugeräte, Installation,
Reparaturen, Erweiterungen, Hard-& Software

KEYBOARDS + COMPUTER
MIDI / Notensatz 
Software / DTP 
Datenbanken 
Zubehör / Werkstatt
A  ATARI

65232 TAUNUSSTEIN -  NEUHOF 
Georg-Ohm Str. 10 

Tel. 061 28 / 7 30 52 Fax 7 30 53

AG Computertechnik 
Axei Gehringer
Schützenst raße 10 

D-87700 M em mingen  
Telefon (08331)  86373  

D I - N e t z  (0171) 8232017  
Telefax (08331)  86346  

E-Mail:
AG Comtech @t-on l in e .d e

A T A R  y  
COMPETENCE 
C E N T E R

SCHWEIZ
ATARI-Zubehör u. Umbauten

- PAK68/3, 32/50 MHz
- KAOS-TOS + KaosDesk
- CMOS-TOS
- Diverse Bauteile
- Diverse andere Erweiterungen
- Einbau-Harddisk /  Wechselplatten

E.Bolliger, CH-4133 Pratteln 
Postfach 1134, Tel. 061-821 20 18 

Fax. 061-821 23 97

S s z M a s f t y ©  3üü  ¡H o i?

" f  ©  n  } j  JJ J S  j j © Q  j i n  LI i f  J j 11 LI £> 
' /  j j  Ü J J J Z I  3  / P T ' ä S Q ©

Lorenzstraße 30 * 95028 Hof 
Tel./FAX: 09281-84823

/ t e m b o r g
computer-shop

Im Zentrum von Longenthol

ATARI
Computer + Software 

zum Testen und Rusprobleren
Bahnhofstraße 2a 

CH-4900 Langenthal 
063/23 00 80

A ATARI S T
• Reparaturservice /  Umbauten • 
An- und Verkauf» Zubehör • Orig. 
Ersatzteillager für Atari und Star •
kT\Q  E le c t r o n ic  Dorfstrasse45 5436WürenlosIMiö Dillinger ^  056/42410 50 Fax 056/424 26 64

W ir sind für Sie da: M ontag -  Freitag nach Vereinbarung

MULTIMEDIA
o

- Milan Computer und Zubehör o-  Hard & Software für div. Systeme
zB . TOS. Linux. Kickatart. Geoe, ~ a-  Spielekonsolen:
Jaguar. Lynx. Sega, NWendo-

2-  Ankauf, Verkauf, Reparatur
- Software Anpassung & Entwicklung

M-  Alle Systeme vorführbereit *
(z. Z. Jelder koin Versand möglich) \ 7Z

3

Patrick Zäunar EDV-Systeme 
Daiaanhofaner Str. 79d. 81539 München

73
3

Tel. 0 8 9 /8 9 3  702 82. Fax. 0 8 9 /6 9 3  702 81
Au88tellung8zeiten kn Kunatpark Ost: »
Sa. 10.OOh-18.OOh und nach Vereinbarung rr

C

http://members.aol.com/wbsystem


Belichter-Rubrik und Calamus® User Points

Paderborn
Göttingen

Hamburg

Löningen

Q  Ihr Calamus® User Point
Weitere Infos:
Inversmedia Verlag GbR 
Postfach 1127 
D-49618 Löningen 
Tel. (0 54 32) 9 20 73

Gießen

Frankfurt
Wiesbaden

Bingen

Worms
Heppenheim

Stuttgart

Reutlingen

Memmingen

Freiburg

Ihr Belichter:
Hier können Sie mit Ihrem ATARI erstellte Dokumente 
in Druckvorlagenfilme wandeln lassen.

20000
JOBS
Schinkelallee 9,22303 Hamburg
Telefon & Fax (040) 27 64 33. Tel. 27 877 490
Modem (040) 27 63 02, ISDN (X75) 27 63 02

40000
Lauer Satz GbR
Ellerstraße 180,40227 Düsseldorf 
Tel. (0211)720309
Fax (0211) 722912, Mailbox 24 Std. (0211) 722722

2 x Linotype Hell UX 70, Ultra 72P, 
Diabellchter CI 5000 Trommelscanner, 
CD-ROM-Brennservice (alle Formate) 
Thermosublimations-Farbdrucker (A3+, 4C!)

AGFAACCUSET 
Linotype/Hell UX 70 LAUER

L A S E R S A T Z

Belichtungen für alle ATARI, Mac, Dos, Tex, Acorn, 
Konzeption, Gestaltung, Satz, Korrekturen, Composing 
FM-Raster, ATARI Grob/Feindaten, Beratung, Express-und 
Overnight-Service, Proof, Andrucke, Kaffee

Belichtung in Litho-Qualität bis 355 mm, (auch Calamus NT u. Mac), 
DA' s Layout, Farbseparation, Scanservice, Photo CD, Satz + Layout, 
Schneid-Plott-Service für Schrift und Grafik von allen gängigen 
Vektorformaten.

Bieten Sie auch eine Dienstleisung im Bereich der Bildverarbeitung an? Dann können Sie günstig bei uns werben! 
Setzen Sie sich mit uns in Verbindung. Wir werden Ihnen gerne umgehend alle notwendigen Infos zukommen lassen.



Aktuelles
Seitenweise

Safer Net
Der Autor Klaus Schmeh beschreibt, was 
es an praktischen Umsetzungen krypto- 
grafischer Techniken in Standards und in 
Produkten des Internets gibt. Hierfür wer­
den einleitend die Grundlagen der Kryp­
tografie und die Abhörproblematik im In­
ternet erläutert. Anschließend wird sehr 
ausführlich auf kryptografische Protokol­
le wie SSL, IPSEC, SET, PEM oder PGP 
eingegangen. Das Buch eignet sich für 
Anwender und Entwickler, die sich um­
fassende Kenntnisse über Kryptolösungcn 
aneignen möchten.

Safer Net, Klaus Schmeh, dpunkt.Verlag, 1998, 
434 Seiten, 78,00 DM, ISBN 3-932588-23-1

Scannen
Dieses Buch beschreibt plattform- und 
softwareunabhängig den praktischen Um­
gang mit modernen Desktop-Scannern. 
Der Grundlagenteil beschäftigt sich mit 
den unterschiedlichen Scannertypen und 
vermittelt fundierte Kenntnisse der Farb­
bildverarbeitung am Computer.

Nach der eigentlichen Bilddigitaliserung 
mit einem Desktop-Scanner geht der Au­
tor auf die anschließende Scan-Nachbear­
beitung mit einer Bildbearbeitungssoft­
ware ein. Abschließend erläutert er die 
Vorbereitung der Bilddaten für den Vier­
farbdruck oder ein Multimedia-Projekt. 
Hervorzuheben sind die überschaubaren 
Arbeitsschritte und die zahlreichen Scan­
beispiele.

Scannen, Helmut Kraus, Addison-Wesley Verlag, 
1998, 251 Seiten mit CD-ROM, 89,90 DM, ISBN 

3-8273-1492-5

EDV-Grundwissen

EDV-Grundwissen verfolgt den Zweck, 
den Leser abseits einer bloßen Bedienung 
auch über die Grundlagen der EDV zu in­

formieren. Der Leser soll neben Funkti­
onsweisen und Techniken auch ein Ver­
ständnis für das Zusammenwirken von 
Computersystemen entwickeln. Zu den 
Themen gehören unter anderem Aufbau 
und Betrieb von Computeranlagen, Ver­
netzung, Programmierung und Softwa­
reentwicklung, Standardanwendungen, 
Betriebssysteme oder auch neue Techni­
ken wie USB oder Flachbildschirme. Die­
ses Buch kann gleichzeitig als einführen­
des Standardwerk sowie als Nachschlage­
werk für interessierte Computeranwender 
dienen.

EDV-Grundwissen, diverse Autoren, Addison- 
Wesley Verlag, 1998, 252 Seiten, 59,90 DM, 
ISBN 3-8273-1422-4

SAP R/3 3.1
Die beiden Autoren geben in diesem 
Buch einen grundlegenden Überblick 
über die Möglichkeiten dieses mächtigen 
Systems. Ziel ist es, daß der Leser SAP 
R/3 als Informations- und Datenbanksy­
stem kennenlemt.

Im Vordergrund stehen dabei die einzel­
nen Module und das Zusammenwirken 
im Unternehmen. Das Buch richtet sich 
an Firmenmitarbeiter und Entscheider, die 
eine SAP-Einführung planen.

SAP R/3 3.1, Uwe Grigoleit und Harald Stark, 
Sybex Verlag, 1998, 534 Seiten mit CD-ROM, 
79,00 DM, ISBN 3-8155-7287-8

Handbuch der Netzwerk- 
Technologien
Diese umfassende Referenz bietet eine 
solide Basis für das Verständnis und den 
Einsatz von zeitgemäßen Technologien 
für Networking und Internetworking. Der 
Leser lernt das Neueste zu Netzwerkpro­
tokollen inklusive ISDN, ATM, ADSL 
und TCP/IP. Unter anderem erhält man 
ausführliche Informationen über das OSI- 
Rcfcrcnzmodell sowie ein komplettes

Grundwissen für Auswahl, Design und 
Aufbau von skalierbaren und kosteneffek­
tiven Netzwerken. Insgesamt wendet sich 
das Buch an den professionellen Anwen­
der.

Handbuch Netzwerk-Technologien, diverse Auto­
ren, Cisco Press, 1998, 749 Seiten, 99,95 DM, 
ISBN 3-8272-2034-3

Webdesign der Profis
Die beiden Autoren geben einen Blick 
hinter die Kulissen bekannter Web-Desig- 
ner und Programmierer. Das Buch arbei­
tet mit Fallstudien, die wirklichkeitsnahe 
Probleme und Lösungen anhand von Pro­
jekten aus dem richtigen Leben zeigen. 
Damit erhält der Leser aktuelle Beispiele 
für DHTML, Dreamweaver, HTML 4.0, 
CSS, Shockwave oder JavaScript. Die 
Analyse einzelner Quellcodes zeigt die 
kreativen Prozesse, die hinter den Kulis­
sen gut designter Sites ablaufen. Die gut 
dargestellten Beispiele eignen sich auch 
für Einsteiger.

Webdesign der Profis, Lynda Weinman und Jon 
Warren Lentz, Markt & Technik Verlag, 1998,221 
Seiten, 69,95 DM, ISBN 3-8272-5413-2

Internet-Sicherheit
Die Nutzung des Internet birgt erhebliche 
Gefahren. Hacker können auf die eigene 
Festplatte zugreifen oder Computer-Viren 
können via Internet übertragen werden.

Dieses Buch klärt über die Gefahren auf, 
die aus dem Vortäuschen falscher Iden­
titäten oder das Ausnutzen spezieller 
Konzeptionsfehler in Internet-Protokollen 
entstehen.

Es beschreibt Verschlüsselung, digitale 
Signaturen und Firewalls als effektive 
Methoden, sich gegen Angriffe aus dem 
globalen Netz zu schützen. Zudem wer­
den die Sicherheitsmerkmale wichtiger 
Anwenderprogramme beurteilt.

Internet-Sicherheit, Dr. Kai Fuhrberg, Carl Hanser 
Verlag, 1998, 400 Seiten, 78,00 DM, ISBN 
3-446-19400-2

RW- Rainer Wolff
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Digital-Analog-Wandler 
Marke "Simpel"

Mit der Hardware des weitbesten Interfaces wollen wir uns in 
der kommenden Ausgabe natürlich auch wieder beschäftigen. 

Angedroht war ein einfacher Digital-Analog-Wandler, der durch 
Hinzufügen eines einzigen Widerstandes realisiert werden soll.

Doch zuvor einige Worte zu solchen Wandlern.

ADC und DAC

Wie so oft in der Elektronik- und Compu­
terwelt stammen Begriffe und die zugehö­
rigen Abkürzungen aus dem englischspra­
chigen Raum. Wandler bilden dabei keine 
Ausnahme. Ein Digital-Analog-Wandler 
nennt sich in Kurzform DAC, abgeleitet 
von Digital-Analog-Converter, das Ge­
genstück dazu ist eben ein ADC, ein Ana- 
log-Digital-Converter. Digitale Daten 
sind für Menschen sehr schwer verdaulich 
und in der Natur eigentlich nicht vorhan­
den. Unsere Welt ist sozusagen analog 
aufgebaut. Zwischen schwarz und weiß 
gibt es unendlich viele Zwischenstufen, 
die von uns problemlos "verarbeitet" wer­
den, mit denen ein Computer aber nichts 
anfangen kann. Aus diesem Grunde müs­
sen die "Daten" unserer analogen Welt für 
Computer und andere Digitalschaltungen 
in ein für sie verständliches Format über­
setzt werden. Im umgekehrten Fall gilt 
das gleiche: Die Daten eines Computers 
müssen in eine analoge Form übersetzt 
werden, damit sie für uns verständlich 
sind. In der Elektronik gibt es aber nicht 
nur Digitalschaltungen, sondern auch 
Schaltungen, die analog arbeiten. Bei Mu­
sik Verstärkern beispielsweise wäre ein 
rein digitales Schaltungsverhalten fatal: 
Statt per Poti die Lautstärke auf das ge­
wünschte Maß einzustellen, hätte man nur 
die Wahl zwischen volles Rohr und gar 
nix.

Bei der Bastelei an dem Romport-Interfa­
ce wollen wir so langsam auf eine halb­
wegs sinnvolle Anwendung zusteuern. 
Das lustige Aufleuchten einer Handvoll 
LEDs kann zwar erste euphorische Ver­

zückungen hervorrufen, vermag aber auf 
die Dauer nicht zu befriedigen. Die be­
reits realisierten Komponenten auf dem 
Interface sind ein 8 Bit Digitalausgang 
und ein 8 Bit Digitaleingang. Das ergibt 
zusammen einen digitalen 8 Bit Datenbus, 
über den andere digitale Schaltungen an- 
gcstcuert oder ausgelesen werden können. 
Was fehlt, ist die Schnittstelle zur analo­
gen Welt. Hier ist der Einsatzbercich von 
ADCs und DACs, die als nächstes auf 
dem Programm stehen.

Von digital nach analog
Befassen wir uns zunächst mit dieser der 
beiden möglichen Richtungen. Erfahrun­
gen damit hat wahrscheinlich jeder, mehr 
oder weniger bewußt, schon gesammelt. 
Das fängt schon beim Tastaturklick an. 
Der Soundchip wandelt digitale Daten in 
eine Kurve, also ein analoges Signal, das 
dann über einen Lautsprecher hörbar 
wird. Die Genauigkeit dieser Kurve hängt 
von einer Reihe von Bedingungen ab, von 
denen hier erst einmal eine betrachtet 
werden soll: die Auflösung.

Unser Interface bietet uns zur Zeit 8 Bit 
Busbreite. Mit diesen 8 Bit läßt sich der 
Bereich von 0 bis 255 darstellen, das sind 
256 Zustände. Wir haben also 256 digitale 
Darstellungsmöglichkeiten, die uns für 
die Beschreibung eines analogen Signals 
zur Verfügung stehen. Nehmen wir ein­
mal an, wir haben eine variable Span­
nung, deren kleinster Wert 0 Volt und de­
ren größter Wert 25,6 Volt ist, dann kön­
nen wir mit unseren 256 Möglichkeiten 
den Wert der Spannung in Schritten von 
0,1 Volt beschreiben, eben "auflösen". Bei

Ulrich Skulimma

einer doppelt so hohen Auflösung würde 
die Spannung in Schritten von 0,05 Volt 
beschrieben, was der Genauigkeit zugute 
kommt. Eine Spannung von 12,75 Volt 
kann in diesem Fall bei einer Auflösung 
von 0,1 Volt nicht genau erfaßt werden, es 
entsteht ein Fehler von 0,05 Volt (127 
oder 128?). Hätten wir 512 Möglichkeiten 
(9 Bit) zur Verfügung, könnten wir einen 
Volltreffer landen (255). Kurz und gut, 
was nu' passieren soll, ist Folgendes: Ein 
per Lesebefehl an den Romport gesende­
tes digitales Datum soll in eine Spannung 
gewandelt werden. Schickt man eine 0 
zum Romport, soll die Spannung z.B. 0 
Volt betragen, bei einer 1 vielleicht 0,1 
Volt, bei einer 7 0,7 Volt oder so ähnlich. 
Wäre natürlich toll, wenn man einer sol­
chen Forderung durch den Einsatz nur ei­
nes zusätzlichen Widerstandes gerecht 
werden könnte. Leider ist das nicht mög­
lich, der Schaltungsaufwand für "richtige" 
Digital-Analog-Wandler ist recht hoch, so 
daß es einfacher ist, sich so ein Ding als 
fertiges IC zuzulegen. Dazu kommen wir 
in der nächsten Ausgabe. Jetzt ist erst mal 
die Billigvariante dran.

Selbst ist der Atarianer
Die Erzeugung einer analogen Spannung 
aus dem digitalen Signal am Datenbus des 
Interfaces ist, wie die Anzahl der benötig­
ten Bauelemente bereits dokumentiert, 
recht simpel. An die Ausgängen der Flip- 
Flops des 74LS374 sind ja jeweils ein Wi­
derstand und eine LED angebobbelt. Die 
Widerstände sind auf der dem IC ange­
wandten Seite alle miteinander verbunden 
und an Masse angeschlossen. Diese Ver­
bindung nach Masse wird aufgetrennt, der 
bereitgehaltene Teilerwiderstand (10R- 
50R) wird an einer Seite mit den kurzge­
schlossenen Pins der 8 Widerstände ver­
bunden, das andere Ende gehört an Mas­
se. Ich habe noch die LEDs lahmgelegt, 
die hatten eh nur eine Kontrollfunktion. 
Wenn das Ausgeben und Einlesen von 
Daten klappt, sind die sowieso über. Das 
war's schon. Leider hat dieser Digital- 
Analog-Wandler nur eine sehr geringe 
Auflösung, wir können damit lediglich 9
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Je nach der Größe des gewählten Teilerwiderstandes 
ergeben sich unterschiedliche Spannungsdifferenzen.

1 Erzeugung eines Spannungsdreiecks mit DAC Marke "Simpel'

FOR a%=0 TO 1000 
FOR c%=l TO 8

dummy=PEEK(&HFB0000+ (2Ac%-l) ) 
NEXT C%
FOR c%=7 TO 0 STEP -1

dummy=PEEK(&HFB0000+(2Ac%-l) ) 
NEXT c %

NEXT a%

! 1000 Durchläufe 
! Zustände 1 bis 8 
! werden hochgez”hlt

! Zustände 7 bis 0 
! werden runtergezählt

2 von Grafik 1

1 Volt _

So in etwa sieht unsere "Wechselspannung" auf dem 

Oszilloskop aus. Hat doch was, oder?

(in Worten: neun) Zustände, bzw. Span­
nungen erzeugen. Warum? Die Wertigkeit 
unserer Bits fällt bei diesem Verfahren 
uncrfrculichcrwcisc unter den Tisch. Die­
sem DAC ist cs Wurscht, ob D7 oder D3 
Hi wird, die Spannungsänderung ist die 
gleiche, denn die Ausgänge unseres 
74LS374 liefern bei Hi alle die gleiche 
Spannung. Der erzeugte Spannungspcgel 
hängt demnach nur davon ab, wieviel 
Ausgänge des 74LS374 Hi werden. Je 
nach Wert des verwendeten Teilerwider­
standes und der Anzahl der IC-Ausgänge 
mit Hi-Pegel stellen sich an der Verbin­
dung Teilerwiderstand und (ex) LED-Vor- 
widerstände unterschiedliche Spannun­
gen ein.

> (Siehe Tabelle 1)

Es lassen sich acht Hi-Pegel anlegen, zu­
dem gibt es die Möglichkeit, alle Pegel 
auf Lo zu setzen. Auf diese Weise kommt 
man zu den 9 verfügbaren Möglichkeiten. 
Bei einem Wert von 10R für den Teilerwi­
derstand sind die erreichbaren Spannun­
gen recht mickerig, die Differenz zwi­
schen den einzelnen Werten beträgt läppi­
sche 0,01 Volt. Das Prinzip ist erkennbar, 
sonst läßt sich aber nicht viel damit anfan­
gen. Ein Teilerwiderstand von 32R bringt 
schon bessere Ergebnisse, die Spannungs­
differenz beträgt im Schnitt ca. 0,14 Volt. 
Ein 47R-Widerstand beschert uns akzep­
table 0,22 Volt Differenzspannung. Damit 
läßt sich schon was anfangen. Bisher ha­
ben wir über die LED's unsere Daten nur 
gesehen, jetzt woll'n wir auch mal etwas 
hör'n! Dazu ist die Gleichspannung, die 
(innerhalb gewisser Grenzen) ja jetzt pro­
blemlos am Interface eingestellt werden 
kann, in eine Wechselspannung zu ver­
wandeln. Das funktioniert ohne zusätzli­
che Bauelemente durch einfache Pro­

D T a b e Ile 1 'v WÊ M  1 1
Jr* "  4 '

Offset 10R 32R 4 7 R

+ 0 0,0027 0,034 0,052

+ 1 0,0122 0,178 0,269

+ 3 0,0217 0,322 0,486

+ 7 0,0312 0,465 0,700

+ 15 0,0409 0,612 0,923

+ 31 0,0505 0,757 1,144

+ 63 0,0598 0,901 1,364

+ 127 0,0692 1.045 1,587

+ 255 0,0790 1,195 1,820

grammierung. Eine hübsche Sinuskurvc 
gibt es dabei nicht, aber immerhin eine 
Dreieckspannung.

>(Siehe Listing 1)

Entsprechend dem eingesetzten Teilerwi- 
derstand ist der Spannungsbercich dieser 
Kurve mehr oder weniger groß. Bei Ein­
satz von 47R läßt sich ein Spannungshub 
von ca. 1,8 Volt erreichen.

Die erreichbare Frequenz richtet sich 
nach der Geschwindigkeit, mit der das 
Programm abgearbeitet wird. Bei dem 
vorliegenden Listing stellt sich ein Ton 
von ca. 120 Hertz ein, das liegt locker im 
hörbaren Bereich. Also flugs ein paar 
Kopfhörer besorgt, die Impedanz sollte so 
zwischen 20 und 50 Ohm liegen und wird 
statt des Tcilcrwidcrstandes in unsere 
Elektronik gehängt. Bei Aktivboxen oder 
dem Eingang der Stereoanlage kann man 
parallel zum Teilerwiderstand das Signal 
abgreifen.

> (Siehe Grafik 1)

Und weiter?

Gute Frage: Man könnte nun zum Bei­
spiel ein Programm schreiben, um ein 
Lämpchen heller und dunkler werden zu 
lassen (wie beeindruckend!). Oder man 
kann sich daran erfreuen, wie mit Hilfe 
des in GFA aufgerufenen Random-Be- 
fehls immer wieder überraschende Werte 
auf dem Display des Multimeters erschei­
nen. Freunde und Bekannte lassen sich si­
cherlich gern zu einem lustigen Wett­
abend einladen.
Alles Quark, diese "Schaltung" ist genau 
betrachtet nicht zu gebrauchen und sollte 
nur grob umreißen, wie digitale Daten in 
analoge umgewandelt werden können. In 
der nächsten Ausgabe machen wir's rich­
tig. Eine Liste der benötigten Bauelemen­
te gibt's noch nicht, weil ich die Schaltung 
noch nicht aufgebaut habe und erst mal 
sehen muß, was wirklich funktioniert. 
Keinesfalls schadet es, sich in der nächst­
gelegenen Bücherei ein bißchen was über 
den DAC0808 und den ADC0804 zu be­
sorgen.
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Grundlagen
CD-Produktion von zu Hause aus

CD-Produktion von 
zu Hause aus

Ein Erfahrungsbericht mit etlichen 
Tips für Neueinsteiger

Die Gebrauchtgeräte-Preise im Atari-Markt machen es möglich: 
Harddiscrecording und CD-Produktion sind zu erschwinglichen

Preisen von zu Hause aus möglich.
Doch trotz der übersichtlichen Software kann es immer wieder 
zu kleinen Stolpersteinen kommen. Der Erfahrungsbericht von 

Claus Rogge soll dabei helfen, Fehler zu vermeiden.

A uch wer nicht das Equip­
ment vom "June-Audio"-Studio 
in Köln sein Eigen nennt (wir 

berichteten im Frühjahr 1998), kann sich 
als Atari-Besitzer guten Gewissens von 
veralteter Magnetband - Technologie 
verabschieden. Mit den aktuellen TOS- 
Systemen ist es bestens möglich, in den 
eigenen vier Wänden CDs mit eigener 
Musik oder eigenen Musikdaten zu bren­
nen. Zwar berichteten wir bereits über die 
CD-Recorder-Software, doch dies ist ein 
Erfahrungsbericht, der anderen bei der 
Vermeidung häufiger Fehler behilflich 
sein soll.

Der Absturz der Preise am Gebraucht­
markt machte es mir möglich: Der lang 
gehegte Wunsch nach der einstigen Po­
wer-Maschine aus dem Hause Atari, dem

Falcon, konnte endlich erfüllt werden. 
Ganz oben auf der Wunschliste war natür­
lich der C-LAB Falcon MK.X. Als mein 
Bargeldbestand es endlich zuließ, dieser 
aber bei C-LAB nicht verfügbar war, 
stürzte ich mich auf die Kleinanzeigen der 
ST-Computer, wo ich meinen Traumcom­
puter auch zu einem sagenhaften Preis 
entdeckte. Aber so etwas geht wohl auf 
das Konto "Schicksal".

Nun gut, nachdem die Maschine gekauft 
war, wurde mir klar: Ein HD-Recording- 
Programm muß her. Als langjähriger An­
wender von Cubasc Score, dem bekann­
ten Sequenzer- und Notendruckpro­
gramm, gingen meine Gedanken zunächst 
in Richtung "Upgrade" auf eine Audio- 
Version. Eine vorsichtige Anfrage beim 
österreichischen Distributor der Firma

Steinberg brachte jedoch an den Tag, das 
dieses Update rund 550,- DM (4.000 öS) 
kosten würde.

Bedenken wurden wach. Gut, Steinberg 
ist mit dem Geld der Atarianer groß ge­
worden - aber mein Cubase Score aus 
dem Jahre 1994 wird nicht mehr weiterge­
pflegt. An Cubase Audio für den Falcon 
würden laut Aussagen des Hauses Stein­
berg hier und da noch Fehlerbereinigun­
gen vorgenommen und Teile der Software 
verbessert, aber das Hauptgewicht läge 
dennoch am PC-Sektor mit der VST-Ver­
sion des Programmes. Es ist also wohl 
eher eine Frage der Zeit, wann auch hier 
nichts mehr gemacht wird.

Also gingen meine Überlegungen in 
Richtung der Alternativen. Der ursprüng­
liche Plan, den alten STFM zu ersetzen 
und nur mehr am Falcon zu arbeiten, wich 
der Idee, den ST - für den man ja am Ge­
brauchtmarkt sowieso keinen adäquaten 
Betrag mehr erhält - zu behalten, Cubase 
Score als Sequenzer zu verwenden und 
am Falcon eine reine HD-Recording-Soft- 
ware einzusetzen. Als Instrumentallehrer, 
der sehr viele Stücke selber schreibt, bin 
ich mit meinem Notationsprogramm so 
per Du, daß ein Umlernen von Unlust be­
gleitet wäre. Nach wie vor entstehen da­
her meine Arrangements und Komposi­
tionen für Schüler auf dem Atari ST.

Audio-what!?
Ein sehr guter Artikel in der ST-Compu- 
ter 3/96 über den Audio-Tracker der Fir­
ma SoundPool legte nahe, sich doch ein­
mal mit diesem sehr günstigen Programm 
zu beschäftigen. Eine Demoversion wur­
de ausfindig gemacht, getestet und für 
wunderbar befunden. Also wurde der Be­
stellschein abgeschickt.

Hier sollte nebenbei erwähnt werden, daß, 
wer sich sein HD-Recordingprogramm 
nach der freundlichsten Telefonstimme 
aussucht, bei SoundPool an der falschen 
Adresse ist. Ich erwische dort häufig ei­
nen Herrn, der seinen Mißmut über seine 
Arbeit am Telefon nicht zu verbergen ver­
sucht, so daß sein Spektrum von Wort-
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kargheit bis sonstwohin reicht und der 
Weg bis zu telefonischen Klärung 
manchmal steinig wird.

Aber für alle die, die andere Kriterien 
(z.B. professionell geschriebene Soft­
ware, übersichtliche Bedienerfunktion, 
Erweiterbarkeit bis fast ins Unendliche ...) 
für den Erwerb einer Software befolgen, 
ist SoundPool sicherlich in erster Reihe 
zu bewerten.

Der erste Fehler
Während die Post emsig daran arbeitete, 
das von mir bestellte Paket dem Empfän­
ger zukommen zu lassen, wurden natür­
lich Vorbereitungen getroffen. Im Unter­
schied zu Menschen, die zuerst den Tee 
kochen und dann ins Geschäft gehen, um 
sich eine Tasse zu kaufen, besorgte ich 
mir eine - für meine bisherigen Verhält­
nisse riesige - neue SCSI-Fcstplatte der 
Größe zwei Gbyte. Wie viele andere An­
wender sicherlich auch, dachte ich mir, 
daß SCSI "das" Format für solche Zwecke 
sei (ich erinnere da nur an den Titel der c 't 
2/98: "Profis nehmen SCSI", durch den 
ich mich geschmeichelt angesprochen 
fühlte).

Dann war es soweit: Auf einer Diskette, 
begleitet durch ein kleines Handbuch, 
kam der Audio-Tracker eines Mittags bei 
mir an. Das Programm wurde selbstre­
dend ohne Umwege fieberhaft ausgepackt 
und installiert (was übrigens kinderleicht 
war).

Als ich das Handbuch voller Neugier auf­
schlug, las ich auf den ersten Seiten voller 
Erschrecken, daß ich übrigens auch eine 
SCSI-Platte verwenden könnte, wenn ich 
dies unbedingt wollte, aber nicht damit 
rechnen dürfte, daß damit auch alles rei­
bungslos funktionieren werde. Wenn ich 
aber sichergehen wolle, daß dies der Fall 
sei, solle ich doch lieber auf eine IDE- 
Festplatte zurückgreifen, die entgegen an­
ders lautender Meinungen besser geeignet 
sei.

Da stand ich nun mit meiner tollen Fest­
platte, von der ich allen meinen Bekann­

ten vorgeschwärmt hatte. Und tatsächlich: 
Es funktionierte nichts richtig. Manchmal 
konnte ich vier und manchmal sechs Spu­
ren aufnehmen, irgendwann brach die 
Aufnahme aber ab und es hieß "You HD 
is too slow!", was bedeutet, daß meine 
Festplatte zu langsam war.

Also wurde die schöne neue Festplatte 
wieder verkauft, mit nur ein wenig Auf­
preis wurde eine neue 4,3 Gbyte IDE- 
Festplatte erworben und nach dem Einbau 
mit der Überlegung partitioniert, daß pro 
Partition nur ein Track angelegt werden 
kann und pro Track höchstens 16 Songs.

Der zweite Fehler
... gar nichts. Die Musik, die ich aufnahm, 
erschien fetzenhaft. Es kam drei Sekun­
den nichts, dann ertönte vier Millisekun­
den ein Klang, dann wieder fünf Sekun­
den nichts. Rätselraten, Haareraufen 
(wenn auch nicht vorhanden) - der schwe­
re Griff zum Hörer brachte dann die Lö­
sung: Zufällig erwähnte ich in einem Ne­
bensatz meiner Fehlcrbeschreibungcn, 
daß ich das Programm auf einer alten 450 
MB Festplatte, die auf IDE-0 eingestellt 
sei, installiert hätte, die Musik aber von 
meiner neuen IDE-1-Festplatte abgespielt 
würde. Merkwürdigerweise wurde ich 
dafür "kritisiert", wie ich denn überhaupt 
auf die Idee käme, zwei Festplatten einzu­
bauen ... Wie immer kam ich mir ein we­
nig schlecht behandelt vor, aber nichts de­
sto trotz: Der Anruf konnte mir die er­
wünschte Hilfestellung bieten.

Problem gelöst - jetzt ging's! Hätte ich 
vorher um die kleinen Hindernisse beim 
Betreiben der Audio-Softwarc gewußt, 
hätte ich mir nicht nur wegen des Ver­
zichts auf meine amüsanten Telefonate 
das Leben ein wenig leichter gemacht.

Der Wandler - ein Problem?
Die eingebauten Wandler des Falcon wer­
den häufig ob ihrer schlechten Qualität als 
untauglich dargestellt. Und in der Tat: Sie 
haben drei erhebliche Nachteile. Einer­
seits ist ein Mikrophon-Signal zu verstär­

ken, was auch ein Verstärken des natürli­
chen Rauschpegels mit sich führt, das 
nicht nur meinem alten Vierspur-Kasset­
tenrecorder das Wasser reicht, sondern 
zeitweise in einer Brandung untergehen 
läßt, andererseits ist ein Line-Signal z.B. 
aus einem Gitarrenverstärker zu hoch, so 
daß ein Widerstand eingebaut werden 
muß. Ich habe mir von einem Bastler (hal­
lo, Gerhard) ein schwarzes Kästchen bau­
en lassen, das einen regelbaren Wider­
stand pro Kanal besitzt und an die Mikro­
phonbuchse des Falcon angeschlossen 
werden kann. Für die Mikrophon-Vorver­
stärkung eignet sich auch ein (gutes!) 
Mischpult, in meinem Fall kommt ein Di­
nosaurier der Studiotechnologie wieder 
zu Ehren: Ein Zwei-Spur-Spulengerät für 
26"-Bändcr, Baujahr Mitte der 70er Jahre 
(als ich mit Homerecording anfing), ver­
stärkt das Mikrophon-Signal fast ohne 
Rauschen auf den Linc-Pegel.

Das dritte Problem ist ein schwerwiegen­
deres: Der Wandler ist von Haus aus mit 
ca. 49.17 kHz getaktet - ein Format, das 
sonst nirgends in der Welt auftaucht. Atari 
glaubte wohl damals, einen neuen und 
besseren Standard setzen zu müssen, lei­
der zu Unrecht, wie sich herausgestcllt 
hat, denn der Falcon wurde mit Hinblick 
auf seinen Erfolg im weltweiten Home- 
recording-Markt ein Flop, und niemand 
war daher gezwungen, sich dem neuen 
Quasi-Standard anzupassen.

Heute wird mit den etablierten Taktfre­
quenzen 44,1 kHz (CD) oder 48 kHz 
(DAT) gearbeitet, und das weltweit. Wer 
meint, das Aufgenommene mit der Funk­
tion "Convcrt Sample-Rate" einfach in ei­
ne andere Samplefrequenz konvertieren 
zu können, irrt. Das Programm liest näm­
lich nur das selbe Signal mit einer ande­
ren Samplerate ab. Resultat: Das "Band" 
läuft zu langsam ab, so daß die Tonhöhe 
um ca. einen Ganzton tiefer erklingt.

Von Haus aus wird angeboten, mit dem 
S/PDIF-Interfacc die internen Wandler zu 
umgehen und vorhandene Wandler, z.B. 
von einem DAT-Recorder, zu verwenden. 
Dazu soll man das DAT-Gerät auf Auf­
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nähme schalten und das Signal an den 
Falcon per Kabel weiterleiten.

Um mich nun vollends zum Gespött derer 
zu machen, die meinen, ein Musiker sei 
nur, wer mindestens 20.000 DM in Equip­
ment investiert hat, muß ich gestehen, daß 
ich nicht nur keinen DAT-Recorder besit­
ze, sondern auch nicht im Traum daran 
denke, mir einen zuzulegen.

Meine Vorstellung war von vornherein: 
Ich erwerbe anstatt eines DAT-Recordcrs 
zum Mastern und eines Wechselplatten­
laufwerks zur Datensicherung einen CD- 
ROM-Brenner. Denn ein Gerät weniger 
bedeutet nicht nur weniger Kabelsalat, 
sondern auch weniger Hardware, die ka­
putt gehen könnte, weniger Kosten, weni­
ger Ä rger...

Jetzt gibt es also die Möglichkeit, sich ge­
braucht eine sogenannte CAC (Cubasc 
Audio Clock - funktioniert aber nur mit 
dem Programm "FD IIN IT" oder "MA- 
TRIX.PRG") zu besorgen. Diese kann

man dann erhalten, wenn Cubase-Audio- 
Besitzer sich ein S/PDIF-Interface zuge­
legt haben, denn da diesem ebenfalls ex­
tern die Taktfrequenz von 44.1 kHz zur 
Verfügung steht, wird die CAC überflüs­
sig. Der Nachteil dieser Lösung ist aber 
folgender: Der Falcon schafft es mit ange- 
schlosscner CAC nicht mehr, sowohl die 
aufgenommenen Spuren als auch die neue 
Aufnahme an den Output zu routen, d. h., 
man hört zwar das vorher Aufgenomme- 
ne, nur sich selber hört man nicht mehr. 
Meine Lösung sicht daher so aus, daß ich 
z.B. den Gitarrenvorverstärker über den 
Kopfhörerausgang mit dem Mischpult 
verbinde, in das auch das Signal vom Au- 
dio-Tracker kommt. Hier ist ein wenig 
Phantasie gefragt oder eben eines der un­
zähligen Zusatz-Hardwarc-Geräte, die 
SoundPool anbietet.

Das war zumindest meine Lösung, aber je 
nach Inhalt des Portemonnaies gibt es si­
cher unterschiedlich professionelle und 
komfortable Möglichkeiten für den Musi­

ker. Andere habe ich selbst aber nicht aus­
probiert, denn mit der aktuellen Gcräte- 
konstellation bin ich recht zufrieden.

Das Programm "FDI INIT" gibt es übri­
gens auf der SoundPool-Homepage 
(h ttp ://w ww.soundpool.de) oder auf de­
ren Demo-CD, die eine Reihe von Dcmo- 
versionen der Programme aus dem Ver­
triebsprogramm bietet.

Im kommenden Heft
In der kommenden Ausgabe berichte ich 
über weitere kleinere Probleme und deren 
Lösung sowie den Einsatz des Program­
mes CD-Rccorder zum Brennen eigener 
Musik-CDs. In der Hoffnung, dem einen 
oder anderen Anwender die Furcht vor 
dem Einstieg in das digitale Homerecor- 
ding genommen zu haben, verbleibe ich 
bis zur kommenden Ausgabe mit den be­
sten Grüßen

Claus Roggc
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Die Steckdose für 
das Intenet

Grundlagen des Socket-Interface

Jeder A n w e n d e r z ie h t ve r­

s tä n d lich e rw e ise  e inen  

H o s t-/D o m a in -N a m e n  ä la 

w w w .c a m e lo t.d e  der z u ­

gehörigen n um erische n  IP- 

Adresse vor.

Klar, daß nahezu jede  In ­

te rn e t-A n w e n d u n g  das 

D om a in -N a m e -S ys te m  zu r 

U m se tzu ng  der s y m b o li­

schen N am en  nutz t.

W ie bereits im ersten Teil 
angesprochen, ist der DNS 
im OSI-Modell in der An­

wendungsschicht angesiedelt. Jedoch 
müssen Sie einen DNS-Client nicht wie 
bei anderen Protokollen dieser Schicht 
selbst implementieren, sondern können 
erfreulicherweise auf entsprechende

Funktionen des Socket-Interface zurück­
greifen. Für den wohl am häufigsten vor­
kommenden Fall, die Umsetzung des 
symbolischen Namen in die numerische 
IP-Adresse, benötigen Sie gar nur eine 
Funktion:

hostent *gethostnyname( char *name );

B  L i s t b o x  1 I 1 1 1  —

typedef struct 
/i

char *h name; /* Offizieller Hostname */
char **h aliases; /* Zeiger auf Array mit

alternativen Hostnamen */
int h addrtype; /* Immer PF_INET */
int h length; /* Immer 4 */
char **h addr list; /* Zeiger auf Array mit IP-Adressen */

}hostent;

Idefine h addr h addr list [0] /* Zum Zugriff auf die erste IP-Adresse */

Beim Aufruf wird der Funktion die Adres­
se einer Zeichenfolge mit dem Hostnamen 
übergeben. Zurück liefert sie einen Zeiger 
auf eine Hostent-Struktur oder NULL, 
wenn der Hostname nicht aufgelöst wer­
den konnte. Letzteres kann daran liegen, 
daß der angegebene Host nicht existiert, 
der DNS-Server die Auskunft verweigert 
hat oder das DNS mangels Zugang nicht 
benutzt werden konnte.

War die Anfrage beim DNS-Server erfolg­
reich, arbeiten Sie mit der Hostent-Struk­
tur weiter: (Siehe Listbox 1)

Die erste Komponente ist ein Zeiger auf 
eine Zeichenfolge mit dem offiziellen Na­
men des Hosts. Einer IP-Adresse können 
durchaus mehrere Namen zugeordnet sein, 
was zur Folge hat, daß Sie bei einem Auf­
ruf von gethostbyname() unter Umständen 
eine andere Bezeichnung als offiziellen 
Hostnamen zurückbekommen als den ur­
sprünglich übergebenen. Welche alternati­
ven Namen es darüber hinaus noch gibt, 
erfahren Sie über die zweite Komponente. 
Sie verweist auf ein Array mit Zeigern, die 
jeweils auf eine Zeichenfolge mit einem 
Aliasnamen verweisen. Das Ende des Ar- 
rays wird durch einen NULL-Zeiger mar­
kiert.

Wollen Sie schlicht die IP-Adresse eines 
Hosts erhalten, können Sie die beiden er­
sten Komponenten genau wie die beiden 
nachfolgenden ignorieren. Letztere sind 
bei IP-basierender Kommunikation mit 
PF INET bzw. 4 initalisiert. Bei anderen 
Netzwerkarchitekturen, die Definition der 
Socket-Schnittstelle ist eigentlich nicht 
explizit für TCP/IP ausgelegt, stehen hier 
durchaus andere Werte, die aber bei der 
Entwicklung von Internet-Anwendungen 
keine Rolle spielen. Die IP-Adresse(n) 
finden Sie über die letzte Komponente. 
Auch hierbei handelt es sich wiederum ei­
nen Zeiger auf ein Array aus Zeigern, die 
auf im Speicher als long abgelegte IP- 
Adressen verweisen, weshalb zum Zugriff 
immer eine explizite Typumwandlung 
durchgeführt werden muß. Das Ende des 
Arrays erkennen Sie wiederum an einem 
NULL-Zeiger. Oftmals wird dieses Array 
nur eine IP-Adresse enthalten. Verfügt der
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Host aber über mehrere Netzwerkschnitt­
stellen, besteht das Array aus mehreren 
Elementen.

Nach dem Aufruf von gethostbyname() 
bekommen Sie die IP-Adresse in der 
4-Byte-Darstellung, also in der Form, wie 
die Socket-Funktionen zum Zugriff auf 
einen Host benötigen. Zur Darstellung ist 
dagegen die Vier-Punkte-Form üblich. 
Die Funktion

char *inet_ntoa( unsigned long ip );

wandelt eine übergebene IP-Adresse in ei­
ne Zeichenfolge mit der für uns lesbaren 
Vier-Punkte-Form um. Mit

unsigned long inet_addr( char *host ); 
läßt sich der umgekehrte Weg beschreiten. 

Da die Ergebnisse von gethostbynamc() 
und inet_ntoa() in einem jeweils statisch 
allokierten Speicher zur Verfügung ge­
stellt werden, müssen Sie die Informatio­
nen, die für die weitere Ausführung des 
Programms benötigt werden, vor dem je ­
weilig nächsten Aufruf in einen eigenen 
Speicherbereich retten (auf die Problema­
tik bei der Verwendung von Thrcads wer­
de ich im Teil 5 gesondert eingehen).

Das DNS wird erst gar nicht bemüht, falls 
gethostbyname() als Hostname eine IP- 
Adresse in der Vier-Punkte-Form überge­
ben wird. Die Funktion kehrt sofort 
zurück, und in der Komponente h addr 
steht die IP-Adresse in der 4-Byte-Dar­
stellung. Sie haben bei Ihrem Internet-Cli­
ent demzufolge kein Problem, falls der 
Anwender die IP-Adresse gleich direkt 
angibt. Das Programm GETHOST de­
monstriert eine Möglichkeit, alle Informa­
tionen aus dem Ergebnis der hostent-Stru-

kur nach der DNS-Abfrage auszulesen.

Tn einigen Fällen ist es für eine Internet- 
Awendung interessant, welche IP-Adresse 
der lokale Rechner hat. Mit der Funktion

long gethostidf void );

läßt sich diese in der 4-Byte-Darstellung 
ermitteln.

Durchwahl
Die IP-Adresse legt bereits einen be­
stimmten Rechner im Internet fest. Für 
die Kommunikation via TCP oder UDP 
muß aber zusätzlich ein Dienst auf diesen 
Rechner mit der Port-Nummer gewählt 
werden. Das Socket-Interface faßt daher 
die IP-Adresse und Port-Nummer in fol­
gender Struktur zusammen: (Siehe List­
box 2)

Diese Struktur ist nur für die Kommuni­
kation über TCP/IP-basierenden Verbin­
dungen vorgesehen (Sie erinnern sich: das 
Socket-Interface ist universell ausgelegt). 
Demzufolge wird in die erste Komponen­
te immer die Konstante A F IN E T  einge­
tragen. Die zweite Komponente legt die 
Port-Nummer und die dritte die IP-Adres­
se fest. Die letzte Komponente muß für 
TCP/IP nicht weiter betrachtet werden.

Reihenfolge
Sollten Sie einmal in die Verlegenheit 
kommen, das Socket-Interface auf einer 
anderen Plattform zu verwenden, treffen 
Sie bei der Belegung der sockaddr_in- 
Struktur möglicherweise auf ein Problem 
der ganz besonderen Art: Big- und Little- 
Endian, also die Reihenfolge, in der die

Anmeldung bei IConnect

Falls Sie Ihre Internet-Software für IConnect 

entw ickeln, muß Ihr Programm, bevor es 

irgendeine Socket-Funktion aufruft, sich m it

int sock_init( void )

bei IConnect anmelden. Eine Rückgabe 

ungleich Null signalisiert entweder m it 

S E N  INSTALL, daß SOCKET. PRG von 

IConnect nicht installiert ist, oder mit 

SE NSUPP, daß SOCKET.PRG im Vergleich 

zur verwendeten Library zu alt ist. In 

beiden Fällen sollte Ihr Programm jeweils 

einen entsprechenden Hinweis ausgeben 

und keine Funktionen des Socket-Interface 

aufrufen.

Bytes eines WORDs oder LONGs im 
Speicher abgelegt werden. Da das Internet 
aus Unix-Rechnern mit Big-Endian-Pro- 
zessoren hervorging, ist auch die Byte- 
Reihenfolge, die sogenannte Network By­
te Order, im Internet Big-Endian. Im Ge­
gensatz zur TOS-Plattform muß also bei­
spielsweise auf Intel-Rechnern immer 
dann konvertiert werden, wenn Binärin­
formationen über Internet-Protokolle aus­
getauscht werden, insbesondere bei IP- 
Adresse und Port-Nummer. Mit insge­
samt vier Funktionen lassen sich 16- und 
32-Bit-Werte zwischen Big- und Little- 
Endian wandeln:

unsigned long int ntohl (unsigned long 
int); /* Network To Host Long */ 

unsigned short int ntohs (unsigned short 
int); /* Network To Host Short */ 

unsigned long int htonl (unsigned long 
int); /* Host To Network Long */ 

unsigned short int htons (unsigned short 
int); /* Host To Network Short */

Aus naheliegenden Gründen implemen­
tiert IConnect diese Funktionen übrigens 
als Makros, die vom Präprozessor mit den 
jeweiligen Parameter ersetzt werden.

Listbox 2
typedef- struct
f1

int sin_ family; /* Adreßformat, AF_INET */
int sin_port; /* Port-Nummer */
unsigned long sin_ addr; /* IP-Adresse */
char sin_ zero[8]; /* Füll-Bytes */

Jsockaddr in;
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Wollen Sie Ihre Internet-Clients unabhän­
gig von der Plattform entwickeln, müssen 
Sie eine IP-Adresse und einen Port fol­
gendermaßen in eine sockaddrin -Struk­
tur schreiben:

B  Listing

gethost.c —  Hostnamen in IP-Adresse auflösen
7

tdefine IP 1234567 
tdefine PORT 80

sockaddrin sin; 
sin.sin family = AF_INET; 
sin.sin_port = htons ( PORT ); 
sin.sin addr = htonl ( IP );

tinclude

üinclude

# i n c l u d e
linclude
linclude

<stdio.h>

<atarierr,h>

< s o c k i n i t . h >
<inet.h>
<netdb.h>

Beim Auslesen einer "Sockaddr_in"-Stru- 
k- tur kommen dann entsprechend ntohl() 
und ntohs() zum Einsatz. Da ich davon 
ausgehe, daß die Leser dieser Reihe Inter­
net-Anwendungen für die TOS-Plattform 
entwickeln, werde ich bei den Pro­
grammbeispielen auf diese Problematik 
nicht weiter eingehen.

Diesmal war der Umgang mit dem DNS 
und den für die Adressierung vom Sok- 
ket-Interface vorgegebenen Funktionen 
und Strukturen der Schwerpunkt. Im 
nächsten Teil dieser Reihe werde ich Ih­
nen zeigen, wie Sie Verbindungen zu an­
deren Rechnern via TCP herstellen und 
Daten mit TCP bzw. UDP versenden so­
wie empfangen können. Kurzum: Wir 
werden die ersten Internet-Anwendungen 
entwickeln.

Jürgen Koneczny 

Korrektur-Nachtrag zum Heft 1/99:

Leider waren die oberen Kästen der 
Block-Grafik des ersten Socket-Kurs- 
Teils nahezu unlesbar gedruckt, was wir 
Sie zu entschuldigen bitten. Daher hier 
nochmals der Inhalt der Kästen - oberste 
Reihe von links nach rechts und an- 
schließennd von oben nach unten:

1) FTP, HHTP, NNTP, SMTP, TELNET
2) DNS
3) (frei)
4) Application (Anwendung)
5) Application Layer (Anwendung)
6) Presentation Layer (Darstellung)
7) Session Layer (Kommunikation)

void main( int argc, char *argv[] )

hostent *he; 
int c = 1, n, ret;

/* Socket-Interface von IConnect initalisieren. * 
if(( ret = sock_init()) != E_0K )
{

switch( ret )
1

case SE NINSTALL:
printf ( Igethost: SOCKETS not installed\nB ); 
break;
case SE_NSUPP:
printf ( "gethost: SOCKETS.PRG is too old\nB ); 
break;

}

return;

while ( c < argc )
1

if(( he = gethostbyname( argv[c] )) != NULL )
1

/* Offizieller Hostname */ 
printf ( "%s\nB, he->h_name );

/* alternative Hostnamen */ 
n = 0;
while( he->h_aliases[n] ) 
printf( "alias: %s\nB, he->h_aliases[n++] );

/* IP-Adresse als 4-Byte-Darstellung ausgeben*/ 
n = 0;
while( he->h_addr_list[n] ) 
printf ( "IP: %s\nB, inet_ntca( *( unsigned 

long* )( he->h addr_list[n++] )));
1

else
printf ( "Not found.\nB ); 
c++;

1

Listing auf der 
Spezial-Disk

/
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Von V if Dunkel

(Aus presserechtlichen Gründen 
sind wir verpflichtet, darauf hinzuweisen, 
daß der Autor der Exklusiv-Distributor 
von MGI Calamus SL in Europa ist.)

Calamus
entdecken

3. Schritt: Befehlsfelder, Farben, Makros und „Gedöns"

Kommen wir diesmal zu den Befehls­
feldern, diesen merkwürdigen Arbeits­
flächen, die in Calamus so völlig anders 
aussehen als in anderen DTP-Program- 
men. -  Nicht nur, daß sie anders ausse­
hen, sie sehen auch so vielfältig aus, daß 
wir aus der anfänglichen Verwirrung 
abermals nur herauskommen, indem 
wir bei der Betrachtung der Befehls­
felder einen Schritt zurücktreten und 
uns das nackte Grundgerüst ansehen:

Siehe da, nur halb so schlimm, oder?
Wir erkennen deutlich, daß diese Be­

fehlsfelder eine Grundmatrix von 3 x 7  
Schaltfeldern haben, wobei jedes Be­
fehlsfeld bis zu 8 verschiedene Befehls­
gruppen haben kann, die durch die 
kleinen abgerundeten Taben (Karteirei­
ter) oben am Befehlsfeldrand symboli­
siert werden.

Schauen Sie sich mit diesem Wissen 
nun einmal die unterschiedlichen Be­
fehlsgruppen der verschiedenen Modul- 
Befehlsfelder an. Stellen Sie fest, wie Sie 
imm er deutlicher die einzelnen Reiter- 
Symbole erkennen können. Ziemlich 
vollgepackt ist z.B. das Textstil-Modul, 
das wirklich alle acht Befehlsseiten aus­
nutzt, w ährend das Linien- oder das 
Ililfslinien-Modul jeweils nur drei, das 
Seitenmodul nur zwei Befehlsseiten und 
das Klemmbrett-Modul gar nur eine ein­
zige Befehlsseite enthält.

Stellen Sie fest, daß trotz der z.T. 
wirklich unterschiedlichen Typen von 
Knöpfen, Schaltern, Schiebereglern und 
Anzeigen die Matrix des Befehlsfelds 
immer gleich bleibt?

Ein einziger Bcfehlsfeld-Reiter (im 
Rahmen-Modul) verändert sich, und 
zwar abhängig davon, welcher Rahmen­
typ gerade gewählt ist: Der Befehlsfeld- 
Reiter „Spezialfunktionen“. Selektieren 
Sie einmal verschiedene Rahmentypen 
und klicken Sie dann auf den Spezial- 
funktionen-Reiter. Das zweite Befehls­
feld hat jedes Mal ein anderes Aussehen. 
Nachdem Sie jetzt schon etwas m ehr 
Übung mit der Calamus-Bedienung und 
Vertrauen in die Oberfläche gewonnen 
haben, wollen wir uns anhand des Ra- 
sterflächen-Moduls ansehen, wie die 
Farben in Calamus verwaltet und be­
nutzt werden.
O  Wählen Sie das Rasterflächen-

Modul und dort die Befehlsseite
„Rasterflächenfarbc“.

RO
Cf%\ |R0 GO B0 

CÜ3 TRANSPARENT 
 K 100 SCHWA

0

C f

|CVM_ « ix  in v e r  
|C_M_ m ix  SLSS
I  K 70 S L9S
I  K 18 S L38
l_ V   100 SL38
|C  100  CVAN
I_M  100 MAGEN
I  V _  100  V E L L O
I  K SO GRAU
I  K 78 GRAU
I  K 88 GRAU
\  K 10 GRAU

8 . OG nn

Hier sehen Sie 
eine Liste von 
Farben, die bei 
Ihrem Calamus 
natürlich anders 
aussehen kann 
als in der Abbil­
dung. Die Liste 
kann, sofern sic 
länger ist als 
der im Befehls­
feld sichtbare Be­
reich, mit dem Schieberegler links am 
Rand verschoben werden.

Der erste Farbeintrag dieser Liste 
ist imm er die Farbe „Transparent“.

Oberhalb der eigentlichen Farbliste 
sehen Sie noch eine Farbe, die z.B. mit 
einem kleinen Farbfeld als Schwarz 
erkennbar ist und „RO GO BO“ heißt. 
Dies ist die sog. „aktuelle freie Farbe“.

Über dem Schieberegler ist ein 
kaum erkennbarer Knopf namens 
„C/%“. Wenn Sie auf diesen Knopf 
klicken, erscheint eine Eingabezeile, in 
der Sie Farbwerte in verschiedenen 
Formaten eingeben können, z.B. um 
mal eben schnell eine freie Farbe zu 
erzeugen.

O  Klicken Sie auf diese Stelle und lö­
schen Sie die Daten, die schon in 
der Eingabezeile stehen, indem Sie 
die Escape-Taste drücken. Geben 
Sie dann in der Eingabezeile 
„R100“ ein. Beenden Sie die Ein­
gabe mit der Return-Taste.

R O  G O  B 0 j_ .

Anschließend finden Sie oberhalb 
(!) der Farbliste die „freie Farbe“ 
verändert: Sie sehen dort jetzt ein 
knallrotes Farbfeld.
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V! /  Jetzt wissen Sie:
Calamus führt eine Farbliste.

•  Calamus nutzt freie Farben.
•  Freie Farben gibt m an über die 

Kurzeingabe (C/%) ein.
•

\9^ Wie aber kann man die Farbliste 
ändern?

O  Klicken Sie auf eines der kleinen 
Farbfelder vor einem Farbeintrag •  
in der Farbliste: «s»

Der zentrale Farb- 
Dialog öffnet sich:

■ _K 1 0 0 S C H W f i

■ H C V M 1*1 I X i n v c r
C  _  M  _ l*ll X S L S S_K 7 0 S L S Sm ___ K 1 2 S  L S  3u _ V _ 1 0 0 S  L S S
C _____ 1 0 0 C V f l N
_ M ___ 1 0 0 M R G E N
___ V _ 1 0 0 V E L L Ü
_____ K B O G R R U__ K 7 5 G R R U
_____ K 2 5 G R R U

: Ï __ K 1 0 G R R U

Farbe/nuster editieren

 K 100 SCHUHRZ
  0 UEISS
CVF1- ni« inuersROT 
C_R_ ni« SL98 BLRU
 K 70 SL98 GRRU
 K 12 SL98 HGRRU

S a t Q E E E H Ä

_V__ 100 SL98 GELB.

| Schnuckfarbe anlegen |

| P a le l le n C a t b e  K o p ie re n  ;

Laden | ! Sichern |

O  RGB O  K O  1RS
O  cvn ( î  LVfiK
O  Stchnutfcfnrbe 
O  l ' a l e l  l e n f a r b e  
O  Transparent

In diesem Dialog wird die gesamte 
Farbverwaltung des Calamus erledigt. 
Da Sie beim Gestalten ständig mit 
Farben zu tun haben werden, w erden 
wir uns diesen Dialog jetzt in Ruhe an- 
sehen und „auseinandernehm en“.

Die Farbliste an 
sich ist klar er­
kennbar oben 
links zu sehen.

 K 100 SCHURRZ
  0 UEI SS
CVn_ ni« inuersROT 
C_m_ ni« SL98 BLRU
 K 70 SL98 GRRU
 K 12 SL98 HGRRU

•  Die Buttons „Neu“ und „Löschen“ 
sind (wie wäre es anders zu erw ar­
ten) dazu da, neue Listenfarben (!) 
zu erzeugen oder zu entfernen.

•  Die Buttons„Schmuckfarbe anlegen“ 
und „Palettenfarbe kopieren“ stel­
len wir momentan zurück.

Die Buttons „Laden“ und „Sichern“ 
öffnen die bekannte Dateiauswabl, 
damit Sie die aktuelle Farbliste 
speichern oder eine andere Farb­
liste laden können.
Das große Farbfeld in der Mitte des 
Dialogs zeigt die aktuell gewählte 
Farbe, w ährend das Eingabefeld 
unter der Farbliste links den aktu­
ellen Farbnam en zeigt.
Mit den max.
4 Schiebereglern 
rechts im Dialog 
ändern Sie die 
aktuelle Farbe.
Dabei hängt es 
vom aktuell gewählten Farbraum  
ab, wieviel Schieberegler Ihnen zur 
Verfügung stehen.
Die Farbräum e können Sie un ter­
halb der Schiebereglor wählen, 
indem Sie auf einen der w ählbaren 
Radiobuttons klicken. Es kann 
immer nur ein Farbraum  zur Zeit 
für eine Farbe aktiviert sein.

o RGB J  K > 1 HS j

J CVF1 <• CVHK
ù : h n m k fz r  bt>

Q Pai-M 1esMar f>f> i
O Transparent

!

Die Farbraum - 
Abkürzungen stehen 
für folgende Namen:

RGB = Rot Grün Blau (Red Green 
Blue), ein dreikanaliges Farbsystem, 
das vor allem für Bildschirmfarben 
verwendet wird. (Auch an Ihrem Fern­
sehbildschirm zuhause können Sie se­
hen, daß immer rote, grüne und blaue 
Zellen dicht beieinander stehen.)

Wenn alle drei Schieberegler auf 
Null stehen, erhalten Sie die Farbe 
Schwarz. Schieben Sie alle Regler auf 
den W ert 100, bekommen Sie Weiß. 
Bei Zwischenwerten erhalten Sie 
imm er dann Grautönc, wenn alle drei 
Regler gleiche Werte haben.

K = Kontrast, ein einkanaliger 
Farbraum , der im Prinzip so arbeitet, 
als wenn man im RGB-Farbraum alle 
drei Regler nur gleichzeitig schieben 
kann. Dieser Farbraum  läßt also nur 
Grauwerte, Weiß und Schwarz zu.

IHS = Intensität Helligkeit Sättigung 
(Intensity Ilue Saturation), ein dreika­
naliges Farbsystem, das auf andere 
Weise als das RGB-System auf Schie- 
beregler-Veränderungen reagiert.

CYM = Cyan Yellow Magenta, eben­
falls ein dreikanaliges Farbsystem, das 
prinzipiell identisch zum RGB-System 
arbeitet, aber als Ausgangswerte die 
Konträrfarben zu RGB, nämlich eben 
CYM enthält.

CYMK = Cyan Yellow Magenta Kon­
trast, ein vierkanaliges Farbsystem, 
das üblicherweise für den Druck (Off­
set, Siebdruck, Tiefdruck etc.) ver­
wendet wird und eine tatsächliche 
Farbseparation unter Berücksichtigung 
echter Schwarzwerte enthält.

Bilddaten, die im CYMK-Farbraum 
gespeichert werden, brauchen auf der 
Festplatte für jeden einzelnen Bild­
punkt 4 Byte, während alle vorge­
nannten anderen Farbräum e (auch K!) 
3 Byte brauchen. Denn außer CYMK 
werden alle sonstigen Farbräum e im 
Calamus intern als RGB-Farbraum be­
handelt.

Die übrigen Schalter für Schmuck­
farben, Palettenfarben und Transpa­
renz würden momentan noch zu weit 
führen, weshalb wir sie jetzt außer 
Acht lassen.

Was finde ich wo wieder?

Jetzt steht die Druckerei so weit, 
daß wir damit die ersten Drucksachen 
produzieren könnten.

T7 Ist noch alles übersichtlich?
Erinnern Sie sich an das Gefühl, 
daß Sie als Kind bei einem 
Schulausflug hatten, wenn Sie an 
einem neuen Ort das erste Mal 
durch eine noch fremde Jugend­
herberge gingen. Am nächsten 
Morgen waren Ihnen schon die 
meisten Räume vertraut:
1  I  1  Lesen Sie bitte weiter auf Seite 48.
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Willkommen 1999! 
Unsere aktuellen Angebote

Com puter
Atari TT 499.-
10 MByte ST-RAM, 4 MByte
TT-RAM, 48 MByte Festplatte
Atari TT 549.-
2 MByte ST -RAM , 1 GByte
Festplatte
Atari TT 399.-
4 Mbyte ST-RAM, 4 MByte TT-
RAm, 48 MByte Harddisk
Atari TT 499.-
4 MByte ST / 4 MByte TT-
RAM, 100 MByte Harddisk
Atari TT 549.-
10 MByte ST / 4 Mbyte TT-
RAM, 100 MByte Harddisk

Mighty Mic TT inkl.
64 MByte 290.-
Komplett bestückte Fast-RAM
Karte
TT-ST-RAM, 10 MB 180-
erweitert das ST-RAM im TT
auf 10 MByte

Atari Mega ST 1 99.-
Atari Mega ST 2 199.-
Atari Mega ST 4 299.-

1040 STE, 1 MByte 199.-
1040 STE, 2 MByte 249.-
1040 STE, 4 MByte 299.-

1040 ST, 1 MByte 99.-
1040 ST, 4 MByte 249.-

Amiga 2000, 2 * Floppy 100.-

M onitore
Atari TTM195 
Atari SM 124 
14" VGA mono f. ST 
Monitorständer f. SM 
1224

Drucker
Star LC 24-100 125.-
24-Nadel-Drucker 
Printerbuffer 80.-
aktiver Druckerswitch mit 
eigenem Speicher

Modem
Zyxel U-1496Eplus 60.-
Modem 33.600 85.-
High-Speed Modem, 33.600 
Bis/s
Modem 14.400 50.-
Startautomatik 50.-
started Rechner automatisch 
bei Faxanruf.
Anrufweiterleiter 120.-

Programmierbarer 
Anrufweiterleiter für 2 analoge 
Anschlüsse

Festp latten
48 MByte f. Mega STE
o. TT 50.-
Megafile 030 kompl. 95.-
Megafile Kit (Platte +
Controller) 65.-

SF 354 Floppy, neu,
einseitig 40.-
SF 314 Floppy
(720K)gebr. 70.-

E rsatzte ile
Netzteil 1040 79.-
Netzteil Mega 79.-
Netzteil TT / Mega STE 89.-
Tastatur Falcon 39.-
Tastatur 1040 o.Proz 19.-
Tastaturprozessor 19.-
Tastatur Mega STE/TT 39.-

Atari Orig. Maus 19.-
Golden Image opt. Maus 39.-

Erw eiterungen
TOS 2.06 Card 59.-
AT-BUSTOS Card 99.-
Aufpreis TOS 2.06 Chips 30.-

Multiboard Mega ST 75.-
dto. inkl. TOS 2.06 95.-
HBS640T36 Besohl. 250.-
36 MHz-Beschl. f. STE

Nemesis Card 195.-
Multifunktionserw. f. Falcon,
Speeder + Grafik
Videlty 50.-
Software-Grafik Enhancer der
Spitzenklasse

TOS 3.06 Eprom Satz 69.-
TOS 2.06 Eprom-Satz 49.-

68881 Copro-Setf. Mega STE
49.-

68882 f. Falcon 49.-

HD-Modul f. Floppy 55.-
HD-Floppy intern 69.-
Disketten, DD, 50 St. 35.-
Disketten, HD, 50 St. 29.-

Spielekonsolen &
Zub.
VCS 2600+ 32 Spiele 19.90
Joystick CX24 5.-
Joypad CX78 5.-
Lynx Pouch 19.-
(einfache Transporttasche m.

Spielefächern)
Lynx Kit Case 25.-
Große Tasche mit viel Platz f.
Zubehör
XEP-80 Interface 25.-

Kabel
Druckerkabel, 2m 
Druckerkabel, 3m 
Druckerkabel, 5m 
Druckerkabel, 10m

SCSI 25-50,1m 14.90
SCSI 50-50,1m 14.90
SCSI 2-Kabel 29.90

Kabel f. ST / 
STE / M ega
Monitorverlängerung 24.90
RGB-Monitorkabel 19.90
Scart-Kabel 24.90
DMA-Kabel, 60cm 9.90
DMA-Kabel, 1m 24.90
Tastaturverl. Mega/TT 9.90

Toner / Trom m eln / 
Tin tenpatronen
kompatible Tintenpatronen in
1A-Qualität aus deutscher
Markenproduktion.:
für Canon
BJC 600/610/620
schwarz 8.90
color (c,y,m) 8.90
BJC4000/4100/4200/
4300/4550
schwarz/color 12.90/22.90
für Epson
Stylus color schwarz 19.90
color 29.90

Stylus color II / Ils 
schwarz/color 19.90/29.90 
Stylus color 500, 200 
schwarz/color 19.90/29.90 
Stylus 400/600/800/1520 
schwarz/color 19.90/34.90 
Stylus color 440 / 640 / 740 
schwarz /color 19.90/34.90
Stylus color 300 34.90
Stylus color 3000 
schwarz/c/y/m je 49.90
A tari SLM
TonerAtarlSLM804 29.-
12 Stück-Karton 199.-
TonerSLM605, Doppelp.44.- 
ab3Doppelpackje 39.-
Trommel SLM 605 99.-
Trommel,6St. Karton 399.-
für HP Laserjet 
4,4m,4p!us (EP-E, 98A)) 119.- 
dt. 12000 Seiten 199.-
4L, 4P (Ep-P, 74A) 114.-

Di verses
T-Shirt 5.-
Mauspad 5.-
(jeweils mit Aufschrift 'Gib 
DOS keine Chance

A ktiv lau tsprecher
60 Watt 24.90
160 Watt 39.90
240 Watt 49.90
240 Watt, 3D-Sound 89.-

Achtung:
Bei den Hardware-Angeboten handelt 
es sich teilweise um Einzelstücke / Ge­
brauchtgeräte / Vorführgeräte. Liefe­
rung daher nur solange Vorrat reicht. 
Gebrauchtgeräte mit 3 Mon. Garantie.

CD-Power Pack 99
Maxon CD-2
Der Mega-Classiker con Maxon: die 
komplette ST-Computer PD-Serie auf 
CD
M axon G am es
über 700 Spiele, m it kom fortabler 
Ü bersicht
Best of A tari inside 2
Die H it s der A tari inside
Purix Gold CD
Hochwertige Vollversionen: S crip t 5, 
Formula pro und vieles mehr

n u r

6 9 .
anstatt 176.- 

b isheriger 
Einzelpreis!

Versand:
per Vorauskasse: DM 7.-,

(schriftliche Bestellung mit Scheck o. Bargeld 
per Nachnahme: DM 12.- 

Bestellwertzzgl. Nachnahmegebühren von DM 12.-
Ausland: DM 15.- (nur EC-Scheck)

Heikendorfer Weg 43 
24149 Kiel-Dietrichsdorf 

Tel: (0431) 20 45 70 
Fax: (0431)20 45 71 

Internet: 
http://www.seidel-soft.de

350.- 
95.- 

125.- 
124/SC 

1 0 . -

9.90
12.90
14.90
19.90

http://www.seidel-soft.de
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Hier geht's zum Frühstücksraum, 
dort sind die W aschräume ...

Wie bewege ich mich durch das Gebäude?

JJ  Wie geht's Ihnen mit Ihrem 
Calamus jetzt?
Ist noch alles unbekannt oder 
wissen Sie schon auf Anhieb, wo 
Sie was wiederfinden? Versuchen 
Sie mal folgende Aufgaben:

V Stellen Sie das Seitenformat des 
aktuellen Dokuments um auf DIN 
A3 Querformat.

\\J  Laden Sie die Englische Schreib­
schrift „Balmoral“.
Ziehen Sie einen Rasterflächen­
rahm en mit gelber Fläche und 
einem 1 mm starken schwarzen 
Rand auf.

Konnten Sie alle Schritte auf 
Anhieb durchführen?

Fragen Sie sich immer, wenn Sie 
mal gerade nicht weiterwissen: 
„Was will ich gerade TUN?"

Stellen Sie bewußt fest, daß Sie ge­
rade in der Textabteilung sind und dort 
verzweifelt nach einer Möglichkeit su­
chen, das aktuelle Seitenformat zu än ­
dern. (Text ist Text und Seitenformate 
ändert man im Seitenmontagc-Modul.)

Fragen Sie sich selbst kritisch, ob 
es für die Arbeit, die Sie gerade aus­
führen wollen, eine übergeordnete Ab­
teilung geben kann. Sie möchten z.B., 
daß ein gesetzter Schriftzug invertiert 
auf einem andersfarbigen Rasterflächen­
rahm en dargestellt wird. -  Ist es für 
Sie schon logisch (oder gar selbstver­
ständlich), daß nicht nur Texte in Text­
rahm en, sondern alle Rahmentypen 
auch invertiert dargestellt werden kön­
nen? -  Wenn ja, werden Sie sicher 
nicht m ehr im Text- oder Textstilmo­
dul, sondern zielstrebig im Rahmen­
modul nach einem entsprechenden 
Schalter suchen. -  Haben Sie ihn ge­
funden? -  Wie lange hat es gedauert?

Calamus ist ein sehr komplexes 
Programm, entsprechend einer großen 
Druckerei mit vielen Gebäuden, Eta­
gen, Abteilungen und einer großen 
Produktpalette. Damit Sie sich rasch 
durch dieses Gebäude bewegen kön­
nen, gibt Calamus Ihnen viele prakti­
sche Möglichkeiten „an die Hand“ -  
die erste sogar wörtlich, meist an die 
rechte Hand. Wir sprechen jetzt von 
der Maus. Apple-Anwenderinnen und 
-Anwender sind es gewöhnt, mit einer 
spartanischen Ein-Tasten-Maus alle 
Befehle aufrufen zu können, alle Ob­
jekte in Fenstern editieren zu können. 
PC- und Atari-Rechner kennen seit 
jeher Zwei-Tasten-Mäuse. Sollten Sie 
Calamus auf einem Apple-Rechner be­
nutzen, werden Sie für flüssiges Ar­
beiten nicht, um die zweite Maustaste 
umhin kommen.

Wir empfehlen Ihnen daher, unbe­
dingt eine Zwei-Tasten-Maus an Ihrem 
Rechner zu nutzen, falls noch nicht ge­
schehen. In Zukunft kann diese Maus 
ruhig an Ihrem Apple angeschlossen 
bleiben, da sie bei herkömmlichen 
Mac-Programmen nicht schadet.

Calamus aber braucht die rechte 
Maustaste. Ihre hauptsächlichen Auf­
gaben sind:

UNDO der aktuellen Aktion, die Sie 
gerade mit der linken Maustaste 
ausführen.
MODUSWECHSEL, z.B. zwischen 
Rahmenaufziehen und Rahmenbe­
arbeiten (im Rahmen-Modul), oder 
zwischen dem Textmodus und dem 
Textlinealmodus (im Text-Modul).

D arüberhinaus wird die rechte 
Maustaste in einigen speziellen Mo­
dulen für weitere Spezialfälle benutzt, 
die wir aber für den Moment vernach­
lässigen können. Die eben genannten 
beiden Hauptaufgaben der rechten 
Maustaste aber reichen schon, um

Calamus bedeutend rascher als viele 
andere vergleichbare Programme be­
dienen zu können.

Die linke Maustaste hat, wie in 
vielen anderen Programmen auch, die 
Hauptaufgaben, zu selektieren, zu po­
sitionieren, zu verändern, zu zeigen 
und zu bewegen. Dabei vollbringt sie 
beim Arbeiten in Dokumentfenstern 
noch ein spezielles Kunststück, das so 
in anderen Programmen kaum zur 
Verfügung steht: Wenn Sie ein Objekt 
(z.B. einen Rahmen) vergrößern und 
würden eigentlich über den sichtbaren 
Bereich des Fensterausschnitts hinaus 
arbeiten müssen, um das Objekt wirk­
lich in einem Rutsch ausreichend ver­
größern zu können, brauchen Sic nur 
(mitten in Ihrer Aktion, das Objekt zu 
vergrößern) den Mauszeiger in den 
Fensterschieberbereich zu bewegen, 
den Fensterausschnitt zu verschieben, 
und schon können Sie mit dem Ver­
größern im Fenster weitermachen. Der 
Arbeitsmodus bleibt erhalten, sobald 
Sie das Fenster mit der Maus verlas­
sen, damit Sie sofort Weiterarbeiten 
können.

Mit Unterstützung der Steuerlasten 
können Sie die Maustaste(n) in 
Calamus noch erweitert benutzen:
O  Ziehen Sie einen Rahmen auf und 

drücken Sie dabei die SHIFT- 
Taste, so wird der Rahmen auto­
matisch zwischen proportional und 
nichtproportional hin- und herge­
schaltet.

O  Halten Sie beim Aufziehen eines 
Rahmens die ALT -Taste fest, so 
wird ab dem Moment die obere 
linke Ecke des Rahmens zum theo­
retischen Mittelpunkt, um den 
herum beim weiteren Aufziehen 
der Rahmen in alle vier Rich­
tungen wächst.

O  Wenn Sie einen Rahmen ver­
schieben und dabei die ALT-Taste
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drücken, kann der Rahmen nur 
absolut waagerecht resp. absolut 
senkrecht zu seiner Ausgangsposi­
tionverschoben werden. (Die „grei­
fende Hand“, in die sich der Maus- 
Zeiger beim Verschieben verw an­
delt, zeigt entsprechende Rich­
tungspfeile.)

O  Drücken Sie beim Verschieben 
eines Rahmens die SHIFT- Taste, 
erscheint bei der Maus-Hand ein 
kleines Plus-Symbol, das Ihnen 
(Windows-konform) signalisiert, 
daß der Rahmen kopiert wird.

O  Falls m ehrere Rahmen gleichzeitig 
selektiert sind, können Sie sie 
natürlich gleichzeitig verschieben. 
Wollen Sie aber nur einen der se­
lektierten Rahmen verschieben, 
ohne die Selektion vorher aufzuhe­
ben, drücken Sie einfach die 
CTRL -Taste beim Verschieben.

Mit der Maus können Sie ebenfalls 
einige Abkürzungen der Zoom-Stufen 
aufrufen:
• ALT -Taste plus Linksklick 

zeigt das Dokument in der 
aktuellen Vergrößerungs­
stufe, und zwar mittig um 
die Klick-Position herum.

• CTRL -Taste plus Linksklick 
zeigt das Dokument in der 
l:l-D arstellung, ebenfalls 
mittig um die Klick-Position 
herum.

• ALT+CTRL -Taste plus Links­
klick zeigt das Dokument in 
der Ganzseitendarstellung.

Natürlich können Sie diese drei 
Zoomstufen auch bequem mit der 
Tastatur aufrufen (vorbelogt mit den
Makros ALT+1, ALT+2 und ALT+3)
oder in der Koordinatenleiste anklik- 
ken, aber oft ist der direkte, gezielte 
Klick ins Dokument hinein eben viel 
schneller und somit praktischer.

Booter und Faulenzer

AM
1=1

Das Dokumentfenster ist der wirkliche 
„Ort des Geschehens“, dort entsteht 
das Dokument. Damit es rasch, fehler­
frei und gut gelingt, steht Ihnen das 
gesamte Calamus-Gebäude mit seinen 
vielen Etagen zur Verfügung: die
Menüeinträge mit ihren Dialogen, die 
Modulleiste mit ihren vielen modul­
abhängigen Befehlsfeldern und die Ko­
ordinatenleiste.

Sicher werden Sie jetzt nicht m ehr 
verzweifeln, wenn Sie in den ersten 
Tagen doch nochmal ratlos vor einer 
Abteilungstür Ihres Calamus-Gebäudes 
stehen, sondern sich rasch wieder zu­
rechtfinden.

Sie werden leichter ständig w ieder­
kehrende Wege linden, wenn Sie sie in 
Zukunft gar nicht m ehr selbst gehen, 
sondern sich Boten dafür erziehen, die 
die Arbeit für Sie machen. Jeder Bote 
bekommt eine spezielle Aufgabe, die 
ihn vielleicht in die hintersten Winkel 
Ihrer Druckerei führt, ihn zu stupiden 
Arbeiten oder hektischer Höchstlei­
stung veranlaßt -  Sie aber rufen ihn 
dazu nur einmal an, und er rennt los.

Diese Boten nennen wir in Calamus 
MAKRO. Ein Makro ist eine wie mit 
der Kamera oder einem Cassettenre- 
corder mitgeschnittene, aufgezeich­
nete Arbeit, die anschließend beliebig 
oft mit einem Tastendruck wieder ab­
gespielt werden kann.

Dabei spielt es kaum eine Rolle, 
was Sie aufnehmen: Hauptsache, Sie 
schicken Ihren Boten nicht mit dem 
Mauszeiger in Dokumentfenster hin­
ein. Das geht leider nicht! -  Alles an ­
dere aber ist den Boten erlaubt, also 
sämtliche Tasteneingaben (in Dialogen, 
in Textrahmen, in Eingabefeldern) und 
sämtliche Mausklicks in Dialogen, Me­
nüs, Leisten und Befehlsfeldern.

Damit Ihre Boten auch wirklich die 
verrücktesten und umständlichsten 
Wege durch Ihre (vielleicht schon sehr

große oder arg verwinkelte) Druckerei 
finden, ist es -  wie im richtigen Leben 

-  natürlich wichtig, daß die Wege frei­
geräum t sind und nichts herumsteht. 
Darauf müssen sich ihre Boten einfach 
verlassen können, da sie naturgemäß 
nur ihren Auftrag im Sinn haben und 
nicht nach rechts oder links sehen.

Wir wollen das anhand eines kon­
kreten Beispiels vertiefen:

Die Aufgabe des Makros (des 
Boten) ist, ein komplettes Doku­
m ent aufzuräumen, damit es 
gespeichert, gedruckt oder sonst­
wie weiterverarbeitet werden 
kann. Aufräumen bedeutet hier, 
daß alle nicht mehr gebrauch­
ten Schriften, Stile, Farben, Lay­
out- und Stam m seiten entfernt 
werden, daß die benutzten Far­
ben geordnet in einem sinnvol­
len Zustand vorliegen und daß 
überflüssiger Ballast aus dem 
Dokument entfernt wird.

^ 7  Wissen Sie, welche Schritte 
nötig sind?

1. Der Farblisten-Konverter soll auf­
gerufen werden, um alle freien 
Farben in Listenfarben zu wandeln.

2. Anschließend soll der Grau-nach-K- 
Konverter sämtliche Grauwerte in 
den CYMK-Farbraum legen und 
richtig einstellen, so daß diese Grau­
werte nur im K-Kanal liegen.

3. Dann soll das Dokument fixiert 
werden, damit Überflüssiges ent­
fernt ist.

4. Zuletzt wollen Sie selbst noch einen 
Blick auf die übriggebliebenen 
Farben werfen, vielleicht, um ein 
paar Farbeim er vernünftig zu be­
schriften oder doppelt geöffnete 
Farbeim er zusamm enzu„kippen“.
)  1  1  Weiter geht's in der ST-Computer 3/1999.
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RCH Datei Options

Search (ESC to Clear) 
deut

Search (ESC to Clear) 
beet Beethoven,

Ludwig van, dt. Komponist, *1770, ’ 1827 
. Erste Busbildung in Bonn; 1792 übersiedlun 
nach Wien; Schüler von J . Haydn. Durch allnä 
Ertaubung erzwungener Rückzug von Konzcrttät 
u. Konzentration auf die Konposition. Zus. 
mit Haydn u. Hozart Vertr, der Wiener Klassi 
Vollender u. Erweiterer der k lass. Musiksprs 
u. ihrer Gattungen, insb. der Sonate, der 
Sinfonie u. des Streichquartetts. Vorbild 
u. Anknüpfungspunkt für die nus. Rcnantik; 
Orchesterwerke: 9 Sinfonien, 5 Klavierkonze- 
Violinkonzert, Tripelkonzert, Chorfantasie, 
K lavier-, Violin- u. Violoncellosonaten,
16 Streichquartette, 1 Oper ( Fideiio ) ,
Hessen ( Missa solennis )  .........

* IHFOPEPIR PICTUREl

I Referenzbuch auswahlen |Deutschland
ihana
Sriechcnland
juatenala
Suinea
Suinea-Bissau
iuyana
Haiti
Honduras
Ungarn
Indien
Indonesien

Beethoven
Befangenheit
Befeuerung
Beffchen
Beflockcn
Beförderungssteuer
Befreiungsbewegungen
Befreiungskriege
Befreiungstheologie
Befruchtung
Begas
Begattung
iegeben
Begin, Henachen 
Beginen________________

IHFOPEPIR PICTURES

iROSSiiRi ! ANfilEN D E u rs c H ^ N b  :.

TSCHECHISCHEKM’l'Hi.lKin
f f

- Sf'
ÖSTERREICH

COMPTON'S interatkives LEXIKON
INFOPEDIA 2.0

Atarl-Version für alle TOS-Systeme (ab 4  MB) und Windows-Version in einem Paket

E 1 ; 8 Q  AW P.: *  W  V H r
¡ v f =  ---------------- *| ::

—

\:

o
SOUNDS

'Ode an die Freude', 
aus der 5. Symphonie, L.

Endlich auch für Atari-Systeme verfügbar:
Das interaktive Lexikon aus dem Hause Tewi, nun auch für alle TOS-kompatiblen 
Systeme ab 4MB (auf CD-ROM).

Das umfassende Nachschlagewerk verfügt über 450.000 Einträge zu nahezu allen 
Wissensgebieten, 5000 Fotos und Grafiken, 230 Karten und Stadtpläne sowie 150 
Videos und mehr als 500 Tondokumente (STE/TT/Falcon/Hades/Milan).

Eine speziell optimierte Atari-Software ermöglicht das schnelle Finden von Suchbe­
griffen innerhalb von Bruchteilen von Sekunden.

Extras: Das Weltländerlexikon'97 mit allem Wissenswerten zu jedem Land dieser 
Erde und der große, bebilderte Weltatlas. Erläuterungen und Bilder können ausge­
druckt oder gespeichert werden. GDOS-Font- und -Druckersupport für tolle Aus­
gabeergebnisse!

Das Produkt wird in einer ansprechenden Farbverpackung geliefert. DM 79,-

Falke Verlag - Moorblöcken 17 - 241 4 9  Kiel - Tel. (04  31) 27  3 65  - Fax (04  31 ) 27 368  
Versandkosten: DM 7,- bei Vorkasse, DM 12,- bei Nachnahme, DM 15,- bei EU-Ausland



Praxis
Preiswert drucken

Teure Tinte?
Reduzieren Sie Ihren Seitenpreis

bei Farb-Ausdrucken

Fremdherstellern entstehen, sind nicht 
durch die Drucker-Garantie gedeckt.

Für Leute mit zwei linken Händen bieten 
sich bereits fertig refillte Patronen an. Die 
sind zwar etwas teurer als Refill-Sets - 
billiger als die Originalpatronen sind sie 
allemal.

Pelikan geht einen Mittelweg. Das soge­
nannte "Easy-Click-System" verwendet 
Original-Druckköpfe, allerdings mit ei­
nem kleinen Umbau: Der Tintentank ist 
vom Druckkopf getrennt und wird einfach 
"zusammengeklickt". Das geht schnell 
und einfach, hat aber auch seinen Preis. 
Der Vorteil: beide Komponenten können 
einzeln nachgekauft werden.

Ein vierter Weg ist der Einsatz automati­
scher Refill-Maschinen, die gebrauchte 
Originalpatronen fast automatisch wie­
derauffüllen. Doch diese Lösung ist ziem­
lich teuer und lohnt sich nur, wenn wirk­
lich laufend Tintenpatronen wiederbefüllt 
werden.

Sie brauchen einen neuen Drucker? Kein Problem: mit 400 

Mark sind Sie dabei. 600 dpi und mehr, Farbpatrone inklusive: 

ein fairer Preis - so scheint. Erst beim Kauf einer neuen Druk- 

kerpatrone kommt das böse Erwachen: 50 Mark und mehr ver­

langen die Druckerhersteller für ihre exklusiven Tintentanks.

D och es gibt verschiedene Mög­
lichkeiten, diese Kosten zu sen­
ken - und zwar radikal. Viele 

Händler bieten sogenannte Refill-Lösun­
gen an. Damit kann jeder zu Hause seine 
leergedruckten Tintenpatronen neu befül- 
len. Sie sind in der Regel die billigste Lö­
sung, aber auch gleichzeitig die kompli­
zierteste.

Nicht umsonst legen einige Hersteller ih­
ren Refill-Sets Plastikhandschuhe bei, 
Kleckern gehört hier zum Handwerk.

Die Patronen lassen sich nicht unbe­
grenzt wiederbefüllen. Nach spätestens 
sechs bis acht Refills muß wieder eine 
neue Originalpatrone her.

Nichts für linke Hände
Doch Vorsicht ist angesagt: Nur wenige 
Hersteller geben eine Garantie, daß das 
RefillProdukt auch funktioniert. Wenn die 
Patrone gleich nach dem ersten Nachfül­
len verstopft, ist der Preisvorteil dahin. 
Auch ist das Nachfüllen ist nicht immer 
ganz so einfach, wie es erscheint, da müs­
sen Plastikteile aufgebrochen werden und 
manchmal sogar Nachfüll-Löcher gebohrt 
werden.

Nichts ins Boxhorn jagen lassen muß man 
sich von Warnungen der Druckerherstel­
ler, daß die Garantie durch Verwenden 
von Refill-Produkten erlischt. Allein 
Schäden, die direkt durch Produkte von

Problemfall Tinte
Schwachstelle bei allen Refill-Systemen 
ist die Tinte. Die Druckerhersteller haben 
ihre Tinten optimal auf den einzelnen 
Druckertyp abgestimmt. Bei einem Test 
der Stiftung Warentest schnitten die Ori­
ginaltinten alle "sehr gut" ab, die der 
Fremdhersteller fast durchgängig "gut" 
bis "zufriedenstellend". Nur ein Hersteller 
schnitt mit "mangelhaft" ab. Hier hilft nur 
ausprobieren.

Bei Farbpatronen locken besonders große 
Einsparmöglichkeiten. Denn bei vielen 
Druckertypen muß nämlich die komplette 
Patrone ausgetauscht werden, wenn auch 
nur eine der Grundfarben ausgegangen 
ist. Da ist es gut, wenn man die Farben 
einzeln nachfüllen kann. Nachteil: wenn 
Farbton und Konsistenz nicht exakt mit 
der Originaltinte übereinstimmen, werden 
die Audrucke farbstichig.

Kompatible Patronen
Während die Refill-Sets seit einigen Jah­

ren den Einzug in die heimischen Com­
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Preiswert drucken

puterzimmer finden, beginnt eine weitere 
preiswerte Alternative erst seit geraumer 
Zeit, sich durchzusetzen. Die Rede ist von 
kompatiblen Tintenpatronen. Diese wer­
den von Drittherstellern produziert und 
kosten in der Regel rund die Hälfte der 
Original-Patrone.

Allerdings ist es nur wenigen Drucker- 
Besitzern bekannt, daß es diese No-Na- 
me-Patronen bereits in vielen Computer- 
und Büro-Fachmärkten gibt, da diese Pro­
dukte in der Regel unscheinbar in den un­
tersten Rcgalfächcrn liegen und auch nur 
selten beworben werden.

Die Frage der Qualität dieser Tinten ist 
nicht pauschal zu beantworten, da cs ganz 
vom Hersteller abhängt, wie ihm das 
Nachahmen der Original-Rezeptur ge­
lingt. Je nachdem, wie gut eine Tinten- 
Chcmikalie nachempfunden wird, hängt 
es davon ab, ob die Düsen des Tinten­
strahlers nicht verstopfen, ob die Aus­
drucke eine vergleichbare Leuchtkraft 
und Präzsion haben.

Hier ist Probieren angesagt, wobei wir in 
der Redaktion die Erfahrung gemacht ha­
ben, daß es mttlerweile kaum noch 
"schlechte" Tinten-Altcrnativen am Markt 
gibt, was daran liegen mag, daß diejeni­
gen, die keine Qualität zu liefern ver­
mochten, mittlerweile dem Marktgesetz 
erlegen und von der Bildfläche ver­
schwunden sind.

Die kompatiblen Tintenpatronen gibt cs 
für Epson- und Canon-Tintenstrahl-Druk- 
ker, leider aber nicht für HP-Drucker. Der 
Grund liegt darin, daß HP die Düsentech­
nik im jeweiligen Druckkopf vorgesehen 
hat. Gleichzeitig unterliegt diese Düsen­
technik aber einem Patentschutz, so daß

diese nicht vom Fremdherstellcrn nachge­
baut werden darf. Bei Epson- und Canon- 
Druckern sind die Düsen fest am Drucker 
befestigt, so daß die Farbpatrone im wahr­
sten Sinne des Wortes nur ein Tintenfaß 
darstellt.

Unter Anbetracht dieser Tatsache kann 
man festhaltcn, daß sich der niedrige Ein­
kaufspreis von HP-Druckern im Laufe 
der Zeit nach oben verschiebt, da die Be­
triebskosten vergleichsweise hoch sind.

Fazit
Refilllösungen sind der ideale Weg, beim 
Drucken viel Geld zu sparen. Leider geht 
das manchmal zu Lasten der Qualität. Für 
hochqualitative Drucke empfiehlt es sich 
daher, immer eine Originalpatrone be- 
rcitzuhalten. Für all die anderen Alltags- 
ausdruckc genügen die Ersatzlösungen al­
lemal.

Torsten Kleinz

Mit harten Bandagen
In der Schlacht um die Tintenköpfe zwi­
schen Drucker- und Refillhcrstellern wird 
mit harten Bandagen gekämpft - es geht 
auf beiden Seiten um die Existenz. Nicht 
nur mit juristischen Mitteln kämpfen die 
Parteien gegeneinander.

So hatten bis vor kurzem die Patronen der 
HP600-Serie noch ein Nachfüllloch an 
der Oberseite. Hewlett Packard selbst 
füllte die Patronen in der Produktion 
durch dieses Loch. Auch viele - meist 
kleinere - Refillhersteller machten sich

diese Öffnung zunutze. Jetzt ist das Loch 
verschwunden. Als Grund für den Umbau 
der Patrone nennt HP-Produkt-Manager 
Hans Schwarz Probleme mit dem Belüf­
tungssystem. Genauere Gründe kann der 
HP-Mitarbeiter nicht angeben, auf alle 
Fälle sei die Umstellung "produktions- 
technich bedingt".

Christian Altenberger, Chef des Refill- 
Herstellers a+p, sieht noch einen ganz an­
deren Grund - die Gewinnspanne beim 
Verkauf der Patronen.

Das verschwundene Bohrloch ist nur eine 
Variante, die den Refill-Herstellern zu 
schaffen macht. So enthält der Druckkopf 
des neuen "HP2000" - von HP unbestrit­
ten - eine kleine High-Tech-Waffe. Ein in 
den Druckkopf eingebauter Chip zählt die 
abgegebenen Tintentröpfchen und deakti­
viert die Patrone, wenn die erste Füllung 
verbraucht ist.

Aber auch andere Druckhersteller greifen 
tief in die Trickkiste, wie Altenberger 
weiß. Canon zum Beispiel habe mehrmals 
die Schwämme im Druckkopf ausge­
tauscht. "Durch den veränderten Wider­
stand kann die Tinte nicht mehr optimal 
angesaugt werden." Das Ergebnis: 
schlechtere Druckqualität und eingetrock­
nete Düsen.

Die Druckhersteller mögen am längeren 
Hebel sitzen, doch ganz verdrängen wer­
den sie die kleinen Hersteller nicht. Denn 
bisher haben die kleinen Firmen immer 
einen Weg gefunden, ihre Tinte in die 
fremden Patronen zu schmuggeln - und so 
werden sie es wohl auch in Zukunft schaf­
fen.

ATARI-WORLD

► ATARI .WfWKHftdMlM

www.atari-world.com
Die große Erlebniswelt für alle surfenden Atari-User

ST-Computer-Archiv 
Revolution CD-Magazin-Archiv 
Online-Kleinanzeigenaufnahme 
Briefe an die Redaktion 
Falke-Verlags Produktübersicht

• brandaktuelle News aus aller Welt
• deltalabs Produktübersicht
• Online-Bestellungen
• Gäsetebücher
• und vieles m ehr...
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Software
Internet-Praxis

ie Anzahl der Webseiten im 
Internet steigt täglich. Es gibt 
heute kaum ein Themengebict, 

zu dem es nicht Dutzende, manchmal 
Hunderte oder gar Tausende von Ange­
boten gibt. Den Weg zu diesen Informa­
tionen bahnen die zahlreichen modernen 
Suchmaschinen - praktische "Gelbe Sei­
ten" des Internets, die das Auffinden der 
gewünschten Dokumente ermöglichen 
sollen. Der Datenbestand dieser Dienste 
ist mittlerweile so riesig groß, daß eine 
effektive Suche schnell unüberschaubar 
wird.

Wer kennt die Situation schließlich nicht? 
Man gibt einen einzelnen Begriff in einen 
der Searchengines ein und wartet sehn­
süchtig auf das Ergebnis. Kurze Zeit 
später erhält man eine fast endlose Liste 
an URLs und Themengebieten, die teil­
weise nur allzu wenig mit dem gesuchten 
Begriff zu tun haben. Gefragt ist also eine 
effektive Nutzung der Suchdienste.

Webkataloge und 
Suchmaschinen
Die verschiedenen Suchdienste werden 
allgemein als "Suchmaschinen" oder 
"Searchengines" bezeichnet. Diese Zu­
sammenfassung ist jedoch nicht präzise 
genug, da sie außer acht läßt, daß es 
grundsätzlich zwei verschiedene Ansätze 
für Suchdienste gibt: den Webkatalog

und die eigentliche Suchmaschine. Der 
Unterschied zwischen diesen beiden 
Diensten liegt in deren Arbeitsweise. 
Klassisches Beispiel eines Webkatalogs 
ist der vielleicht älteste und sicherlich er­
folgreichste Vertreter seiner Art: 
"Yahoo!". Yahoo! unterhält eine Vielzahl 
von Mitarbeitern, die ihren gesamten Ar­
beitstag damit verbringen, Webseiten auf­
zuspüren, zu prüfen sowie thematisch ein­
zuordnen - sie katalogisieren das Internet. 
Zumeist erhalten sie ihre Informationen 
von den Seitenbetreibern und "Internet- 
Surfern" selbst, die Web-Adressen für ei­
ne Aufnahme in diesen Katalog Vorschlä­
gen. Der Vorteil eines Webkatalogs ist sei­
ne relativ strenge (und damit übersichtli­
che) thematische Gliederung. Webseiten 
werden nach Oberbegriffen gespeichert, 
unter denen man gezielt suchen kann.

Weitere Beispiele für Webkataloge sind 
z.B. "Web.de", "DINO" oder auch "Ly­
cos".

Suchmaschinen (auch Searchengines ge­
nannt) benötigen keine menschliche Hil­
fe, um ihren Datenbestand stetig zu ver­
größern. Sie durchkämmen das Internet 
selbständig nach neuen oder bisher unent- 
deckten Angeboten. Eine Suchmaschine 
ist also nichts anderes als eine Ansamm­
lung verschiedener Programme, die auto­
matisch das Web durchsuchen, die ge­
wonnenen Daten auswerten, indizieren 
und dem Anwender in einer Datenbank

zur Verfügung stellen.

Vorteil dieser Dienste ist der immense Da­
tenbestand, den diese Engines bereitstel­
len. Der Nachteil liegt in der fehlenden 
thematischen Gliederung, die ein Suchen 
unter allgemeineren Oberbegriffen ver­
hindert.

Beispiele für Suchmaschinen sind z.B. 
"Alta Vista" oder auch "Excite".

Bevor Sie sich also auf die Suche nach In­
formationen im Internet machen, sollten 
Sie sich im klaren sein, welche Informa­
tionen Ihnen bereits vorliegen und wie Sie 
mit diesen am schnellsten zu einem Er­
gebnis kommen. Wenn Sie z.B. herausfin­
den möchten, was das Web allgemein 
zum Thema "Atari" bereithält, sollten Sie 
einen Webkatalog zu Rate ziehen, der Ih­
nen das Thema untergliedert nach einigen 
Unterthemen in der Übersicht bietet und 
Ihnen so ein gezieltes Auswählen nach In­
teressen ermöglicht.

Für einen Searchengine wäre dieser Be­
griff zu allgemein. Entweder brauchen Sie 
hier präzisere Vorstellungen, was genau 
Sie über den Atari herausfinden möchten, 
um die Suche einzuschränken oder Sie 
steigen eben auf einen Katalog um.

Zum Vergleich: Zum Begriff "Atari" fin­
det Yahoo! 203 Einträge, geordnet in 10 
Kategorien. Die Suchmaschine "Hotbot" 
listet zu diesem Suchwort auf einen 
Schlag 45390 Einträge auf.

Noch deutlicher wird dieser Umstand bei 
Suchbegriffen, die mehrere Bedeutungen 
haben können: Wollen Sie z.B. etwas über 
einen Web-Browser für den Atari heraus­
finden, so sollten sie (zumindest in einer 
Suchmaschine) nicht einfach dem Begriff 
"Cab" eingeben. In einem Searchengine 
bekommen Sie dann nämlich auch eine 
Liste von Seiten zu amerikanischen Taxi- 
untemehmen angezeigt. Bevor Sie hier 
zur Software von Alexander Clauss vor­
gedrungen sind, kann einige Zeit verge­
hen. Gefragt ist in diesem Fall also eine 
Optimierung der Suche.

Gezielt suchen
Einfacher wird die Suche, wenn man von

Internet
Die richtige Bedienung 

der Suchmaschinen
Der Vorteil des Internets: Die Informationsvielfalt ist riesig. 

Der Nachteil des Internets: Die Informationsvielfalt ist riesig.

Suchmaschinen versprechen einen schnellen Zugang zu 

gewünschten Informationen, doch nur wenige wissen auch,

wie man sie effektiv benutzt.

D
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H  Infobox N r.l

Atari AND Software

findet nur Dokumente, in denen beide Begriffe bindend Vorkommen.

Atari OR Software

listet hingegen die Seiten auf, in denen mindestens eines der Suchwörter 
vorkommt.

Atari NOT Software

schließt alle Dokumente aus, die den Begriff "Software" enthalten.

Statt der Bindewörter können auch Symbole für diese einfachen Verknüpfun­
gen benutzt werden: & steht für AND, | für OR und ! bezeichnet NOT.

Auch mit einfachen Vorzeichen lassen sich Begriffe gezielt einbeziehen oder 
ausschließen. Die Anfrage Atari +  Software sucht ebenso wie die Verknüp­
fung AND nach Seiten, die beide Begriffe enthalten.
Umgekehrt schließt Atari - Software den Begriff "Software" im Ergebnis aus.

Klammern Phrasen

vornherein weiß, welche Informationen 
genau gesucht werden. Dazu sollte man 
sich neben dem eigentlichen Thema eini­
ge Begriffe überlegen, die die Suche prä­
zisieren bzw. einschränken. Wenn Sie 
sich also über das Angebot an Software 
auf dem Atari informieren möchten, soll­
ten Sie sich vor der Nutzung von Such­
diensten einige Begriffe überlegen, die 
die Suche vereinfachen und das Ergebnis 
übersichtlicher halten werden. "Software" 
selbst stellt ja schon einen einschränken­
den Begriff dar, "Textverarbeitung" könn­
te ein weiterer sein. Optimal ist es natür­
lich, wenn Sie genau wissen, zu welcher 
Software genau Sic Wcbangcbotc suchen.

Wenn Sic sich also über Internet-Software 
auf dem Atari informieren möchten, stel­
len die Begriffe "Atari", "Software" und 
"Internet" schon eine recht gute Präzisie­
rung dar. Im obigen Fall sollten auch 
schon die Begriffe "Atari" und "Cab" 
genügen, da nicht zu erwarten ist, daß es 
noch allzu viele andere Lösungen gibt, die 
unter diesen Suchworten indiziert sind.

Denken Sic aber umgekehrt auch immer 
daran, daß die Anzahl der Suchbegriffe 
den Umfang der Suchergebnisse be­
stimmt. Hier gilt: Je allgemeiner man sich 
informieren möchte, desto weniger Be­
griffe sollte man eingeben, und je schnel­
ler man ans Ziel gelangen möchte, desto 
mehr einschränkende Stichworte müssen 
angegeben werden.

Und, oder... oder nicht?

Sie haben sich einige Begriffe überlegt? 
Dann kommen wir nun zur konkreten 
Umsetzung Ihrer Suche. Unser Ziel ist es, 
die Begriffe nun so zusammenzusetzen, 
daß sie in einem Suchdienst möglichst 
schnell zu einem bestimmten Ergebnis 
führen. Dazu dienen bei Suchmaschinen 
die logischen Verknüpfungen AND, OR 
und NOT. Wer schon einmal program­
miert hat, wird sich mit der Verwendung 
dieser Verknüpfung auskennen. Für alle 
anderen sollen sie hier anhand konkreter 
Beispiele erläutert werden. D  |nfobox Nrl

Genauso logisch (und äußerst effektiv) ist 
die Nutzung von Klammerpaaren, die die 
Möglichkeiten einer gezielten Suche noch 
maximieren. Stellen Sie sich vor, Sic wol­
len mit dem Flugzeug reisen, möchten Ih­
re Suche jedoch auf deutsche und ameri­
kanische Fluggesellschaften begrenzen. 
Sie könnten nun mit den obigen Begriffen 
schon einigermaßen gezielt arbeiten, in­
dem Sie z.B. zuerst nach deutschen und 
anschließend (in einer zweiten Runde) 
nach amerikanischen Gesellschaften su­
chen. Dieser Weg ist sicher möglich, er­
fordert aber einiges an Auswahl.

Einfacher ist es, eine komplexe Anfrage 
durch die Verwendung von Klammem zu 
starten. Im obigen Beispiel könnte man 
z.B. folgendes in einen Suchdienst einge­
ben:

(deutsch OR amerikanisch) AND 
Fluggesellschaft

sucht wie gewünscht nach deutschen und 
amerikanischen Fluggesellschaften im In­
ternet. Beachten Sie aber, daß die Aus­
wertung der Begriffe abhängig von der 
Klammcrung ist:

Fluggesellschaft AND 
("Lufthansa" OR "Delta")

ist grundsätzlich etwas anderes als

(Fluggesellschaft AND "Lufthansa") OR 

"Delta".

Wie Ihnen in dem vorangegangenen Bei­
spiel vielleicht aufgefallcn ist, habe ich 
Ihnen still und heimlich eine weitere 
Suchtechnik untergeschoben: die Phra­
sensuche. Dabei setzt man den gesuchten 
Ausdruck in Anführungszeichen und er­
zwingt dadurch eine Beschränkung des 
Suchergebnisses auf genau den Begriff, 
der zwischen den Zeichen steht.

Statt der an sich getrennten Wörter 

Falke Verlagsollte man eher "Falke Verlag"

eingeben, um hier von vornherein falsche 
Ergebnisse auszuschließen. Im ersten Fall 
würde ein Suchdienst nämlich alle Seiten 
liefern, die mindestens einen der angege­
benen Begriffe "Falke" oder "Verlag" ent­
halten (also ähnlich OR), im zweiten Fall 
beschränkt sich die Suche exakt auf den 
Begriff "Falke Verlag".

Wildcards
Was in Filesystemen möglich ist, funktio­
niert auch in den meisten Suchmaschinen: 
die Nutzung von sogenannten "Wild­
cards". Wenn Sie z.B. im deutschen Such­
dienst "Fireball" die Anfrage Fußball* 
eingeben, liefert dieses als Ergebnis z.B. 
Fußballspiel oder Fußballtrainer. Wichtig 
ist, daß Sie zumindest einen kompletten 
Wortstamm cingeben.
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Overlay
Multimedia
fin taiftit&r ftirMtaVJJvUKAKMWv.'

O verlay II
(auch CD)
Endlich ist das 
multimediale 
Softwaretalent 
wieder
erhältlich. Der
Clou: In dieser _____________________
Version ist
Overlay nun rS S S S S S s im ra a
über 200,- DM E E T Z T Z T Z T T
preiswerter als
zuletzt. Durch seine Vielzahl an Effekten zum 
Ein- und Ausblenden bzw. Scrollen von 
Texten ersetzt Overlay auf jedem ST  prak­
tisch einen Video-Titelgenerator In der Preis­
klasse bis 1000,- DM.
Das Programm läuft auf allen ST/Falcon und 
paßt sich jeder Auflösung an. Der Preis für 
die Disk- und CD-Version ist identisch.

Preis: 59 ,- DM

Homepage- 
i Pinguin pm
I ík‘f  Dcaiftmfiir iiiierwbSeHen

j !S e □

S c r i p t s
hkhvUw Bonus: 
Korrespondenz-CD-ROM!

I X

The  best of ...2!
Der geniale Nachfolger 
einer einzigartigen ATARI- 
CD. Jetzt mit allen Spezial- 
Disks vom Anfang der AI bis 
9/97, 45 Vollversionen aus 
der Heim-Special-Line- 

Serie, Vollversion Convector 2, allen PD-Disketten bis 
Sommer 1996, einem 180MB AVI-Video von der 
ATARI-Messe Neuss usw. Mehr als eine Schatztruhe!

y
Eine m oderne Textverarbeitung

19,- DM

H om epage-Pinguin pro 2 .6
Der erste kommerzielle HTML-Designer für 
ATARI-Rechner. Mit Hilfe dieses Programmes 
können Einsteiger bequem und unglaublich 
schnell eigene HTML-Selten erstellen, Bilder 
einbinden, Textstile verändern, Querverweise 
integrieren usw.
Dank Unterstützung moderner Standards wie 
z.B. Bubble-Gem, OLGA-Protokoll und das 
Ansteuern der CAB-Overlay-Dateien können die 
Werke auch im Single-Tasking mit CAB parallel 
zum Layouten betrachtet werden.

Preis: 39 ,- DM

Script 5 (auch CD-ROM)
Benötigen Sie ein ausgereiftes und viel­
seitiges Textverarbeitungsprogramm 
für Ihren ATARI, das Mitstreitern techn­
isch das Wasser reichen kann, preislich 
aber unschlagbar ist? Dann zögern Sie 
nicht lange. Script ist eines der ersten 
Textverarbei-tungsprogramme für 
ATARI-Rechner, das nun über Jahre 
hinweg perfektioniert wurde. Die CD- 
Variante enthält die komplette Kor- 
respondenz-CD mit über 300 perfekten 
Musterbriefen usw. Ansonsten wird 
Script 5 auf 3 DD-Disketten geliefert und 
läuft auf allen Atari-ST ab 2 MB RAM.

Preis: 39,- DM

ATARI
G t f L I )

Atari-GOLD CD

C D -R O M s

Atari-Mega-Archive 2 .................. ....39,- k |

Mission 1 .......................................... *.-Bj
Best of Atari-Inside 1 CD-ROM ... ..... 5'- r i l
Demo-Session-CD....................... ..... 5,- pm

Skyline-Deluxe-CD.............................5,- H j

Calamaximus-CD ohne HBs ...39,-

Artworks p ro ................................. ...19,-

7 s

A rtw orks  pro

Das gab es bislang noch 
nicht: 20 echte Vollversio­
nen für Ihren Atari-Com­
puter, die einen Gesamt­
wert der ursprünglichen 
Preisempfehlungen von 

über 700,- DM haben. Neben papyrus 3 und Scirp 4 
(Textverarbeitungen) finden Sie hier auch PixArt 3 
(Grafikprogramm), Maxidat4.3 (Datenbank), Loca- 
te-it (Übersetzungssoftware), F-Drum, Mid­
night (Profi-Bildschirmschoner), Substation
(Doom-Clone) und vieles, vieles mehr!

29,- DM

Sonstiges

Datatransfer-Kit (Daten vom
Atari zum PC und umgekehrt) ........29,-

PacifiST, Atari-Emulator für DOS, eig­
net sich für Spiele, inkl. originalen 
TOSsen von 1.0 bis 1.6 ..................29,-

Multitasing-Upgrade "N.AES" für alle 
STemulator-Versionen......................50,-

Manhattan-Maus für Atari
(schwarz oder rot verfügbar)...........29,-

Technobox Drafter, semi­
professionelles CAD-Programm .... 39,-

Technobox CAD, Profi-CAD-Programm, 
einst über 1000,- DM, je tz t.............. 79,-

Das ultimative Calamus-An- 
wender-Paket, erstellt von 
echten Werbe- & Layout- 
Profis. Auf einer CD-ROM und 
zwei Handbüchern erhalten 
sie umfangreiches Wissen 
zum Thema Satz und Layout. 

Jedes Kapitel hat viele Profi-Beispieldokumente 
zur kostenfreien Verwendung, die auf der CD als 
CDK-Dateien enthalten sind. Außerdem liefern 
wir Ihnen 300 hochwertige CFN-Fonts sowie 
weitere 50 Designer-Fonts, die eigens für dieses 
Paket erstellt wurden. Ehemaliger Verkaufspreis 
ca. 750,- DM

Preis: 49 ,- DM 
Preis nur CD-ROM: 19,- DM
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Calam axim us-CD und 
H andbücher
Das ideale Software-Paket für alle Calamus- 
Besitzer. Auf der Calamaximus-CD befinden 
sich rund 2700 Calamus-Fonts, 2700 Clipart- 
Grafiken, hunderte von Vektorgrafiken, etliche 
Calamus-Tools, kostenfreie Zusatzmodule und 
vieles mehr. Zwei umfangreiche Handbücher 
erleichtern die Suche nach dem passenden 
Font oder der perfekten Grafik.

Preis: 79,- DM

V

Software-Bundle

Preis: 99,- DM

on Graffix 3D (TT/Falcon)
ch gibt es das wohl beste 3D-Programm für 
Tl-Rechner in einer donglefreien Version* für den 
ialen Geldbeutel.

inzwischen auch unter OS/2 weltweit meist- 
iufte Raytracing-Programm ist ideal geeignet für 
lodelling und Animationsdesign. Neon Grafix 3D 
ligt Sie zur plastischen Visualisierung beliebiger 
en und Figuren. 3D-Schriften aus Standard- 
lensätzen können für Videofilme und Firmenlogos 
endet werden, wie es sonst nur große Werbe­
rs und Fernsehproduzenten können, 

engagierte ATARI-Grafiker kommt an diesem 
amm nicht vorbei, denn es bietet auch auf dem 
endlich den ersten Schritt in Richtung Virtual 

ly. Das Programm wird auf Wunsch auch auf 
:OM geliefert (ansonsten 5 DD-Disketten)

Preis inkl. um fangreicher 
deutscher Anleitung: 99,- DM 

(* gilt nur Falcon-Version)

Fonty - C alam us-Font-Designer

Ein ausgezeichnetes Programm aus England, englischsprachig aber aufgrund der 
Calamus-nahen Bedienung für jeden Calamus-Anwender intuitiv zu bedienen 
Gestalten Sie eigene CFN-Fonts, modifizieren Sie bestehende Fonts oder fügen Sie 
einfach Umlaute ein, wo keine vorhanden sind.............................................................. 49,-

M ultim edia-Com pilation-CD

Eine noch nie dagewesene Zusammenstellung von Atari-Programmen: Neon 3D, 
Overlay Multimedia II, Arabesque home, Convector II und Karma mit günstigen 
Handbuch-Upgrade-Möglichkeiten. Sparen Sie viel und zahlen Sie n u r 129,-

V I
Script 5

Die bekannte, schnelle, vielseitige und komfortable Textverarbeitung für alle 
TOS-Systeme ab 2 MB-RAM, inkl. Textkorrektur und RTF-Im- und Export für die 
Datenkompatibilitätzu PC- und MAC. Umfangreiches Handbuch inkl.......................39,-

R aystart 3.11

3D-Raytracing-Programm für Einsteiger, vergleichbar mit Neon 3D: Schaffen Sie 
realistisch aussehende, virtuelle Welten mit dem Atari.................................................29,-

Infopedia 2  - Lexikon
Endlich gibt es ein multimediales, ak­
tuelles Nachschlagewerk mit zig tau- 
senden von Erläuterungen, Bildern, 
Filmen und Tondokumenten auch für 
Atari-Systeme. Wir liefern Ihnen die 
Original-hfopedia-CD (Windows- 
Software) mit einer zusätzlichen Ata­
ri-Software zum Verwenden des Le­
xikons und zusätzlich des Weltlän­
derlexikons mit Daten und Karten zu 
allen Staaten der Erde.

Preis: 79 ,- DM

D igital Hom estudio
Das gigantische Musikprogramm der 
Firma Softjee. DHS verwandelt Ihren 
Falcon in ein komplettes Tonstudio, 
ohne daß Sie externe Musikinstrumente 
benötigen würden. Auf Basis eines 
integrierten 32- spurigen Sequenzers ist 
man in der Lage, über die eigene 

Klangerzeugung (Samples) Audiotracks mit einer maximalen Polyphonie von 64 
Stimmen aufzunehmen. Dank des integrierten Samplers, der über eine 
überwältigend große Anzahl von Funktionen verfügt, können Sie das Programm 
permanent mit neuen Klängen versehen. Aber auch der eingebaute Effektprozessor 
kann sich sehen lassen, denn gleich mehrere Digital-Effekte können gleichzeitig 
eingesetzt werden. Das Ergebnis läßt sich dann im D2D-Format ausgeben, woraus 
spielend leicht CD-Audio-Files generiert werden können.

Das Programm wird in englischer Sprache inkl. umfangreicher und gut gegliederter 
Anleitung sowie deutscher Kurzbeschreibung geliefert. Demoversion wird von uns 
gerne kostenfrei zur Verfügung gestellt!

Preis: 249 ,- DM

Senden Sie Ihre Bestellung bitte direkt an den Falke-Verlag, per Brief, per Email, per Fax oder gerne auch per 
Telefon. Bei Vorauskassezahlungen (Überweisung, Scheck, Einzugsermächtigung) fallen Versandkosten in 
Höhe von 7,- DM an, bei Nachnahme-Versand (Sie zahlen, wenn der Paketbote liefert) sind es 12,- DM. 
Bitte denken Sie bei Vorauskasse-Zahlungen daran, die Versandkosten in die
Gesamtsumme zu integrieren. _ „  . . .

Falke Verlag
Unsere Bankverbindung: Moorblöcken 17
Sparkasse Kreis Plön - BLZ 210 515 80 - KTO 3000 1895 ,

24149 Kiel
Tel. (04 31)27 365
Fax (04 31)27 368

http://www.atari-world.comVersand:
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STem ulator pro und S Tem ulator GOLD
Der perfekte Weg, Atari-Software auf einem Windows-PC zu betreiben. Der 
STemulator verfügt über ein originales, von Atari lizensiertes TOS-Betrlebssystem 
und besticht daher durch einen hohen Grad an Kompatibilität. Doch auch die vielen 
Besonderheiten sprechen für sich: Alle Atari-Auflösungen von 320 x 200/16 bis zu 
jeder beliebigen Auflösung Ihres PC werden mit maximal 14 MB-ST-RAM 
unterstützt. Modems, Joysticks und Drucker anzuschließen, ist kein Problem. 
Komfort pur: Der Atari-Mauszeiger entspricht dem der Windows-Software, so daß 
ein flüssiges Hin- und Her-Wechseln die Integration vom TOS in Windows sichert.

Besonderheiten der GOLD-Version:

Sie verfügen zusätzlich über beliebig viel TT-RAM-Speicher, können auch in High-Colour arbeiten und die Druckausgabe 
aller Atari-Programme, die über GDOS drucken können, wird auf jeden beliebigen Windows-Druckertreiber umgelenkt! Die 
Windows-Fonts werden dem Atari-System als NVDI-Fonts weitergegeben und HS-Modem wird für die seriellen 
Schnittstellen emuliert. Diese Version wird automatisch mit dem komfortablen Desktop "Thing" ausgeliefert. Ferner können 
auf Wunsch die langen Dateinamen von Windows an Thing übergeben werden, so daß die perfekte Mischung von TOS- 
und Windows-Applikationen kein Problem mehr ist.

S Tem ulator pro: 69,- DM 
STem ualtor GOLD: 99,- DM

http://www.atari-world.com


Software
Internet-Praxis

Meta Wörter
Einige Suchmaschinen ermöglichen auch 
die Suche nach sogenannten Metawör­
tern, die in den HTML-Dokumenten an­
gegeben worden sind. Dadurch kann man 
sehr gezielt nach bestimmten Seitenele­
menten wie z.B. Applets, Videos oder Ta­
bellen suchen.

Außerdem kann man die Suche auf be­
stimmte Domains oder ein Datum be­
schränken, vor oder ab dem ein Angebot 
verändert wurde. Zumeist sind diese Op­
tionen in eigenen Feldern anzugeben oder 
in Formularen komfortabel auszuwählen. 

Einige der vorhandenen Möglichkeiten 
sind bisher für Atari-Surfer aber eher un­
interessant, da Sie Features suchen lassen, 
die auf diesem Rechner bisher nur unzu­
reichend oder noch gar nicht implemen­
tiert wurden. So kann man z.B. mit der 
Eingabe feature:shockwave gezielt nach 
Seiten mit Shockwave-Dateien suchen. 
Da Shockwave aber noch nicht auf dem 
Atari zur Verfügung steht, hat der Atari- 
Besitzer auch keinerlei Nutzen davon. 
Aus diesem Grunde beschränken wir uns 
auf eine Übersicht der für nahezu jeden 
nutzbaren Metawörter. D lnfobox Nr-2

Metasuche
Obwohl einige Suchmaschinen auf eine 
Sammlung von Millionen von Webseiten 
verweisen können, hat jeder Dienst nur ei­
nen beschränkten Datenbestand. Wer sich 
nun einen möglichst weiten Überblick 
verschaffen möchte, muß entweder ver­
schiedene Suchdienste einzeln bemühen 
oder Metasuchmaschinen benutzen.

Diese leiten die Anfrage an eine Reihe 
von Suchmaschinen weiter, sortieren de­
ren Ergebnisse, löschen doppelte Einträge 
und präsentieren dem Anwender einen 
umfassende Sammlung von Webseiten 
aus den verschiedensten Quellen. Der 
Vorteil liegt für den Benutzer in der Ar- 
beitserleichtcrung und der Zeitersparnis.

Allerdings sollten Sie bedenken, daß Sie 
auf diesem Wege nicht alle Funktionen 
der einzelnen Suchdienste in vollem Um­

fang nutzen können. Außerdem ist das Er­
gebnis manchmal so überwältigend um­
fangreich, daß man schnell den Überblick 
verlieren kann.

Alternativen zu Searchengines
Auch Metasuchmaschinen garantieren 
nicht automatisch einen Sucherfolg, denn 
das Angebot von Webseiten ist schon heu­
te unüberschaubar groß und wächst stän­
dig. Bei Webkatalogcn kommt hinzu, daß 
besonders topaktuelle Seiten schon des­
halb nicht aufgeführt sein können, da die 
Erfassung und die Prüfung durch die Mit­
arbeiter sehr langwierig sein kann. Warte­
zeiten von drei Wochen von der Anmel­
dung bis zum Eintrag sind bei großen Ka­
talogen wie Yahoo! keine Seltenheit. 

Andere Seiten werden nie angemeldet 
und auch von Suchmaschinen nie gefun­
den, da die entsprechenden Schlüsselwör­
ter in der FITML-Datei vom Betreiber 
nicht angegeben wurden.

Sollten Sie also nach Informationen zu ei­
nem Thema suchen und in den Such­
diensten nicht zu dem gewünschten Er­
gebnis kommen, so ist eine Anfrage in 
themenverwandten Newsgruppen oftmals 
von Erfolg gekrönt. In diesem Fall kommt 
sogar noch eine gewisse Qualitätssiche­
rung durch die Teilnehmer der News­
groups hinzu, die ihre eigenen Lieblings­
seiten empfehlen werden. Eine weitere 
Orientierung bieten sogenannte "Wcb- 
Rings". Wenn der Betreiber sein Angebot 
in so einen Verbund eingetragen hat, kann 
man komfortabel zwischen thematisch 
zusammenhängenden Seiten springen. 
Voraussetzung ist natürlich, daß Sie ir­
gendwann einen Startpunkt für Ihre Reise 
gefunden haben.

In einer der kommenden Ausgaben wer­
den wir gezielt auf einige Suchdienste 
eingehen und sie in ihrer Leistungsfähig­
keit miteinander vergleichen.

Thomas Raukamp

H  lnfobox Nr.2
depth: [Verschachtelungstiefe]
Hier kann angegeben werden, w ie tie f die 

Verschachtelungsebene (ab dem Index-file) 

sein soll, in der nach bestim m ten Begriffen 

gesucht w ird .

domain:[Domain]
Hier w ird  nur in der angegebenen Domain nach 

Seiten gesucht.

Beispiel: dom ain :A tarios.de

feature:embed
Startet die Suche nach W ebseiten m it Plugins. 

feature:form
Startet die Suche nach Seiten m it Formularen. 

feature:frame
Hier w ird  nur nach Seiten gesucht, die Frames 

zur Darste llung nutzen.

feature:image
Hier w ird  das Ergebnis auf Seiten m it Bildern 

eingeschränkt.

feature:scripts
Startet die Suche nach Seiten m it Scripts (z.B. 

CGI-Scripts).

feature:table
Hier werden nur Seiten angezeigt, die Tabellen 

enthalten .

feature: video
Suche nach Seiten m it V ideo-Dateien.

outgoingurlextdExtension]
Hier können Sie nach Seiten suchen lassen, die 

eine bestim m te Extension haben.

Beispiel: ou tgoingurlext:Z IP

ne wsgrou p: [N ewsgr u ppe]
Dieses M e ta w ort sucht nach der angegebenen 

Newsgruppe.

Beispiel: newsgroup:DE.COMP.SyS.ATARI

scriptlanguage: [Scriptsprache]
Gezielte Suche nach Seiten m it bestim m ten 

Scriptsprachen. Die Sprachen müssen im mer 

klein geschrieben werden!

Beispiel: scriptlanguage.javascript

title: [Titel]
Hier kann nach einem bestim m ten W o rt im 

T itel des HTM L-Dokum ents gesucht werden. 

Beispiel: title :A ta riO S

after:[Tag]/[Monat]/[Jahr]
Hier kann gezielt nach Seiten gesucht werden, 

die nach einem angegebenen Datum  verändert 

wurden.

Beispiel: a fte r:0 I/O 1/99

before: [Tag]/[Monat]/[Jahr]
Um gekehrt w ird  hier nach Seiten gesucht, die 

vor dem angegebenen Datum  

verändert wurden:

Beispiel: before:3 1/ 12/98

within:[Zeitraum]/[day, month, year]
M it diesem M e ta w ort können Sie nach 

Dokumenten suchen, die während eines 

bestim m ten Zeitraum s geändert wurden.
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Protector, das neue Jaguar-Game ist endlich in Aussicht!

S ß O t D -

W ie nun sicherlich alle Leser 
mitbekommen haben, ist A-t 
of Cream aus zeitlichen Grün­
den leider nicht mehr in der 

Lage, die Falcon-Szene zu gestalten. Man 
wird halt eben doch älter ;-) und muß sich 
um den beruflichen Werdegang kümmern. 
Daher wünscht die gesamte Redaktion Kay 
alles Gute für die Zukunft. Wir hoffen, daß 
er der Atari- und insbesondere der Demo- 
Szene noch recht lange erhalten bleibt.

Chip 6!, Escape &#räco verfügbar News von Carl1 Forhans Jaguar- 
Doma irr
Carl hat sich für uns als fleißiger Program­
mierer entpuppt, denn nicht nur für den 
Lynx, sondern auch für den Jaguar entwik- 
kelt er kräftig. Sein erstes Werk ist Pro te et or. 
ein Game, das bereits lange Zeit in Angriff 
genommen, aber nach einer Weile leider 
doch auftEis gelegt wurde.. Carl hat. es aufge-
eriffen und .sichern die Arbeit gemacht, das 

1 : ' *“
Werk szu A othndei|.: Das Ga.mep.la>' ent­
spricht in etwa Defcnder 20ÔÛ, da es ein mo­
dernes Remake des klassischen Defender ist, 
das mit dcutliclr besscrett Grafiken, Sounds 
und Lev eis, ausgestattet, wïfféé. Einige Fea­
tures Sfes Spiels: Die Gegner wurden kom-

w' Æ
plett gerendert. ebenso die Explosionen, so 
daß sie sich von einer wundefhar plastischen 
Seite zeigen. Das Paralfax-ScroHing findet 
auf bis zu drei Ebenen statt, wobei über 90% 
der Spielzeit eine Darstcl lungsgeschv, indfg- 
keit von 60 FPS t Frames- Bilder per Sekun­
de) dargestellt wird, auch dann, wenn sich 
bis zu 100 generische Objekte auf dem Bild­
schirm befinden. Das gesamte Spielgesche­
hen wird durch Sprachausgabe, etliche 
MOD-Sounds. eine Reihe neuer Gegner 
usw. aufgepep.pt. Für den lange andauernden 
Spielspaß sorgen die mehr als 40 Levels.

Seit dem 12. Dezember sind 10 weitere 
Chipssounds von toodeloo auf der Homepa­
ge von DHS zu finden: ebenso *Escape* 
und * Draco*, ein neuer PacMan-Clone und 
die neueste Release 03.5 des XL XE Emu­
lators für den Falcon.

http://wombaUudvii-
ka. se/d h s/scen e. htm I #  news

News von Carl Forhans Eyrfx-Domain
Das erste neue Spiel für den Lymx ist ein Re­
make eines echte» Klassikers:,Ponx, so der 
Name, ermöglicht es einem oder z \# t  Spie­
lern, einen Ball gegenseitig am Gegner vor­
bei ins Tor zu ' schießen. Was sich hier 3b 
einfach ¡mhöri, entpuppt sich nach näherer 
Betrachtung als vergleichsweise schwierig 
imtt.spannlnd.iaigleich. In dieser neuen Ver- 
sionAv'tptleh sowohl die Grafiken als auch 
die Sounds deutlich aufgewertet. Für weite­
re rnformationen erreichen Sie Carl Forhan 
unter der Email-Adresse:

Da die Falcon-Szene gewissermaßen eine. 
"Erfindung" A-t's war. hat er uns gebeten, 
eine vergleichbare Nachfolgeriäbrik bitte 
umzubenennen.

Wir haben uns in der Redaktion/Gedanken 
über einen neuen Namen gemacht und dann 
beschlossen, die Szene-Rubrik wieder offe­
ner für alle Atari-Systeme zu gestalten. 
Schließlich gehören alle Ataris inzwischen 
zu den Kult-Computern und -Konsolen, und 
aus eben diesem Gntnde gibt es auch immer 
wieder Neuigkeiten aus der gesamten Szene 
zu berichten. Ab der kommenden Ausgabe 
wird Jan Daldrup die Atari-Szene überneh­
men. und da der Markt mit: seinen Neuigkei­
ten nicht so lange warten wollte, haben wir 
Euch schon für dieses Heft einige interes­
sante News zusammensestellt.

Forbah@mülcomm:com. Bilder zum Spiel 
gibt es unter:

http://fiomepage2.rconnect.com/for-
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Du weißt rieht genau, warum Du diesem 
Treiben ein Finde setzen w illst Sind es die 
stummen Schreie des Opfers «der ihre angst­
erfüllte« Augen?

Der Dämon ist eine Gefahr, eine schreckli­
che Bedrohung tut alle Bewohner .des Lan­
des. Daher wirst Du ihn töten, den ’’Dämon 
von S/aranor’. Neugierig geworden?

So lautet nämlich der Apnetitmachcr der Fir­
ma M,u.C.S. aus .Hannover, die in diesen Ta­
gen ein neues Spiel auf den Markt bringt. 
Als Krieger, Abenteurer, Magier oder Prie­
ster steigst Du in eine Woll voller Geheim­
nisse, (Gefahren und Überraschungen. Lerne 
dort ein ein faszinierendes Land kennen, in 
dem grausame l'.ngeheuer das Volk peinigen. 
Befreie das Volk und besiege, das Böse, dann 
gewinnst Du das; Spiel. Der Name des Ga­
mes ist "HASCS". Bei diesem schlichten 
Famasy-Rollenspiel darf man auf keinen 
Fall abenteuerliehe Grafiken und tolle 
Soundcftekie voraussetzen. Es läuft, ledig­
lich in sw ab 5 12 KB. Wie in alten Zeiten ha­
ben die Programmierer auf optische Effekte 
verzichtet und dafür ein vielseitiges Game­
play mit gewissem Spannungsfaktor ge­
schrieben. Das. Tolle ist der Preis; Für nur 
10,- DM erhält man das komplette Spiel bei

i3y CarljFiorhnn <*
Alter Hut, in neuem Gewand und großen Spaßfaktor: PONX für den LYNX

:-;v'" w w I » ? - *

Keine aufregende Grafik, aber hoffent­
lich ein berauschendes Gameplay; 

""HASCS'1,, das Adventure,

M.U.C.S.. Hannover

Man kann also davon ausgehen, daß dieses 
Spiel den Jaguar-Markt nicht revolutionie­
ren. aber an gute alte Traditionen anknüpfen 
und für die Atari-Raubkaize endlich wieder 
ein attraktives Produkt sein wird. Weitere 
Infos: siehe Lynx-Pages.

Tag gelegt. Weitere Informationen finden ic 
auf der DHS-Homepage.

Unter dem Kürzet "1 NUN" meldet sich eine 
neue Falcon-Formation aus Holland zu 
Wort. Das erste Intro dieser Fateon-Crew 
können Sie unter http:, wombatJudvi- 
ka.se ae dfes_liles misc/imn.lzh per Down­
load erhalten.

Die Reservoir Gods haben ein Intro zum 
Jahreswechsel unter http: ;wombat„ludvi- 
ka.se/ae /dhsjfiles/misc snow strm.zip zum 
allgemeinen Download beretiliegen.

H.A.L. Das Internet-Spiel
Seit kurzem macht eine neue Softwa- 
reschmiede namens "M.A.O.-Team" von 
sich reden. Der Leiter dieses Teams. Tim 
Moldenhauer, ist schon von Programmen 
wie z.B. "Label X" bekannt. Nun wird zur 
Zeit an einem Spiel namens "H.A.L.” gear­
beitet. Was auf den ersten Blick wie ein 
"normales" Weltraumballerspiel in der Ma­
nier von "Spacola" wirkt, entpuppt sich je ­
doch als eine kleine Revolution. "H.A.L.." 
soll laut "M.A.D.-Team" das Spielen mit bis 
zu 16 Spielern gleichzeitig sowohl über das 
Internet als auch über ein normales Netz­
werk (Null-Modemkabel) ermöglichen. Ein 
weiterer Punkt, der dieses Spiel attraktiv 
macht: es ist Freeware. Allerdings müssen 
sich Interessenten noch bis zur kommenden 
ATARI-Messe in Neuss gedulden. Eine In- 
temetseite zu "H.A.L." existiert aber bereits.

Scene-News
Wie auf der DHS-Hompage hftp:/7wom- 
bai.iitdvi&.se/dhs/ zu sehen ist, wurde mit 
10tägiger Verspätung das l  UM Magazin 
No. 14 zum Dow/nload bereitgelegt Das; Un- 
d'er-Cover-Magaztn ist komplett in engli­
scher Sprache und als das Scene- Sprachrohr 
betrachtbar. Unter http: wombat.ludvi- 
ka.se ae dhs files misc. ucml4.lzh kann 
raa die Ausgabe vom 4. Januar 1999 direkt 
herunterladen.

Mit dem SND-Player 1.00 wird die Atari- 
Scene um einer, frisch fertiggestellten SND 
Player bereichert. Unter http://sndplayer.aia- 
ri.org kann mar» die SND Player-Homepage 
erreichen, uro weitere Informationen zu er­
halten und einen Download za starten. 

Ebenfalls auf der DHS-Homepage war m  
erfahren, daß die IMParty SOCIO; am 5. Januar 
endefe' imd offensichtlich ein voller ein Er­
folg war.. Die beste Aktivität und Kreativität 
bei den Codsra wurde laut DHS-Meldung 
vom Wiztom aus dem " Aggression"-Team 
und von Thomas von "New-Beat" an den

Willkommen Fremder, Dein Schick 
sail! erwartet Dich ...

Ein fremdes Land, fern Deiner Heimat. Un­
gewöhnliche Sitten, seltsame Brauche. Je­
den Vollmond opfern die Bewohner dieses 
Landes ihrem Gott., Sie steigen in ein dunk­
les Tal herab, das voller Ruinen steht.

Am tiefsten Punkt befindet sieh ein Schacht, 
in dessen unergründliche Tiefen sie einen 
Korb hinablassen. Einen Korb1 groß genug, 
um einen Menschen darin aufzunehmen. 
Und in diesen Korb hat man ein junges 
Mädchen gesperrt.

Weitere Informationen unter:

Tim Moldenhauer
Claus-von-Stauffenberg-Str.24
59368 Werne
Tel. (0 23 89) 98 75 11
Fax (0 23 89) 98 75 13
email: tmoldenhauer@online.de
http://www.onfine.de/home/tmoldenhauer
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GAMES
NES-Emulator sorgt für neue Spiele auf dem Falcon

Q  GodleNES
Ein NES-Emulator für Atari-Falcon 

sorgt für eine kleine Spieleflut.
Der Falcon ist weder mit besonders vielen Spielen noch 

mit Emulatoren gesegnet. Gut, daß es da die äußerst
aktiven Reservoir Gods gibt!

GodleNES

Godlenes ist ein NES-Emulator für den 
Falcon und kompatible. Der Name sollte 
dabei nicht allzu verwundern, denn es hat 
sich eingebürgert, daß die NES-Emulato- 
ren seltsame Namen tragen, so z.B. "NE- 
Sticle". Ursprünglich war auch eine ST- 
Version von Ed Clevcland (Donkey Is­
lands) geplant, die aber inzwischen ge- 
cancelt wurde - genau wie Donkey Is­
lands. Schade um die verpaßte Chance, 
denn es wären ihm mit Sicherheit viele 
Falcon- und ST-Besitzer für eines der 
beiden Programme dankbar gewesen. 
Technisch ist ein NES-Emulator für den 
ST allerdings so gut wie unmöglich.

Godlenes ist im Gegensatz zum Godboy 
einem "normalen" Emulator ähnlicher, 
denn RG haben darauf verzichtet, die 
Grafik aufzupolieren. Als Sound läuft bei 
einigen Spielen Tracker-Musik im Hin­
tergrund, da Informationen über den 
NES-Soundchip rar sind, verständlich.

Das Ziel ist, aus Godlenes einen generi­
schen Emulator zu machen, d.h. man kann 
ein beliebiges ROM-Image verwenden.

Diese Version wird aber voraussichtlich 
einen schnelleren Falcon benötigen, denn 
der Falcon ist eigentlich mit der Emulati­
on eines NES überfordert! Erst wenn eini­
ge Optionen abgeschaltet werden, läuft 
die Emulation flüssig. Der Trainer-Modus 
von Godboy ist auch hier zu finden, wo­
bei man unendlich vielen Leben zu spie­
len, macht einfach keinen Spaß.

Das NES
Nintendo wagte sich 1984 mit einem neu­
en System auf einen Markt, der gerade 
erst zusammengebrochen war. Die Video- 
spiclckonsolen wurden zu dieser Zeit ver­
ramscht und gegen die neuen Computer 
eingetauscht; Atari mußte massenhaft 
VCS-Module vernichten, da die Nachfra­
ge überschätzt worden war. Nintendo 
lernte aus den Fehlern Ataris: eine strenge

Qualitätskontrolle (die von manchen Her­
stellern eher als "Diktatur" bezeichnet 
wurde), gutes Marketing und aufwendige 
Werbekampagnen.

Technisch war das NES den damaligen 
Heimcomputern nur leicht überlegen: 
6502 CPU (8-Bit) mit 3,58 MHz, 53 Far­
ben und ein guter Soundchip. Die eigent­
liche Stärke war jedoch die Software: Su­
per Mario Bros., Zelda und die Konami- 
Spiele (u.a. Castlevania) erschienen ex­
klusiv für das NES und die MSX-Familie, 
die allerdings nur in Japan verbreitet war. 
Schritt für Schritt wurde das NES zu einer 
Konsole für die ganze Familie, es gab z.B. 
auch eine Fitneßmatte, die den 100-m- 
Lauf zum schweißtreibenden Ereignis 
machte. Schätzungsweise in jedem dritten 
amerikanischen und japanischen Haushalt 
stand ein NES.

Super Mario Bros.

Dieses Spiel ist unbestritten ein Klassiker. 
Eine solche Masse an versteckten Extras, 
Warp-Zones (für Mario-Neulinge: schaut 
Euch mal in Level 1 -2 um) und sogar ge­
heimen Leveln gab es vorher noch nicht 
zu sehen. Einige Bugs sind heute schon 
legendär. Das Spielprinzip dürfte jeder 
kennen: Mario muß durch 8 Welten hüp­
fen und schießen, die von Schildkröten 
und diversen Phantasiewesen bevölkert 
sind. Ist das Spiel gelöst und die Prinzes­
sin gerettet, kann man versuchen, es noch 
einmal bei erhöhtem Schwierigkeitsgrad 
durchzuspielen. Grafik und Sound sind 
relativ schlicht, wenngleich besser als 
beim ST-Spiel "STario Land". Etwas 
schwerer wird das Spiel erst ab Welt 8, 
kennt man die Warps, ist man auch relativ 
schnell dort angelangt.

Fazit:

Dieses Godlenes-Release ist Pflicht für 
alle Falcon-Besitzer!

Space Invaders

Vermutlich lief dieses Spiel, ohne daß RG 
den Emulator verbessern mußten, denn 
Space Invaders gehört nicht unbedingt zu
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den NES-Klassikem. Das Spiel dürfte je ­
dem geläufig sein, weshalb ich auf eine 
Beschreibung verzichte. Die Größe des 
Emulators inkl. Spiel ist jedoch mit 60 
KB sehr gering, so daß nichts gegen einen 
Download spricht. Übrigens läuft Space 
Invaders auch auf dem normalen Falcon 
in Originalgeschwindigkeit.

Rainbow Islands
Einer der beiden Bubble Bobble-Nachfol- 
ger (Teil 3, "Parasol Stars", erschien auch 
für den ST), die vom Spielprinzip her 
nicht allzuviel mit ihrem Urahn zu tun ha­
ben. Bub und Bob besitzen als "Waffe" 
nun einen Regenbogen, der auch als Lei­
ter fungieren kann. Natürlich gibt es auch 
in Rainbow Islands massenhaft Extras 
und Punktcboni. Die originellen Endgeg­
ner, die am Ende jeder Welt warten, sehen 
eher putzig als gefährlich aus. Von Rain­
bow Islands gibt es bereits eine sehr gute 
ST-Version, die allerdings immer schwe­
rer zu bekommen ist. Die NES-Vcrsion ist 
im Vergleich mit der Master System-Ver­
sion besser, da die Sega-Variante ständig 
flackert. Wer also nicht an die ST-Version 
herankommt, findet in dieser Version ei­
nen guten Ersatz.

Ice Climber
Ice Climber wurde anfangs mit der Kon­
sole ausgeliefert. Es ist ein Geschicklich­
keitsspiel, bei dem ein bis zwei Eskimos 
einen Eisberg erklimmen müssen. Eine 
Berührung mit Eisbären erweist sich als 
tödlich, ansonsten friedliche Robben er­
geben den gleichen Effekt (!). Wehrlos 
sind die Eskimos allerdings nicht: Ein 
Schlag mit dem Hammer - und das Tier 
verzieht sich erst einmal. Tierschützer 
müssen jetzt nicht auf die Barrikaden ge­
hen, denn das ganze Spiel wirkt wie ein 
Comic. Stockwerk für Stockwerk muß 
man sich an den Gipfel heranarbeiten, 
wobei die verschiedenen Plattformtypen 
teilweise kräftiges Gegensteuern erfor­
dern. Oben angekommen, folgt eine klei­
ne Bonusrunde, dann geht es in das näch­
ste Level.

Fazit: Ice Climber war nie der große Hit 
und ist es auch auf dem Falcon nicht. Es 
bleibt ein Geschicklichkeitstest mit ho­
hem "Niedlich"-Faktor, das auf höheren 
Stufen eine harte Nuß darstellt.

Final Fantasy
Dieses epochale Rollenspiel gehört neben 
Ultima und Wizardry zu den langlebig­
sten und erfolgreichsten seines Genres. 
Mittlerweile ist Teil 7 für Playstation und 
den PC erschienen, lange Zeit entwickelte 
Square Soft jedoch exklusiv für Nintendo. 
Final Fantasy ist eines jener Spiele, für 
die japanische Schüler schulfrei bekom­
men, um sich vor den Geschäften anzu­
stellen.

Tennis
Tennis war eines der ersten Spiele für das 
NES. Es ist eine gut spielbare Tennis-Si­
mulation, jedoch sollte der Spieler an Re­
gelgenauigkeit und Komfort keine allzu 
großen Ansprüche stellen. Auf einem un­
beschleunigten Falcon ist der Spiclfluß et­
was zäh, es läßt sich aber auch so spielen. 
Die Steuerung ist relativ einfach, und so 
kann man schon nach kurzer Zeit gut mit 
dem Computer mithalten.

Dig Dug
Ein typisches Highscore-Spiel ist Dig 
Dug. Mit einer Luftpumpe bewaffnet 
müssen Gegner zum Platzen gebracht 
werden. Was bei Doom 2 und Konsorten 
äußerst blutig aussieht, erscheint bei die­
sem Spiel eher niedlich, auch wenn das 
Ergebnis das gleiche bleibt. Natürlich 
kriegt man mit der Luftpumpe nur einen 
Gegner zur Zeit zu fassen. Da die Gegner 
sehr gesellig sind und zumeist zu dritt auf 
den Spieler Zuströmen, bedarf es schon ei­
niger Geschicklichkeit, um sie auszu­
manövrieren. Ist nur noch ein Gegner üb­
rig, versucht dieser zu türmen. Es gibt ins­
gesamt nur zwei Gegnertypen, von denen 
die Drachen die gefährlichsten sind. Es ist 
nicht erstaunlich, daß die NES-Grafik von 
Dig Dug besser ist als die es VCS, aber 
ausgenutzt wird die Konsole in keiner

Weise. Für Nostalgiefans sicherlich loh­
nend.

Joust
Dieses Atari-Spiel lief vermutlich ohne 
Änderungen auf dem Emulator, denn es 
gibt es dieses Spiel bereits für den ST als 
Public Domain (läuft auch auf Falcon). 
Ein Download dieses Releases lohnt sich 
also nicht, da die ST-Version näher an den 
Automaten herankommt als das NES.

Legendary Wings
Ein abwechslungsreiches Ballerspiel mit 
mehreren Supergegnern. Das Spiel be­
steht aus zwei Sequenzen: einem Vertikal- 
scroller ähnlich wie Raidcn und einer Ho­
rizontalsequenz. Die Screenshots der Au­
tomatenversion konnte man im Artikel 
"Portable Emulatoren" bereits bewundern, 
und natürlich kann es das NES in keiner 
Weise mit dem Automaten aufnehmen, 
aber es ist - für NES-Verhältnisse - eine 
gute Umsetzung. Das Spiel selbst gehörte 
nie zu den innovativsten, ist aber für 
Shot'em up-Fans durchaus lohnend - je ­
doch nur, wenn man das Original nicht 
kennt. Der Schwierigkeitsgrad ist eher 
niedrig angelegt; beim ersten Spielen 
wurde das Spiel jedenfalls durchgespielt - 
der Abspann lohnt die Mühe übrigens 
nicht!

Adventures of Lolo
Lolo ist ein Sokoban-ähnliches Dcnkspicl 
mit Gegnern. Wie beim Klassiker müssen 
Kisten bewegt werden, die Aufgaben va­
riieren jedoch. So muß in einigen Leveln 
eine Schlange vom Ausgang vertrieben 
werden, indem man sie mit Herzchen be­
schießt. Der Denkspielanteil leidet aber 
unter diesen Gegnern, da man erst einige 
Male stirbt, ehe eine Taktik erkennbar 
wird. Wie viele NES-Spiele ist auch Lolo 
in Knuddel-Optik gehalten.

In der nächsten Ausgabe stellen wir noch 
einige Spiele vor, ziehen ein Fazit und 
geben Tips für das Beschaffen Godlenes.

Matthias Jaap
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PD- und Shareware
Das Neueste aus der Softwareszene

Disk 251

Aegis Animator

Der Aegis Animator ist ein ehemals kom­
merzielles Programm, das jetzt frei erhält­
lich ist. Es dient dazu, Animationen in ST 
Low zu erzeugen und diese als Film ab­
laufen zu lassen. Dazu bedient es sich der 
Poligon-metamorphose, wobei ein ge­
zeichneter Polygonzug in einen anderen 
überfuhrt wird und so eine Animation er­
zeugt. Der Computer rechnet die zwi­
schenliegenden Formen selbständig aus. 
Dies kann über ein dazugeladenes Bild 
geschehen, das dann als Hintergrund 
dient. Auch Color Cycling, Fading und 
das Bewegen von Bildausschnitten auf ei­
nem Pfad entlang sind möglich. Eine aus­
führliche Anleitung liegt als Textfile bei.

Harfe

Harfe ist ein Kartenspiel, bei dem Sie die 
Aufgabe haben, einen Berg von Karten, 
genaugenommen sind es 52 (4 Farben x 
13 Karten), nach Farben (Kreuz, Pik, 
Herz, Karo) zu sortieren und in die richti­
ge Reihenfolge (Ass, zwei bis König) zu 
bringen haben. Die eine Hälfte der Karten 
befindet sich in einem Kartenstapel, in 
dem Sie nach Belieben suchen können. 
Die andere Hälfte ist auf sechs verschie­
denen Spalten verteilt worden, wobei - bis 
auf die letzte - alle verdeckt sind. In die­
sen Spalten können Sie beliebig hin und 
her sortieren, sofern Sie die unterste Karte 
mitverschieben und keine zwei aneinan­
derliegenden Karten die gleiche Farbe 
schwarz oder rot haben. Dieses Spiel ent­
spricht dem klassischen Solitaire, welches 
auch Windows beiliegt. Da Programm

läuft ohne Probleme auf jedem Atari- 
Rechner.

Disk 252

GEM Pacman

Hier ist er der ultimative GEM-Pacman 
Clone, der alte Atari-Klassiker jetzt in 
modernem GEM-Gewand. Neben dem 
bekannten Spielprinzip bietet diese Versi­
on nachladbare Grafiken, die dem Pro­
gramm ein völlig anders Aussehen geben 
kann. Drei Grafik-Sets liegen bei, aber 
wer es mag, kann sich auch eigene Grafi­
ken erstellen. Bonus Objekt und nachlad­
bare Levels machen das Spiel interessant. 
Die Steuerung erfolgt über die Tastatur. 
Es läuft auf allen Ataris und in jeder Auf­
lösung.

Dither 1.6b

Dither dient dazu, eigene Dither-Matrizen 
für den Grafik Viewer GEMWIEV zu er­
zeugen. Das Ordcred-Dither-Verfahren 
von GEMVIEW benutzt Dithermatrizen, 
um Farb- oder Graustufenbilder in mono­
chrome Bilder zu verwandeln. Mit Hilfe 
dieses Programmes können diese Matri­
zen komfortabel erzeugt werden, um das 
Ergebnis des Ordered-Dither-Verfahren 
zu beeinflussen.

Disk 253 HD

Weimar

Dies ist eine sehr umfangreiche HTML- 
Datei, die die Zeit der Weimarer Republik 
erklärt und sehr viele Daten und Fakten 
zusammenfaßt. Neben Zeittafeln werden 
die Wahlergebnisse, die Regierungen und

die Daten und Geschichte der Parteien mit 
Kurzporträts wichtiger Personen des 
Deutschen Reiches von 1918-1933 darge­
stellt. Viele Grafiken lockern die Texte 
auf. Das gesamte Dokument ist entpackt 
2,5 MB groß.

BetaDOS 3 .04

BetaDOS ist eine neue MetaDOS Imple­
mentation zum Ansprechen von CD Lauf­
werken auf Ataris. Es ist kompatible mit 
allen bekannten Betriebssystemen und 
enthält einen Filesystem-Treiber, welcher 
TOS den Zugriff auf ein "Unified" Lauf­
werk U: wie unter MinT oder MagiC ge­
stattet. Weiterhin bietet es den Zugriff un­
ter TOS auf Shared Libarys (SLBs), die 
mit MagiC 6 eingeführt wurden. Beta­
DOS enthält viele Verbesserungen gegen­
über MetaDOS, und ist hundertprozentig 
kompatible mit Ataris MetaDOS 2.70, so 
daß alle BOS- und DOS-Treiber auch mit 
BetaDOS benutzt werden können.

PD Patch

Dieses Patchprogramm dient dazu, den 
Pure Debugger an moderne Zeiten anzu­
passen. Der PureDebugger hat leider ein 
paar Eigenheiten, die seine Benutzung un­
ter Multitasking-Betriebssystemen und 
Grafikkarten erschweren. Da es allerdings 
keine Alternative zu diesem erstklassigen 
Werkzeug gibt, können Sie ihn hiermit 
anpassen. PD Patch nimmt sich dieser 
Probleme an und ändert entsprechende 
Code-Teile im Debugger. Die Änderun­
gen betreffen u.a. den Single Modus unter 
MagiC, nicht geschlossene Dateien, 
XBRA Strukturen in den Vektoren, Bild- 
schirm-Umschaltung auf Grafikkarten, 
Zwei-Monitor-Betrieb und anderes.

Zwabl
Zwabl (sprich "ZWischenABLage") ist 
ein Programm, welches das Klemmbrett 
um etliche kleine Nebenfächer erweitert.
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Das heißt, man kann nicht mehr nur eines, 
sondern nun mehrere Dateien auf dem 
Klemmbrett Zwischenspeichern. In Multi­
taskingsystemen hat das den Vorteil, daß 
man nicht jedesmal zwischen den Appli­
kationen umschalten muß. Den größten 
Nutzen bringt ZWABL jedoch in Single- 
Tasking-Systemen. Man muß sich nicht 
mehr für jede Exportdatei einen Namen 
ausdenken, sondern schiebt sie einfach ins 
Klemmbrett und von dort weiter in die 
Zwischenablage. Das Programm kann als 
ACC oder normales Programm (PRG, 
APP) gestartet werden.

Simple Script

Simple Script ist ein einfaches Programm, 
das Ihnen erlaubt, Programme, die GEM- 
Script verstehen, durch ein Script fernzu- 
steuem. Mit einem "Simple Script" kön­
nen Sie Arbeitsabläufe automatisieren, 
wie zum Beispiel einige Webseiten laden, 
Dateien ausdrucken, Samples abspielen 
und vieles mehr.

Um Simple Script vollständig nutzen zu 
können, brauchen Sie ein Multitasking 
Betriebssystem wie MagiC. Mit ein paar 
Einschränkungen funktioniert Simple 
Script auch unter Geneva, MultiTOS oder 
N.AES. Und Sie brauchen natürlich auch 
Programme, die das GEMScript-Proto- 
koll unterstützen. Davon gibt es immer 
mehr, und die Chancen, daß Sie schon ein 
paar haben, sind gut, zum Beispiel CAB, 
GEMJing, Texel usw.

Stripper

Stripper ist ein Notizzettel-Programm, 
z.B. für Thing. Es können bis zu zehn 
Fenster mit eigenem Text, Farbe und Zei­
chensatz geöffnet werden. Auch Vek­
torfonts werden unterstützt. Drag&Drop 
unter AV-Servem, für jede Auflösung ei­
gene Inf-Dateien, zeitgesteuertes 
Schließen von Fenstern und vieles mehr. 
Stipper benötigt MagiC, läuft aber auch 
mit N.AES.

Disk 255

Laser Design pro 1.22

LDPro ist ein (fast) universelles Zeichen­
programm für alle Atari ST/STE und TT 
in Monochrom. Sie können mit LDPro 
fast alle Arten von Zeichnungen, Bildern 
und Grafiken erstellen bzw. weiterverar­
beiten. LDPro unterstützt fast alle auf 
dem Markt erhältlichen Drucker vom ein­
fachen 9-Nadler über 24-Nadler,Tinten­
strahl bis hin zum Laserdrucker. LDPro 
bietet aber viel mehr, so können Sie z.B. 
GEM + SIGNUM 12 Fonts verwenden 
Bilder und/oder Blöcke in unzähligen 
Formaten laden/speichern, Bilder mit aus 
geklügelten Block und Effektfunktionen 
bearbeiten, auf über 50 Füllmuster, Lini­
en, Kreise, Ellipsen, Quadrate vieles mehr 
zurückgreifen.

Disk 256

Desert Drain 1.57

Q  Direktversand

Schriftliche Bestellung Bestellung per Telelefon
Der Kostenbeitrag für eine Diskette beträgt FALKE Verlag/"PD-Versand"

DM 10,- Moorblöcken 17

Inland Vorkasse: keine Versandkosten, 24149  Kiel

Ausland Vorkasse 5,- DM, Inland Tel. (04 31) 27 36-5

Nachnahme +  5,- DM Fax (04 31) 27 36-8

Die Bezahlung erfolgt bar, per Scheck oder

Nachnahme M o.-F r. 1 1 .0 0 - 13.00 Uhr

Bei Nachnahme fallen DM 5,- Nachnahme­ Di. &D o. 1 5 .0 0 - 17.00 Uhr

gebühren an.

Ab einem Bestellwert von DM 50,- entfallen 

die Versand- kosten.
Bestellung per Email
Selbstverständlich können Sie bei uns auch di­

Der Versand kann aus technischen Gründen rekt per Email bestellen. Bitte vergessen Sie
ausschließlich gegen Nachnahme oder nicht, die gewünschte Zahlungsweise anzuge­
Vorauskasse erfolgen. ben: PD@atan-world.com

Desert Drain ist ein sogenannter Re­
assembler. mit welchem es möglich ist, 
ein Programm wieder so in Assembler- 
Quellcode zu verwandeln, so daß man in 
der Lage ist, Änderungen an diesem Pro­
gramm vorzunehmen und es dann wieder 
zu assemblieren. Hierzu gehört aber eine 
ganze Menge an Verständnis der As­
sembler-Sprache und dem Aufbau von 
Programmen und Betriebssystemen. 
Desert Drain unterstützt Sie aber nach al­
len Kräften. Man ist in der Lage, den reas- 
semblierten Code zu verändern, indem 
man Einfluß darauf nimmt, als was Desert 
Drain die Daten zu interpretieren hat. Be­
triebssystem-Aufrufe werden erkannt, 
entsprechend dokumentiert und benannt. 
Es werden auch die erweiterten Adressie­
rungsarten ab dem 68020 und die 030/040 
und FPU-Befehle erkannt.

Alien Busters ist ein Ballerspiel der einfa­
chen klassischen Sorte. Also auf alles 
schießen, was sich bewegt, jeden Bonus 
einsammeln, um Lebensenergie und Mu­
nition oder Extrawaffen zu bekommen. 
Über einen speziellen Parallel-Port-Adap- 
ter können sich bis zu 5 Spieler zusam­
men vergnügen. Es ist auch möglich, das 
mehrere Spieler zusammen in einem 
Team spielen, um sich zu unterstützen 
und zusammen Punkte sammeln. Das Pro­
gramm unterstützt DMA-Sound und läuft 
auf allen Atari ST(e) in Low Auflösung.

Disk 257

Alien Busters 4
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Lesen Sie in der 
kommenden Ausgabe u.a,

26.02.99
Software
Für das kommende Heft haben w ir eine Reihe von Tests 

vorbereitet. Nachdem das Programm "E inkomm enssteuer'9 9 " 

leider n icht rechtzeitig die Redaktion erreichte, werden w ir die 

Vorstellung der Finanzprogramme verschieben müssen. 

Allerdings können w ir Ihnen das neue, Crazy-Sounds-ähnliche 

Programm aus dem Hause "woller Systeme", das franzsöische 

EBV-Grafikprogramm "Vision 3.0", neue Musiksoftware sowie 

einen Ausblick auf die neue papyrus-Datenbank bieten.

Hardware
Erste Tests der 68060er-K arte  für den Milan stehen an. Wie 
hoch ist der Geschwindigkeitsgewinn gegenüber dem 
68040-Prozessor? W ir werden es messen. Außerdem bestehen 
gute Chancen, daß w ir einen Prototypen der neuen 
PCI-Adapter-Karte für den Falcon zu Testzwecken erhalten. Wie 
die Zukunft der Falcon-Zusatzhardware aussieht, klären w ir in 
einem Interview m it David Encil von Titan Designs/England.

Und außerdem ...
... gibt es Neuigkeiten über eine Atari-Messe, die auf Wunsch 
etlicher Fachhändler, Softwarehäuser aber auch Endkunden nun 
w ider Erwarten voraussichtlich doch im Frühjahr stattfinden soll. 

Aber auch eine Reihe von Kursen haben w ir zu bieten:

W ir zeigen Ihnen, w ie Sie m it papyrus komfortabel 
Scheckeinreicher ausfüllen, wie das Arbeiten m it den 
Calamus-Zusatzmodulen effizienter gestaltet werden kann und 
wie Sie Virtual-Reality-Filme m it Hilfe von Neon Grafix 3D 
produzieren.

Für redaktionelle Fragen steht Ihnen unsere Telefon-Hotline 
dienstags von 15.00 bis 17.00 unter Tel. (0431) 27 365  
gerne zur Verfügung. 
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Milan +  +  +  Endlich lie ferb ar! + +  +  Preisliste und Testbericht jetzt kostenlos anfordern.

Der Renner: LYNX II für nur 59,-
Spiel und Spaß für unterwegs und für zuhause: der 
LYNX mit Farbdisplay, 16—Bit Power, Stereo-Sound- 
Ausgang, umschaltbar für Rechts- und Linkshänder 
und für Batterie- und Netzbetrieb geeignet, ist immer 
eine gute Wahl, egal ob als Geschenk oder für das 
eigene Vergnügen. Bei der großen Auswahl an 
wechselbaren Spielen bleibt der LYNX immer eine 
Herausforderung. Herausfordern kann man auch 
seine Freunde, denn es lassen sich bis zu vier LYNX 
per ComLynx-Kabel zusammenschalten, um m it- und 
gegeneinander anzutreten.

Milan
Unglaublich, aber wahr -  er ist da ! Das neue Flagschiff für alle Atarianer -  
schon in der Standard-Ausstattung bemerkenswert: 68040er CPU, 16MB RAM 
(erweiterbar auf 512MB), 1GB Festplatte, 2MB Grafikkarte (S3 Trio V64+), 
abgesetzte Tastatur, Midi-Towergehäuse, PS/2-Maus, 3 serielle u. 1 parallele 
Schnittstelle, ISA-Slots und PCI-Bridge, Betriebssystem im Flash-EPROM 
(änderbar!) und umfangreiches Softwarepaket gibt's für nur D M 1 4 9 9 ,-

Von uns gibt's ihn natürlich wieder mit allen erdenklichen Aufrüstungen, z.B. im 
Big-Tower, mit größerer Festplatte, mit mehr RAM-Speicher usw. zum 
individuellen Zusammenstellen. Beispiel: Aufpreis 32MB = D M 1 ,-

Preisliste und Testbericht gleich kostenlos anfordern !

Schnäppchen

Bei einem Freundschaftspreis von nur DM 59,- kann 
man sicher nichts verkehrt machen,- so günstig gibt's 
nichts Vergleichbares -  garantiert I

Spiele-Auswahl (in Klammer: Anzahl Spieler bzw. LYNX)
A.P.B.: Im Poizeiauto auf Patrolie unterwegs (1) DM 49,-
Batman Returns: Batmans Abenteuer bestehen (1) DM 49,- 
Bill's and Ted'S: Adventure -  Finde d ie  Prinzessin (1..2) DM 33,- 
Crystal Mines IF 150 Level -  ACHTUNG: macht süchtig! DM 33,- 
Dinolym pics: Abenteuer und Irrgärten meistern (I) DM 49,- 
Gauntlet: Kampf gegen Schloßgespenster u.a. (1..4) DM 29,- 
Hydta: Mit dem  Speedboat unterwegs auf e inem  Fluß(l) DM 49,- 
IshidO: Kniffeliges Brettspiel (1) DM 33,-
JoUSt: Verteidigung gegen angreifende Flieger (1..2) DM 49,- 
Klax: Fallende Steine sortieren -  im m er schneller (1) DM 29,- 
Kung Food: Gemüse wird lebendig. Bändige es (1) DM 49,- 
Pac-Land: 3-Dimensionales Pac-Man (1) DM 66,-
QIX: 256 Level -  Immer schwerer, nie dasselbe (1..2) DM 33,- 
Robo-Squash: 3-Dimensionales Squash-Spiel (1..2) DM 29,- 
Robotron 2084: Roboter wollen d ie Welt erobern (t) DM 49,- 
Scrapyard Dog: Hilf Deinem Hund -  er ist in Gefahr (1) DM 49,- 
S.T.U.N. Runner: Flug-Jagd durch unterirdische Tunnel(l) DM 49,- 
Super Skweek: Monster müssen angem alt werden (1..2)DM 29,- 
Tournament C yberba ll: 3 -0  Footbaii-spie i (1.4) DM 49,- 
Turbo Sub: U-Boot Abenteuer m it vielen Gefahren (1..2) DM 33,- 
Ultimate Chess C hallenge: 2 D /3D sch a ch (1..2) DM 49 - 

kXybotS: Allein durch eine 3D-Raumstation (1..2) DM 49.
Spielebeschreibungen ohne Gewähr

Ersatzteile
Ganz gleich ob Sie ein Netzteil, ein Laufwerk, eine 
größere Festplatte oder Kleinteile wie Lüfter, Gehäuse­
teile, ICs (Atari-Chips, GALs u.a.) oder Ersatzplatinen 
suchen, wir haben fast sämtliche Ersatzteile für Atari.

Monitor SM 124
Ajax, HD-Floppycontr. 38 -
TOS 2.06 (direkt für STE) 4 8 -
TOS-Card mit AT-Bus Interface
= IDE-Festplatten am Atari, für
alle ST, ohne TOS 166,-
Maus für Atari 4 9 -
Speichererweiterungen:
4MB für TT 77-
16MB für TT -463^
4MB für Stacy 222-
Festplatten für Atari:
1 GB, SCSI, nackt 299-
2 GB, SCSI, nackt 399-

Trommel für SLM 605 166-
Laserdrucker, 12 S/min.(AS) 699-
SLM 804 und SLM 605 zum
Ausschlachten 2 0 -
PC-Tastatur direkt am Atari:
Interface solo 79-
dto. mit PC-Tastatur 111-
CD-ROM 32-fach SCSI 211-
dto. im ext. Gehäuse 333-
Calamus 1.09 5 9 -
Book One 2 0 -
K-Spread 4 Tab.kalkulation 99,-

Tip des Monats
Hier stellen wir besondere Angebote vor, 

die sparen helfen.
Diesmal: 2 Tips -  1 Preis

TIP 1:
Solange es ihn noch gibt: Den besten 

Monitor, den ATARI für seine ST’s produziert 
hat -  den SM 124. Jetzt zum TIP-Preis für nur 

D M 1 1 1 ,-

TIP 2:
Sparen Sie fast 30% : Jetzt gibt's die 16MB- 
Fast-RAM-Karte für den TT (original ATARI I), 

voll bestückt für nur DM 111, — 
(bisher 155,-). Ist das was ?

Angebot freibleibend -  solange Vorrat reicht !

Schluß mit dem 1040er Outfit, jetzt 
wird's professionell !
Das flache Desktop- 
gehäuse bietet Platz 
für eine 3.5" Festplatte, 
hat ein Tastaturinterface 
eingebaut und kommt 
komplett mit neuer 
abgesetzter Tastatur.

Gehäuse + Tastatur
Machen Sie 'was aus Ihrem 1040er oder 
Ihrem Falcon:
-  Elegantes Desktopgehäuse (s.Bild)
-  abgesetzte neue Tastatur mit Interface
-  Platz für 3.5" Einbaufestplatte
-  Schlüsselschalter q q  .
-  stabil: trägt den Monitor ~ 1

c e r . n

, , .v

9  Ir

Für Ihren Portfolio: Steckbare Speichererweiterung incl. 2. Laufwerk (B). 
Damit erhalten Sie zusätzliche 256 KB RAM-Speicher; es können maximal 2 
Speichererweiterungen an den Portfolio angesteckt werden, ergibt also 
384KB bzw. 640KB Hauptspeicher ! pro Stück nur DM 99 , -

Portfolio
Sie brauchen einen Computer, den Sie 
überall mitnehmen können, in den Sie 
Ihre Texte mal eben zwischendurch 
eingeben können, der Sie an Termine 
erinnert, der Adressen verwaltet und 
sogar Telefonnummern wählen kann, der 
für Sie rechnet und sich mit Ihrem DOS- 
oder ATARI-Rechner zum Datenaustausch 
verbinden läßt.

Den Portfolio gibt's nur bei uns -  
und zwar komplett im Set 
mit viel Zubehör.

Set-Preis: ab 299 , -  (s.Angebote rechts)
Das Ding, das man hat !

Portfolio -  Set A tari
Für Atari-Besitzer gibt's den Portfolio, zwei 

64K RAM-Karten, ein Netzteil und ein Seriell— 
Interface incl. Kabel und Software, um Ihren 

Atari (oder Ihren PC) mit dem Portfolio zu ver­
binden. So können Sie Daten via mitgeliefer­

tem Kabel zwischen Ihrem Computer und 
dem Portfolio austauschen.Dazu gibt's einige 

ausgesuchte Programme für den Portfolio.
Preis des Sets: nur DM 299,-

P o rtfo lio -S e t PC
Für PC-Besitzer gibt's den Portfolio, zwei 64K 

RAM-Karten, ein Netzteil und ein RAM- 
Kartenlaufwerk für Ihren PC (8 Bit-Karte). 

Daten können so bequem via RAM-Karten 
vom Portfolio zum PC und anders herum 

übertragen werden. Dazu gibt's ein Adress- 
verwaltungsprogramm, eine Textverarbei­

tung, einen Terminplaner und eine Tabellen­
kalkulation für Ihren PC. Das Gute dabei: 

Diese Software entspricht genau den 
eingebauten Programmen des Portfolios. So 
können die Daten problemlos hin- und her 
getauscht werden, bei voller Kompatibilität. 

Preis des Sets: nur DM 333,-

M onitore so günstig w ie nie zuvor -  Beispiel: 19" Farbmonitor für nur 9 9 9 , -

T3

o

< ?
Telefonzeiten: MO. -  FR. von 14 -  18 Uhr 

Besuchszeiten: Bitte vereinbaren Sie zunächst einen Termin mit uns I
Es ge llen  unsere G eschäftsbedingungen ;

PENTAGON, vormals d ig ita l da ta  deicke. e iner d e r w e ltw e it größten Anbieter im  ATARI-Bereich rät Achten Sie auf guten technischen Support und eine erre ichbare  Hotline. Es zahlt sich aus I
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